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Für das Erſcieinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 4 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Beaaglung aus diefen Gründen midit 
verweigert werden, s 


der GaarBahnihuh verſchwindet 


Nis Ende dieſes Jahres 


Woher wird bei Unruhen Hilfe geholt werden? 
„Anſchluß“ als Paneuropa⸗Vorbereitung 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Genf, 12. September. Es iſt der deutſchen Delegation in Genf 
gelungen, in der Saarfrage einen erheblichen Fortſchritt herauszuholen, 
auf den man noch vor wenigen Tagen nicht mit Sicherheit rechnen konnte. 
Die Saartruppen werden bis Ende dieſes Jahres aus dem Gebiet zurück⸗ 


gezogen. 


halten wurde, erfüllt, freilich ſpät, denn finn- 
gemäß hätte dieſe Zurückziehung der Saartruppen 
bereits gleichzeitig mit der Räumung der bis 
dahin beſetzten Gebiete erfolgen müſſen. Das 
Uebereinkommen hat ohne Zweifel einen erheb- 
lichen 
Schönheitsfehler in dem Punkt 3, der f 
der Regierungskommiſſion des Saar- 
gebietes für den Fall von Unruhen das 
Recht gibt, „techniſche oder militäriſche 
Hilfe“ heranzuziehen. 


Dieſe Beſtimmung iſt dadurch eingeſchränkt, 8 füh 
daß ſie ſich nur auf ſolche Fälle beziehen ſoll, in, 5 


denen zur Sicherung des Verkehrs ein ſolcher 
Schutz notwendig wird. Der Reichsaußenmini⸗ 
ſter D. Curtius hat, zurückgreifend auf Er⸗ 
klärungen, die über ähnliche Fragen ihon früher 
Streſemann in Genf gemacht hatte, den von 
der Ratsmehrheit abweichenden Rechtsſtandpunkt 
klargelegt. 


auf einen Einſpruch aber verzichtet, 


weil der vorgeſehene Fall nuch ſeiner Anſicht 
praktiſch niemals eintreten könne. 

Die Möglichkeit, daß Unruhen im Saargebiet 
ausbrechen, wäre wohl in der Zeit der zu eriwar- 
tenden Abſtimmung zu ſuchen. Für die Ab- 
ſtimmungszeit ift aber bereits nach den jetzt gel. 
tenden Beſtimmungen vorgeſehen, daß dann nicht 
irgendwelche militäriſche Hilfe vor irgendwelcher 
Seite oder auch polizeiliche Hilfe herangeholt wers 
den darf, daß dann vielmehr lediglich eine vom 
Völkerbundsrat einzuſetzende 


Abſtimmungskommiſſion 


die Aufrechterhaltung der Ordnung zu überwachen 
hat. Damit iſt die Bedeutung dſeſer der Regie⸗ 
rungskommiſſion gegebenen Ermächtigung herab- 
ſedrückt. Ferner aber handelt es ſich bei den 
olizeibeamten oder Truppen, die die Regierungs⸗ 
kommiſſion gegebenenfalls ins Saargebiet ziehen 
kann, nach amtlicher deutſcher An funa. keines⸗ 
wegs nur um prengoi de arnifonen, wie 
man auf den erſten Blick glauben könnte. Es ift 
vielmehr von der deutſchen Dele ation und auch 
von dem deutſchen Mitglied der Regierungskom⸗ 
miſſion des Saargebietes mit beſonderem Nad- 
druck feſtgeſtellt worden, und zwar ohne Wiber- 
ipruch, daß unter techniſcher und militärischer 
ilfe ſelbſtverſtändlich auch ae reichsdeutſche 
Kräfte, insbeſondere deutſche Schutzpolizei, zu ver⸗ 
ſtehen ſei. h i \ 
Unbedingt geklärt erſcheint die Angelegenheit 
dieſer Heranziehung von Truppen zur Sicherung 
des Saargebiets allerdings nicht zu ſein 
enfab zu der amtlichen deutſchen Auffaffung er 
Hart der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
daß Briand durchgeſetzt habe, daß die Regie⸗ 
rungskommiſſion bei nicht gewährleiſteter Sicher⸗ 
beit 


nötigenfalls die in den nächſten 
Garniſonen an der Grenze liegen⸗ 
den franzöſiſchen Truppen 
berbeirufen könne. a Ne 
d llverſammlung de erbunde 
700 1 an der Erledigung der Saar- 
Gus- Frage zuerſt der holländiſche Außenminiſter 


* 


im Ge- Der 


und brachte im Namen mehrerer Regierun⸗ 


neuen? 
noch ni 


neuen freien P 
Curtius au 


— die Sowjets 


Der ehemalige Emir von Bu ch ara, der zur 
Zeit als Flüchtling in Kabul, der Haupt» 
ſtadt Afghaniſtans, lebt, hat einen Bevollmächtig⸗ 
ten nach Genf entſandt, dem Völkerbunde eine 
Eingabe zu übereichen. In dieſer Petition bittet 
der Ex Emir, wie die engliſchen Blätter berichten, 
den Völkerbund, — er ſolle die Sowjetmacht auf- 
fordern, das Land Buchara ſeinem rechtmäßigen 
Herrſcher zurückzuerſtatten. Und es be- 
ſtehe die Möglichkeit, fügen die Blätter hinzu, daß 
der Rat des Völkerbundes fih noch während bies 
fer Seſſion mit dem Geſuch des Ex⸗Emirs be- 
faſſen werde. 

Das Schickfal des Emirs Said Mir Alam 
Khan von Buchara iſt fo phantaſtiſch und aben- 
teuerlich, daß man es getroft mit einem Mär 
chen aus „1001 Nacht“ vergleichen könnte, wäre 
der traurige Schlußakt nicht von einer höchſt un⸗ 
romantiſchen Moskauer Regie geliefert worden. 
Emir war einſt einer der tppiſchſten und ty- 


ranniſchſten orientaliſchen Herrſcher, der figli 


denken läßt. Gleich bei Antritt feiner Herrſchaft 
ließ er vier ſeiner Brüder und nicht weniger als 
25 andere männliche Verwandte „zur Sicherung 
feiner Thronrechte“ kurzerhand enthaupten. 
Hiernach regierte er „glücklich und in Frieden“ 
mehr als ein Jahrzehnt. Buchara war vor dem 
Kriege ein rufſiſcher Vaſallenſtaat, aber in 
innerpolitiſchen Dingen völlig ſelbſtändig. Das 
Land, das ungefähr die halbe Größe von Afghani⸗ 
ſtan aufweiſt, hatte damals etwa 1,5 Millionen 
Einwohner. Die Hauptſtadt Buhara war bis vor 


— 


reſſe iſt Reichsgußenminiſter Dr. vorſchlug, betont. 
undes [Deutſchland könnten, wie 


der Emir von Bu 
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eg, den Schober 

Aulammenfaffung 
eſterreich und 
auf anderen Gebie⸗ 


der europäiſchen 


Gerade O 


iele 


kurzem eine der kulturell unberührteſten und ma- 
leriſchſten Städte des Orients. Die ganze Stadt 
umgab eine Mauer, die 30 Fuß hoch und acht eng · 
liſche Meilen lang war. Im Herzen der Stadt 
befand ſich das Schloß des Emirs oder die „Zi- 
tabelle”, eine Art Feſtung in der Feſtung. 
Hier lebte der Emir und hier bewahrte er 


ſeine wahrhaft unermeßlichen Schätze 


auf. Er verfügte nämlich über ein Kapital von 
über 700 Millionen Mark in baren Gold⸗ 
münzen und über eine Juwelenſammlung, die als 
eine der ſchönſten der Welt bezeichnet wurde. All 
dieſe phantaſtiſchen Reichtümer wurden in einer 
beſonders geſicherten Schatztammer aufbewahrt, 
die der Emir täglich zweimal perſönlich zu beſich⸗ 
tigen pflegte In der Zwiſchenzeit ſorgte ein Ha. 
rem von „110 unvergleichlich ſchönen Frauen“ für 
ſein ſonſtiges Amüſement l ging alles ſo 
chön und gut, bis 1918 in Rußland dis Neno» 
lution ausbrach. Der ſchlaue Emir bot raj 
entſchloſſen ſein Reich der Oberherrſchaft Eng ⸗ 
lands an. Doch London winkte ab. Inzwiſchen 
taten die Sendlinge Moskaus ihr Werk Nach 
einer zwei Jahre währenden Wühlarbeit kam es 
im Auguſt 1920 auch in Buchara zum Ausbruch 
von Unruhen. Bolſchewiſtiſche 


gen in, die „Zitadelle“ ein. Der Emir, als Laft- 
ol verkleidet, konnte ſich nur mit füapper Not 


“.. 


retten. Er floh nach Afahaniftan und lebt 
dort ſeitdem das Leben eines armen Emigranten. 


5 
sy 


chara bittet den Völlerbu 


zur Rückgabe feines Neiches zu bewegen 


Wähle am Sonntag national! 


bahnung |fangler8 Dr Schober eing 
t gung.] beſonderes Intereſſe für den M 
n einer Unterredung mit einem Vertreter der zum 


egangen und hat ſein ten, auch in der Wirtſchaft Hand in Hand gehen, 


ſo gl hier die Möglichkeit zum Beginn eines fols 
chen Zuſammenſchluſſes gegeben wäre. Ur Cur⸗ 
tius teilte mit, daß er beabſichtige, Ende Okto⸗ 
ber einen Gegenbeſuch in Wien zu machen. 


nd 


/ Bon George Popoff, London 


Die 700 Millionen Goldmark, den Juwelenſchatz 
und die 110 Haremsdamen wurden von der 
Sowjetmacht „nationali ſiert“ und dem 
„Fonds zur Förderung der Weltrevolution“ in 
Moskau einverleibt 

Bezugnehmend auf die gegenwärtige, an den 
Völkerbund gerichtete Bitte des Emirs, ſagte ein 
höherer Beamter des Foreign Office einem Ber- 
treter des „Sunday Expreß“, daß, nach engliſcher 
Anſicht, die Sache des Emiren „durchaus nicht ſo 
ausſichtslos wäre, wie es auf den erſten Blick er- 
ſcheinen könnte; denn ſelbſt Staaten, die nicht 
Mitglieder des Völkerbundes ſind, könnten von 
dieſem aufgefordert werden, vor das Genfer Gre- 
mium zu erſcheinen und ſich den Beſchlüſſen des 
Bundes zu fügen .“ 

Solche Leute indeſſen, die den bolſchewiſtiſchen 
Staat und deſſen Politik, durch die Unguſt der 
Umſtände, etwas genauer als die Herren vom 
Foreign Office kennen, werden ſich geſtatten, ſtarke 
Zweifel daran zu äußern, ob es dem Völker. 
bund oder einer anderen Macht auf Erden je ge⸗ 
lingen werde, die Bolſchewiſten zum freiwilligen 
Herausgeben irgend eines jener fetten Happen zu 
veranlaſſen, die fie in jo. großer Zahl geſchluckt 

main 


orden dran⸗ habe 


Der Reichspräſident iſt, von Diet. 
ramszell kommend, wieder in Berlin eins 
getroffen. 


Was wählt 
der Arbeitsloſe? 


Oberingenieur Frank, Oppeln 


Die Zahl der Arbeitsloſen iſt bei uns auf 
eine Höhe geſtiegen, die wir früher nicht für mög⸗ 
lich gehalten hätten, und es iſt für uns Deutſche 
nur ein ſchwacher Troſt, daß die gleichen Zuſtände 
auch anderweitig herrſchen, vor allem in England 
und in den Vereinigten Staaten von Nord- 


amerika. Wie ift jo etwas möglich geworden? 
Sicher ift das in erſter Linie eine Folgeerſchei⸗ 


nung des Krieges. Infolge des Verſailler Ver- 
trages ift unſer Heer auf 100 000 Mann gufan- 


mengeſchmolzen. Früher hatten wir bei der all- 
gemeinen Wehrpflicht das Fünffache! Wenn man 
zu dem Unterſchiede in der Zahl der Soldaten 
die Menſchen zuzählt, die für unfer Heer gear- 


beitet haben [Waffen- und Bekleidungsinduſtrie, 


Lebensmittelverſorgung uſw.), fo macht das {hon 
die Hälfte der heutigen Arbeitsloſen aus; die 
zweite Hälfte iſt zwar noch groß genug, würde 
aber ohne die neuen Induſtrien (Auto, Motoren, 
Flugzeuge, Kino uſw.) noch viel größer ſein. 
Vergeſſen wir aber nicht, daß es Arbeitsloſe 
immer gegeben hat und daß früher die Saiſon⸗ 


arbeiter (z. B. Bauarbeiter) nicht als arbeitslos 


galten. 

Sollen wir nun dafür ſorgen, daß wir wieder 
ein großes Heer bekommen? Die „Nie⸗ 
wieder⸗Krieg“⸗Bewegung ift weit in unfer Volk 
gedrungen! Sie wäre an ſich überflüſſig, denn 
kein vernünftiger Menſch wünſcht bei uns einen 
Krieg, wie auch vor dem Weltkrieg bei uns nie⸗ 
mand den Krieg gewünſcht hat; das haben uns 
die Akten⸗Veröffentlichungen, die Arbeiten des 
Unterſuchungsausſchuſſes und vor allem die vielen 
Stimmen des neutralen und ſogar auch des feind- 
lichen Auslandes bewieſen — niemand glaubt heute 
noch ernſtlich an unſere alleinige Kriegsſchuld: 
die gegenteilige Behauptung im Verſailler Ber- 
trage war erzwungen. 

Wie iſt nun heute unſere Lage? Der Ver⸗ 
nichtungswille ſpukt immer noch in Frankreich, 
der Eroberungswille in Polen wird immer wieder 
öffentlich bekundet! Können uns da unſere 100 000 
Mann Reichswehr ruhig ſchlafen laſſen? Iſt es 
nicht dringend notwendig, wieder ſo viel Militär 


zu haben, daß den lieben Nachbarn ein wenig Stelle 


mehr Zurückhaltung ratſam erſcheint? Nicht für 


einen Angriffskrieg brauchen wir ein ſtarkes 
wäre ein Wahnfinn!). Aber ein 
großes Heer iſt die beſte Gewähr für den Frieden 


X Heer, (der 


und der ſicherſte Schutz gegen Angriffsluſtigel 
Und tut nicht unſerer Jugend die mili⸗ 
täriſche Erziehung bitter not? 

Die Aufſtellung einer größeren Wehrmacht 
ſcheitert nun freilich am Verſailler Vertrag. Jetzt 
iſt gerade Gelegenheit, für Vermehrung unſerer 
Wehrmacht und Verminderung der Arbeitsloſen 
das möglichſte zu tun, indem wir bei der Reichs ⸗ 
tagswahl eine Partei wählen, welche die Revi⸗ 
fion des Verſailler Vertrages betreibt. 
Ehe dieſer Vertrag nicht aufgehoben iſt, kann es 


mit Deutſchland nicht vorwärts gehen. Solange 


wir die ungeheuren Reparationen zu zahlen haben, 
kann unſere wirtſchaftliche Lage nicht beſſer wer⸗ 
den, kann nicht durchgreifend für Arbeit geſorgt 
werden. Möge deshalb jeder Arbeitsloſe prüfen, 
welche Parteien fih die Beſeitigung des Ver- 
ſailler Vertrages zum Ziel geſetzt haben und am 
Sonntag einer Partei ſeine Stimme geben, die 
ſich auch ſonſt ernſtlich für Verbeſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage in Deutſchland einſetzt. 


Ausbruch des Stromboli 


Telteatraphlſe Meldung 


Rom, 12. September. Donnerstag vormittag 
wurde die Kuppe des Stromboli durch eine 
heftige Eruption in die Luft geſprengt. Der 
Lavaſtrom hat die Ortſchaft San Bartolo 
erreicht und die Felder vernichtet. An verſchie⸗ 
denen Stellen brach durch den glühenden Stein⸗ 
regen Feuer aus. Gleichzeitig verſpürte man 
auf der Strafinſel Lipari ein ſtarkes Erd⸗ 
beben. Die von der Panik ergriffenen Bewohner 
erbaten von Meſſina Hilfe, von wo aus fos 
aleich mehrere Schiffe mit Lebensmitteln 
und Rettungs material abgingen. Durch 
den Ausbruch des Vulkans Stromboli wurden 
fünf Perſonen getötet und 15 verletzt. Der Aug- 
bruch war durch eine beſondere Erſcheinung 
charakteriſiert, nämlich durch den Erauß alühen⸗ 
den Sandes, der auf ſeinem alücklicherweiſe kur⸗ 
zem Wege aroßen Schaden anrichtete. Er fiel in 
einer Breite von 50 Meter nieder. 


Der Streik in Nordfrankreich beendet 


Telegraphiſche Meldung.) 


aris, 12. September. Die Arbeitgeberver⸗ 
bä f; En rg Ba 
nes haben gleichfa en Vermittelungsvo 8 
des eat ters angenommen und die Ne 
. der Betriebe für Montag angekün⸗ 
digt, ſodaß der Streik in Nordfrankreich als been⸗ 
bint angeſehen werden kann. 


Im Kaiſerſagl im Berliner Boo wurde die 
ee Poſtwertzeichen⸗Ausſtellung 1930 
et. 
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90% Wahlbeteiligung zu erwarten? 


(Drabtmelbuna unſeres Berliner Sonderdienfteß) 


Kaſſel, 12. September. Das Statiſtiſche Amt noch nach dem Kriege 85 Prozent je überſchritten. 
der Stadt Kaſſel hat eine intereſſante Berechnung Ein wenig wird man alſo von der Schätzung von 
über die zu erwartende Wahlbeteiligung angeſtellt. 90 Prozent abſtreichen müſſen. Immerhin 
Es ift in Kaſſel feſtgeſtellt worden, daß diefe3| ift dieſe Berechnung von außerordentlichem In⸗ 
Mal die Wählerliſten für die Reichstagswahl von tereſſe. Selbſt bei gleichbleibender Wahlbeteili⸗ 
mehr als 25 000 Perſonen im Bezirk eingeſehen gung, alſo mit 75 Prozent, würde ſich die Zahl 
worden find gegenüber nur 15 000 bei der letzten] der Abgeordnetenſitze im neuen Reichstage ziem- 
Reichstagswahl im Jahre 1928 und 13 300 bei den lich beträchtlich vermehren, weil ſich die Zahl der 
letzten Stadwerordnetenwahlen im Jahre 1929. Stimmberechtigten um rund eineinhalb Millio. 
Das Statiſtiſche Amt von Kaſſel ſchließt daraus nen feit 1928 erhöht hat. Dieſe eineinhalb Mil- 
mit einem erheblichen Anſteigen des Wahlinter- lionen mehr Stimmberechtigten ergeben allein 
eſſes und demnach mit einer Steigerung der 25 Abgeordnete. Tritt dazu noch eine höhere 
Wahlbeteiligung, die das letztemal in dem betref⸗ Wahlbeteiligung, jo kann an Stelle der 493 Mb- 
fenden Bezirk 79 Prozent betrug, jetzt aber auf geordneten eine weſentlich größere Zahl in den 

neuen Reichstag einziehen, und zwar, wenn man 

etwa 90 Prozent die Kaſſeler Berechnung zugrundelegt, 630 insge- 

heſchätzt wird. Die Wahlbeteiligung im Durch- jamt. Für ſoviele Abgeordnete hat allerdings 
ſchnitt des Reiches betrug bei der letzten Reichs⸗ das Reichstagsgebäude, das über 510 Sitze über⸗ 
tagswahl rund 75 Prozent. Sie hat weder vor! haupt nicht hinausgehen kann, gar keinen Platz. 


Salonder ſoll weiter amtieren 


[Telearaphiſche Meldunal 


Genf. 12. September. Der frühere Präſident! Völkerbund eingereicht hatte, ſein Amt weiter 
der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, führen folle. Das allgemeine Vertrauen. das 
Calonder, weilt ſeit einigen Tagen in Genf. er ſich durch ſeine objektive Amtsführung er- 
Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß der Völkerbund] worben hat, kommt darin zum Ausdruck, daß 
bei der Frage der Wiederbeſetzung des Poſtens Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und der pol- 
des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion eine niſche Außenminiſter Zaleſti ein gemein ſames 
neue Berufung Calonders erwägen wird. Ob aber Schreiben an den Völkerbundsrat gerichtet 
Calonder einen etwa an ihn ergehenden Ruf noch- haben, worin dieſer erſucht wird, Calonder um 
mals annehmen wird, iſt ungewiß. In Böl- Fortſetzung feiner Tätigkeit zu bitten. In Völler- 
kerbundskreiſen beſteht jedenfalls allgemein der bundskreiſen glaubt man, daß Calonder ſich 
Wunſch, daß Calonder, der aus perſön⸗ einem einſtimmigen Wunſch nicht ver⸗ 
lichen Gründen fein Abſchiedsgeſuch beim ſchließen wird. 


„Zähringen“ auf Grund geſetzt 


(Telearapbiſche Meldung 


8 Der Brand auf der glas durch Ueberfluten des ganzen 
„Zähringen“ mütete trotz e Ar- Schiffes der Brand reſtlos erſtickt fein wird, und 

man in den nächſten Tagen daran gehen kann, die 
Falabrimcen⸗“ auszupumpen und ins Dock zu 
ringen. 


ae e e e [nenden (tert amandeng 
A Zug. 0 100) | ungeheure ermaſſen in den iffsleib hin ⸗ 
mehr Waſſer in das Schiffsinnere leiten zu kön- ein. Seit Donnerstag mittag ah große 


nen. Auch das Oberdeck wurde an Gtel- [Mengen Koblenfäure in das Schiffsinnere 
j j nitten, 1 ähr: ` Í N wur 9 ar A A er M „Das $ 
Welt dar. Als feiner Zeit die abril für 


tet, daß es zu Finken begann und am Morgen 
neben der Hafenmauer bereits e, berſtaute 
Kork in den unteren 


auf Grund 


chiffsleib zwei Jahres⸗ 

> 5 ernten Spaniens Platz gefunden haben. Als die 

lag. Nach Anſicht der Marinefachleute wird ber deutſche arineleitung vn eit fo rieſige 
Schaden nicht allzu erheblich ſein, da die wert. Maſſen Kork aufkaufen ließ, entſtand große Be⸗ 


bo ften Einrichtungen ber 


„Zähringen“ gerettet unruhigung am Korkmarkt, da niemand wußte, 
zu ſein ſcheinen. $i 


Durch die Inflation verarmt 


Deirugsmanöbet des Grafen Königsdorf 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. September Der 65jährige Graf Flugzeug ingt ein Shmuggelichiff | 


Eberhard von Königsdorff, Sohn des ehe · 


maligen Polizeipräſidenten aus Kaſſel, und è : s 
feine Frau, die Tochter des bekannten National- ee ee Ap Ir. n ſich Fee Teil 
ökonomen Theodor Herzka aus Wien, hatten deutſche Kutter „Anni“, der in Danzig bes 


ſich vor dem Schöffengericht Charlotten⸗ 
burg wegen Einbruchsdiebſtahls und Betruges 
zu verantworten. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, dem Sch 
daß ſie im Laufe der letzten drei Jahre teure 
Wohnungen gemietet haben, die ſie nicht bezahlen 
konnten und daß ſie die letzte Wohnung vollſtän⸗ f 
tz 1 re ar 1 
tände verſetzt en. ie Angeklagte erzählte oppen. ; 
bei ihrer Vernehmung, daß fie ein größeres liehen ee e om: I 
wei Bo ab, di 


Vermögen, viel Schmuck und viel Kunſtwerke aber ihr Fiel verfehlten. 
beſeſſen habe, als ſie im Jahre 1907 den Grafen un ging der Aeroplan bis dicht über die 
von Königsdorff heiratete. Erit die Inflation „Anni“ hinunter und beſtrich das Deck mi 
habe ihnen alles genommen. Bis zum Jahre Das verfolgte 
1926 konnten ſie ſich noch durch den Verkauf von 8 eine Stunde im Zickzack 


Schmuckſachen und eines Tizianbildes und 
durch Unterſtützung von Verwandten und 
Bekannten halten. Dann wurden ſie aus ihrer 
Berliner Wohnung herausgeſetzt. Zur Beglei⸗ 
chung ihrer Schulden mußten alle Möbel 
zwangsbverſteigert werden. Von da ab 
begann das Ehepaar die Betrügereien, die zu der 
Anklage führten. 17 Zeugen, meiſt geſchädigte 
Wohnungsvermieterinnen, wurden zur Feftitellung Im Schiff 
des Tatbeſtandes vernommen, der die Angeklagten 
ſchwer belaſtete. Das Urteil lautete 
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Raubmord am hellen Tage 
auf offener Straße 


(Telegraphiſche Meldung) 


Im Nogens-Yalubowili- 75 iſt[ Kahlen, der für feine Firma 1 ark von 
entſprechend dem Antrage des Reichsanwaltes die der Bank geholt hatte, wurde in der Geißelſtraße 
Revifion der Angeklagten Auguſt Nogens und in Köln⸗Ehrenfeld von einem unbekannten 


Frau Kähler verworfen worden. 


* 
wehrte, gab der Unbekannte einen Schuß ab, 
R chen tötete. Dann rannte der 


zu einem in der e 
gewartet 


Motorrad, deſſen Führer auf ih benden 
Beide fuhren davon. Die Polizei fahndet 
ern. 


hatte. bi 


nach den Tät 


Die Jöſchboote liegen längsſeits des bren- 5 
gear 


t| tion in den weſtlichen und den ehemals ru 


Was wir brauchen 


Wir brauchen in kurzer Zuſammenfaſſung eine 
Finanzreform, die Reſch, Länder und Ges 
meinden zur äußerſten Sparſamkeit zwingt und 
wieder klare Verantwortlichkeit herſtellt. Wir 

rauchen eine Wirtſchaftsrefor m, die eine 
unzweckmäßige Einmiſchung des Staates und 
ſeiner Organe in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ablehnt und beſeitigt, eine Sozialreform, 
deren Aufgabe es iſt, in Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung der Sozialpolitik den auch für ſie maßgeben⸗ 
den Bedingungen der deutſchen Produktion in 
Stadt und Land Rechnung zu tragen. Wir brau- 
chen ſchließlich eine Reichs reform, die unter 
Berückſichtigung des hiſtoriſch Gewordenen den 
Weg freimacht für ein einheitliches, überſichtliches 
und ſparſames Funktionieren aller ſtaatlichen 

rgane. 


Die Verteidigung der verhafteten 
bolniihen Abgeordneten 


(Telegradhlſche Meldung) 

Warſchau, 12. September. Die Rechtsanwalt⸗ 

mmer hat einen Ausſchuß zur Verteidigung der 
verhafteten Abgeordneten gebildet. Der Staats- 
anwalt hat den Verteidigern mitgeteilt, daß die 
Verhafteten ſich in der Feſtung Breſt L itomff 
befinden. Die „Gazta Warizawita” ſchreibt, daß 
die verhafteten oppoſitionellen Abgeordneten nur 
bolitiiher Verbrechen angeklagt jeien. Q ria 
minalperbrechen würden lediglich dem ehe- 
a en Abgeordneten Regierungsblocks. 

atſchmaga, zur Laft gelegt. 


„Kölniſche Volkszeitung“ A.⸗G. 


(Teltaraphiſch⸗ Meldun ah 


Der Schuldner pfändet 


Bukareſt. Mehrere rumäniſche Tuchfabriken 
aben auf Grund rechtsgültig 1 
exträge viele Tauſende von Meter ilitär⸗ 
ſtoffe an den Staat geliefert und dafür etwa 
fünfzig Millionen Lei zu fordern. Eine Bezah⸗ 


lung iſt trotz aller Mahnungen und Urgenzen 
nicht zu i N i i 
ard) be nern de 


zohlen können, weil der Staat feinen Verpffich⸗ 
tungen nicht nachkommt. Aber die Steyerrüd« 
ſtände werden unerbittlich ein getrieben. 
Die Fabrikeinrichtungen wurden gepfändet 
und werden nächſte Woche verſteigert. Der 
Schuldner pfändet alſo den Gläubiger. 


Im Bombenleger⸗Prozeß wurde mitgeteilt. 
daß ſich die als angebliche Polizeiſpitzel geladene 
Zeugin Frau von Oertzen in einer Klinik 
in Freiburg i. Br. befindet. 

* 


Bei der Kundgebung vor der italieniſchen Ge- 
ſandſchaft in Prag wurden drei Perſonen feſt⸗ 
genommen. 


Bichertiſch 


Band II der im zweiten Jahrgang in Warſchau 
2 „Bei chrift für polniſches hast 
und Wirtſchaftsweſen“ bringt in jeinem deutſchen 
Zeil Beiträge über den S der Minderheiten 
im polniſchen Aktienrecht, erläutert das polniſche 
Budgetrecht und das polniſche Beamtenrecht und 
läßt Alexander Lednicki. Mitglied des Staats⸗ 
gerichtshofes, zu dem Thema „Paneuropa 
und Polen“ das Wort nehmen. Das neue 
allgemeine Strafprozeßrecht Polens wird von 
rofeſſor Stefan Glaſer behandelt, während 
der Herausgeber Dr Rudolf Langrod das jetzt 
beſonders aktuelle „Finanzſtrafrecht und das 
Strafverfahren bei Finanzdelikten“ darſtellt. 
Einen ausgezeichneten Beitrag liefert Unter- 
taatsſekretär a. D. Dr. Jaroszyn jli über 
3 Kommunalweſen in Polen, der auf die außer⸗ 
ordentlichen Unterſchiede der 11 
iſchen 
Woiwodſchaften hinweiſt. Die Intenſität der 
dect Aee Aufſicht über das Kommunalweſen er⸗ 
treckt fid (Sr häufig auf das Gebiet der Zweck⸗ 
mäßigkeit, beſonders in Finanzſachen. Ein Bei⸗ 
trag über die „Beſteuerung induſtrieller Inve⸗ 
ſtitionen“ und Bemerkungen Dr Jan Ziele ⸗ 
niewſkis, Krakau, zum in e uß der 
Induſtrien Polens ſchließen den umfangreichen 
and, deſſen gediegener Inhalt und deſſen þer- 
borragenbe Sad f der angeſehenen Beit- 
ges einen erſten Platz europäiſchen 
echtsliteratur einräumen. 


Diplomatiſche Unterwelt (mit Wiedergabe von Geheim, 
dokumenten) von H. R. Berndorf. Verlag Dieck 
& Co., Stuttgart. Preis geh. 5.50 RM., geb. 7,50 RM. 


in der 


Schuldigkeit. Wie England Aman Ulah ſchlug. — Salon 
rün. Japan kämpft in Amerika. — Deutſche 
Offiziere in bak. da Sold. Die Pferde ſind geſattelt. 


ti 
e ae S een ehen Ber ien fodi, Uim Di 
t Sturm, entang, ang. 
wir? wir all dieſen Di 


ächten ausgeliefert? 
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fire, Griebenow griff glättend an den Knoten 


er Krawatte. Er hatte ſeinen Hut verloren. Sein letzten 


Haar war ungeordnet. Wie ſah er aus? Der 
Fahrſtuhl hielt. 
Ein paar Schritte zwiſchen⸗ Marmorwänden 
über plüſchbelegte Gänge. Vorbei an goldbor⸗ 
2 dierten, weißlackierten Flügeltüren. An einer hielt 
der ee Oeffnete. Er ging voran. 
„Bitte!“ ſagte er. 


on k 
M benow das Zimmer. 


Ein kurzes Zögern. Dann betrat a ie- | laffen. > 
E aa BEE A, 1a oka AA Me Babue puben, weh 


13. September 1950 


Er jabre is davon durchdrungen bis zum 

erb. Schwere Müdigkeit befiel ihn. Der 

Fremde nahm das Jeuerzeug, ſetzte es in Brand 
und zu es Griebenow hinüber. 

„Wollten Sie im Park nach Spatzen ſchießen, 

junger Freund?“ 
Griebenow hielt ſeinen Spri geſenkt. Ruhe... 
2 ieſer Mann 2 


dachte er, Gelaſſenheit Í 1 
Augen wie ein Vampir. Sich nicht verblüffen 


Der andere lachte. Es war ein 


5 
Lachen ohne 


ie wieder guter Laune. Umſo beſſer. Darf ich 


TE NM ER C AND! N Fred Nelius Wenn i oroben Raum trat 9 Die Sie haben mich geſtört“ 
Er ließ beide Scheine liegen. Jemand ſtieß Herzſchlag ſpäter ſtand der Fremde auf der] Wände waren dünkel übertäfelt. Rie ige Pfeiler, 
ibn ſeitwärts Im Gedränge kämpfte Griebenow] Gegenſeite. auf. Wleber 5 1 die in den vier Ecken ragten trugen die gewölbte 
um jeinen Platz. Endlich ſtand er wieder. Blitz- Jein Blick mit dem von Griebenow. 2 Fremde Decke. Ein paar hohe effel ftanden vor dem 


ſchnell ſuchte er nach ſeinem Einſatz. Seliger 
chreck durchfuhr ihn. Ohne Zweifel hatte „passe“ 
bereits zum viertenmal geſchlagen. Statt der 
beiden lagen ſechzehn Gunbertfrankſchline auf 
hance „passe“, 


lächelte ein weni 


und verbeugte ſich. 
Es war wie 


ohn. — 


benow. Noch immer ſtand der andere 
z * > an dem Tiſch und fah 
Der Herr im Seſſel vor ihm hatte jest en alles, was er noch an 
E gelebt. Er placierte tauſend Franken auf finden konnte. Un 
der roten Drei. Griebenow ſchob ohne viel zu G 
ariga feine ſechzehn Scheine dieſem Einſatz 
nach. Die Roulette wirbelte. Die weiße Kugel daß 
tanzte. ſprang .. veränderte ihr Ziel. e 
Dinge auf dem grünen Tiſch begannen ſich vor 
Griebenow zu drehen. Irgend eine weſenloſe, ein- 
tönige Stimme rief die Chance, die gewonnen 
hatte. Jemand rechts von Griebenow in dem 
Gedränge ſagte: „yunfunbbreigigfe der Einſatz.“ 
Sonderbare Nebel ſperrten Griebenow den 
klaren Blick. Wie durch Schleier ſah er einen 
roßen Stapel lilazarter Scheine auf die ſechzehn 
undertfrankſcheine flattern. Plötzlich — ohne 
are Regung des Bewußtſeins — beugte er ſich 
RR und ftopfte die zerdrückten Scheine in die 
en. t 


jetzt 
kommen müſſe . .. mülfe. 
dieſem Coup erheben und den Saal verla 


Er würde ſi 


oder — 


In dieſem Augenblicke wurde verkünd 
Schwarz gewann. Das war der Tod. 


grau. Er 
ob er Ketten an den 
teljaal zur Vorhalle. Er blieb ſtehen. 


ging langſam, ſchwer und müde, 


unmehr drängte er ſich durch die Menſchen⸗ mächtige Säulen ſtanden dort wie eine 
wand nach rückwärts. Er ſetzte fih auf eine ab⸗ wa je. Damen vornehmſter Geſellſchaftskreife pro- 
gelegene Bank. Er mühte fih, die Summe zu er⸗ | menierten neben Kokotten und Koketten, von der 


Es gelan nder alen Portugieſin bis zur 


ſeines Anzugs. Eiſiges Frieſeln lief den 
abwärts. Er ging weiter. 
Boulevards und 


erke t A 
perlen dur ie Luft, Geigen ſangen. 
Wieviel Schönes bot dee elt! 


tte. Die Blicke beider kreuzten fih. Ein Blitz ſich 
et Griebenow Welch 


enit erreicht und 1 5 
He Zigaretten, ſteckte ſie in B 


tiefer fl der Abend. 
Ge 


Siren eff nasplüten und 


affe, . den 
der Piſtole klirrte an den Zähnen. Da 
ohem Bogen die Waffe ſeitwärts in die 


ee er tauſend Franken aus einem Bündel Qaf- 
er Schuß entlud ſi 


enſcheine und ſetzte Rot Im nächſten Augenblick 


lieder. 


einer andern Welt. 
Griebenow f auf. 
ann ... ein Herr 
Mondlicht. Seine Augen gli 
Steine. Dann 
die Nacht. .. eine leicht najale Stimme, 
ſeltſam harten, ſtarren Flügeln 1 
e „Kommen Sie, mein Herr. I 
Zeit allein ſprechen.“ 
Griebenow hob ſeine Fauſt, als wollte 
Ai S vor ſich niederſchlagen. Ein 
ohne Sinn. i 


Vor 


fing am 
ganzen Leib zu fiebern an. Wieder ſpürte er das 
ſonderbare Zucken in den Fingerſpitzen. Es war 
Zeit. Irgend etwas mußte jetzt geſchehen. Es war 


epackt. Wie ein Schraubſtock preßte 


Grenzenloſe Scham und Wut erfaßten Grie- 


ihn an. Griebenow nahm 
cheinen in den Taſchen 
edenklich ſetzte er den Reſt des 
eldes auf Rot. Er wußte kaum mehr, was er 
tat. Eine letzte Regung des Bewußtſeins ſagte, 
Rot noch einmal kommen würde 


e 


Griebenow ſah wunderlich entrückt ins Leere. 
An e hing ſein Leben, Glück und Ehre 
er — Tod. Wirte, irre Bilder zuckten durch 
fein Hirn. Griebenow griff nach der Taſche, 
as Spitzentuch der blonden Frau zu ſuchen. 


Griebenow erhob ſich. Sein Geſicht 


Füßen trage, durch den Mit- 
Dreißig 


a 
Erich non vergrub die Hände in die Taſchen 


romenaden waren dicht be⸗ 
lebt, Palmenwedel überdachten Blumenbecte und 
Kaskaden ſtreuten goldene Waſſer⸗ 


Neben ſeinem Weg ſtand eine Bank. Er ſetzte 


ich auf. Er ſuchte eine ſeiner 


Düfte. Letzte Sonnenkringel tanzten in 
Immer 


Geſtalten zogen ſchemenhaft an Griebenow bor- 
bei. Längſt derblaßte Bilder ſtanden auf 
: berdorrte 


Schluß damit. Ki 
Grieben nahm die Piſtole aus der Taſche. 
ertig! Sie war entſichert. Griebenow hob die 

und. Die kühle Mündung 


in die blaue Luft. Sein 


Glien Sli Eiſeskälte 7 durch alle 
ein Geſicht war leichenblaß geworden. 
„Guten Abend!“ ſagte eine Stimme wie aus 


Im ſtand ein 
; E bin aft im fahlen 
t glühten wie zwei 

kam wieder eine Stimme ww 


muß Sie kurze 


Dann erhob er ſich und — fühlte ſeinen Arm 
ſich die d 


ter brannten abgedämpfte Kerzen. 

Rechts und links aus dieſem Zimmer führten 
Türen in die Schlaf⸗ und Baderäume. Aus dem 
Raum zur Rechten klang ein leiſes Räuſpern. 
Der Fremde ging an dieſe Tür und ſchloß ſie ab. 

„Bitte ..“ ſagte er, auf einen Seſſel zeigend. 
„Nehmen Sie doch Platz, mein Herr.“ Er legte 
Hut und Abendmantel achtlos auf den Diwan. 
Dann ſchritt er ſchnell 
Griebenow. 

„Da fällt mir ein, Sie 
haben“ 

„Nein.“ 

„Doch. Warten Sie.“ r 

Er machte ein paar Schritte nach der Tür. 
Er klingelte. Hierauf zog er einen zweiten Seffel 
um Kamin. Beide Herren ſaßen. 
Hand ein Tiſch mit Zigaretten. Ferner ein 
goldene Nichtigkeiten — — der Beweis, daß 
eine Frau an dieſem Tiſch geſeſſen hatte. 

Regungslos ſaß Griebenow. Unter ſeinen 
€ halbge 10 Lidern ſchimmerte das Weiße. 

hren“ „Müde?“ fragte ihn der andere, ſeltſam 
lächelnd. 

Griebenow ſah auf. 
fühlte, ſchüttelte er den 

Es klopfte. t 
Herr beſtellte Sekt und Sandwiches. Dann zu 
Griebenow: „Nun ſind wir ungeſtört. 
hört uns. Rauchen Sie?“ 

Beider Augen lagen ineinander. Die 
Fremden ſenkten ſich in die Griebenows. 


drüben 


um 
et, daß 


war 
ſo als 


kühlen 


Rücken 


des 


Der Grund, aus dem ich Sowjetruß⸗ 
land ohne Paß betrat, war, daß ich bei meiner 
eriten Reife in Leningrad per haftet und aus⸗ 

ewieſen wurde. Bei meinem zweiten Verſuch, 
ie Grenze zu überſchreiten, kam ich da 

et von Davidgorod. Meine Abſicht 
war, ſchwimmend den Fluß Horyn zu übergueren. 
Dabei geriet ich in einen reißenden Nebenarm 
der unweit fließenden Stwiga und wurde halb 
ohnmächtig ans Ufer geſpült. Die Bauern, 
die mich rt we mi 
l ein, von der ich gan 
wie 


y nheit, mit einem bolſchewiſtiſchen 
Gefängnis Bekanntſchaft zu machen und die 
dort üblichen Methoden an mir ſelbſt erprobt zu 
ſehen. Die Unterſuchung beginnt zuerſt mit einer 
ausgieb Hungerkur. Einige e bekam 
ich überhaupt keine Nahrung, außer Waſſer, 
deſſen Geſchmack aber widerlich war, ſo daß ich 
nur mit äußerſter Ueberwindung es zu trinken 
vermochte. Das Gefängnis befand ſich in einem 
ehemaligen jüdiſchen Tempel. Ohne jegliche 
Lagerſtätte wälzten ſich hier die Sträflinge 
auf dem Boden. Alle dieſe Unglücklichen waren 
von dem bolſchewiſtiſchen Terror ſchon derart ein⸗ 
Brennt daß fie es nicht wagten, auch nur ein 

ort von ihren Erlebniſſen zu erzählen, denn in 
witterten ſie 


iel in 


üſche. 


rüne 


die au 


jedem Neuankömmling einen 


er den Spitzel. 
e Geſte 


unmöglich, länger zuzuſehen ohne mitzuſetzen. Fauſt des Fremden um das lenk von i 

Griebenow warf einen Tauſendfrankſchein auf ee Tiefer bemühte ſich, . N auch kein einziges Zucken ſeiner Geſichtsmuskeln 
Schwarz. Im näğften Augenblick ſchlug Rot. Ruck den Arm aus der Klammer zu reißen. Es dem Anquifitor entgebe. Ich gab meine Erklä⸗ 
Der Rechen des Beamten zog den Tauſendfrank⸗ renzen rungen. Jede Einzelheit. die ich angab, wurde 


elang ihm nicht. Eine Wut, die keine 
ſchein Griebenows an ſich heran. Der andere auf Ba 148 Fe Schlafen, Er hob 5 
der Gegenſeite hatte tauſend Franken gewonnen. 
Griebenow verdoppelte den Einſatz für Schwarz. 
Noch einmal ſchlug Rot. Viermal tauſend Franken 


ſetzte Griebenow zum drittenmal auf Schwarz. 


Stoß traf ins Leere. 


Gehirn zermalme. Die Augenlider 


Nunmehr ſchien es, 


gonit 8 zielte. Es war ein fürchterlicher Stoß. 
T 
daß ein Rieſenhammer niederſauſe und ihm das 


ie linke 


Die geheimen 
pa telegraphiſch nach meiner Ber- 


zuckten, 


drittenmal ſchlug Rot. krampft i ie] Leben befragt. Die Antwort darauf langte 

weg einem , Batte Oricbengt Die Mere | be Dolce poprie 1) Die dugen {eines Segen ee el e e 
i { i — m — 1 foi en ein 

ven wieder in Gewa e ten übers in die feinen. 1 und meinen Ausfagen nicht vorzuliegen; denn 


ing jetzt an der Ruhe und Beſonnenheit. Sonder · 
—— ſetzte ſich der Glaube in ihm feſt, daß, 
wie eben dutzend Male Schwarz Feta hatte, 
nunmehr eine lange Serie Rot beginnen würde. 
Ohne Zweifel lag er auf der falſchen Farbe. 
Schluß mit Schwarz. Es war die allerhöchſte Zeit. 
Griebenow griff in die Taſchen. Alle Scheine die 
die er mit den 8 925 packen konnte, warf er kurz 
j ot. x 
. Male, war die kurze Serie 
Kot beendet. Wieder ſchlug Schwarz. Einen 


Für die tägliche Pflege 


= 


id. Jener 


nun vorwärts marſch! Oder 
Schutzhaft nehmen lan A 
Griebenow hob feinen Kopf. Er 


andern an, als 
der Haut Be Spit maa Be: wa ech a 50 
itä „de pielſaal und dem Reſtaurant Paris. Irgen 
ist die Qualität.Ihzen Wasch etwas in den Augen und dem Weſen dieſes Man- 


tis chseife immer entscheidend. 
Deshalb verwenden Sie ein 
Produkt, dessen auserlesene 
Beschaffenheit in allen Vers 
braucher kreisengerühmtwird: 


Dr. DRALLE’” 


Lavendelseife 
Große Runde Form, RM. 0.75 


nes zwang ihn. Lähmte feinen Willen. 
* 


paar Herren lagen rauchend, Zeitung le 
den tiefen Seſſeln ausgeſtreckt. Die M 
matt gedämpft heran. Im Hintergrunde 
der Page wartend an dem Fahrſtuhl. 


e 


u 
fagte er. „Und 
se n 


fah den 
5 er ein Geſpenſt, dann nickte 


Die große Vorhalle war ſchwach belebt. Ein 
uſi 


Worklos ſchritt der hochgewachſene Herr vor 
Griebenow Dicht am Fahrſtuhl trat er ſeitwärts 
und ließ Griebenow den Vortritt. Beide Herren 
ſtanden voreinander. Ein Ruck. Der Fahrſtuhl 


wurde ich in das in gan 
Tſcheka gan nis von Mint übergeführt. — 
Der Anblick der S 


täuſchten ſterhaft Verkehr vor, und da und 
bor lh g Nee Reuben von Häuſern, die während 


a Ba TEE an wie ſie kaum von 
einer anderen Tſchekafiliale 5 
5 von unſchuldigen Opfern haben die 


En in | [hoff 


flang 
ſtan 


mationsmaterial in Wort und Bild ſteht dieſen 


an den Kamin zuin 


werden Hunger wurde zur Grimaſſe. Er fü 


Zwiſ chen ihnen der 


Ein Kellner kam. Der fremde vorher ſchuldig.“ 


Niemand ſtudiert. 


chtete pma erhielt. 


engliſchen Kamin. In einem meterhohen Leuch⸗ | alfo ae Fragen an Sie richten?“ 
itte. 


" 


„Name?“ 

„Sie vergeſſen, daß Sie Hausherrnpflichten 
—.— Herr . . . Herr . . 7 Wie war doch der 

ame 


„Wix reden * ſagte jener brüsk. Ver ⸗ 
tehen Sie! Und Sie werden mir jetzt Ihren 
amen nennen. Mijo?” 
Griebenow ſah auf. Wieder fing ſein Blick ſich 
dem Bann der ſtarken, harten Augen ſeines 
Gegenübers. Er wollte lächeln. Sein Lächeln 
lte, daß fein Wille 
ſich in Nebel löſte. 

„Ich heiße Griebenow.“ 

„Doktorgrad? Welche Fakultät? Titel? Halt! 
Nachher ...“ 
In dieſem Augenblick erklangen Schritte vor 


Er ſtellte eine Platte 


Sandwiches auf den Tiſch, füllte die geſchliffenen 
Kelche ie ME, ſch, f geſchliff 


Der Fremde neigte ſein Glas vor Griebenow. 
„Ihre Zukunft.“ 


Dieſer Hohn iſt tödlich, 
„Sie find mir noch die Antwort auf die Fragen 


dachte Griebenow 


Als er dieſes Lächeln und trank. 
opf 


„Ich war Offizier. Nach dem Kriege habe ich 
Medizin.“ 
„Staatsexamen? Wann?“ 


„Vor zwei Jahren.“ 
(Fortſetzung folgt!. 


In den Klauen der Tſcheka 


Erlebniſſe eines Weltwanderers in Nußland / Von Nudolf Cerny 


Kein Menſch könnte 


Beobachtern zur Verfügun ) 
aber ſcheinen alles 


ſagen, wer ſie ſind, ſie ſelbſt 
zu wiſſen. 

Als ich in die Zelle gebracht wurde, erſchien 
gleich ein Aufſeher und begrüßte mich mit der 
ſeltſamen Aufforderung: „Ziehe deine 
Schuhe aus.“ Ich zögerte einen Augenblick, 
worauf er mir erklärte: „Schuhe ſind hier nicht 
notwendig, denn das Leben in dieſen Kammern 
dauert nicht ewig.“ — Wie zur Bekräftigung die⸗ 
ſer Worte vernahm ich plötzlich hinter der Wand 
das furchtbare Brüllen eines Menſchen. 
„Hörſt du“, ſagte wieder mein Schutzengel mit 
einem wunderbaren Lächeln, „dort drüben wird 
einer in die Todeskammer geführt. Schuhe ſind 
dabei nicht notwendig“. Nach einigen Minuten er- 
tönte ein dumpfer Knall: der Lebensfaden 
eines meiner Schickſalsgenoſſen war in dieſem 


Augenblick entzweigeſchnitten worden. Dieſe 
Schüsse wiederholten ſich mehrmals in der Woche. 
— Beim Verhör fragte man mich nach den ge⸗ 


ringfügigſten Einzelheiten, und ich antwortete klar 
und ien. Wozu hätte ich auch dice ſollen? Ich 
wußte ja längſt, daß die Tſcheka durch ihre Ge- 
heimagenten alles überprüfen läßt. Dieſes Ver- 
hör war aber lange noch nicht das letzte. 


Endlich eines Nachts wurde ich durch þef- 
tige Stöße aus dem Schlaf gerüttelt. Vor 
mir ſtanden zwei Tſchekiſten mit gezogenen Revol- 
vern. Man packte Id mt den Armen und 
führte mich durch eine Reihe von Korridoren in 
die Todeskammer. Daß ich tatſächlich in dieſem 
Raume war, ſagte mir deutlich das am Boden 
klebende Blut und der ſüße eklige Geruch, der 
in meine Naſe drang. An den ſchmutzigen Wän- 
ben ſah ich überall zerfetzte Streifen menſchlichen 
Gehirns. Mir nüber ſtand ein Mann, ent- 
blößt bis zum Gürtel, den Oberkörper voll ein- 
tätowierter Zeichen. In der Hand hielt er einen 
Revolver. Ich glaubte, daß meine letzte Stunde 
geſchlagen habe. Plötzlich aber, zu meiner größ⸗ 
ten Ueberraſchung, vernahm ich hinter mir eine 
Stimme, die in meiner Mutterſprache ungefähr 
olgendes zu mir ſagte: „Cerny, Sie haben die 

ahl, entweder in Wohlſtand zu leben oder auf 
ker Gele Meegen 06 ent 1 4 15 

ie ſich!“ elbſtverſtändlich entſchloß ich mi 
für das Weiterleben. — Ich wurde darauf 
in eine andere Zelle gebracht, die geheizt und 
rein war und wo ich fortab eine gute Verpfle⸗ 

Ich an on mich aber verpflichten, 
ir die Tſcheka in tſchland Spionage ⸗ 
dienſte zu leiſten. Täglich beſuchten mich 
einige Kommuniſten, von denen ich für meine be⸗ 
vorſtehende Tätigkeit abgerichtet wurde. Um 
keinen Verdacht zu erregen, zeigte ich mich voll- 
kommen einverſtanden. Ich erhielt Weiſungen, 
Pläne und das Verſprechen einer in Dollar aus- 
zahlbaren Unterſtützung. Dieſer Kurſus dauerte 
mehrere Wochen, wobei man mich fortwährend 
warnte, ja nicht dem Bolſchewismus untren zu 
werden oder ihn gar zu verraten, denn jedes ber- 
art Unternehmen würde unnachſicht ich lauch 
in Deutſchland ſowie in Defterreich) mit dem 
Tode beitraft. Als ich meinen Inſtruktoren be- 
reits ſicher genug erſchien, entſchloß man ri 
mich an die Grenze zu befördern. Wir 
ren von Minſk über Luck in die Gegend von 
Kleſk, wo ich den Auftrag erhielt, die Grenze 
u überſchreiten. — Zwei Offiziere und 30 Mann 
ne Brei e 2 wei 9 s Ge- 
fangennahme dur e- polniſche Grenzwache 
Hilfe zu eilen. Auf polniſchem Boden Ei 
langt, meldete ich mich aleich bei der Grenzwache, 
die auch meinen Heimtrausport in di 
Wege leitete. 


Ton und Wärme. „Scheinbar find . 


Tür. Es klopfte Der Kellner brachte Seckt 
paar] in einem Silberkühler. 


Donnerstag, den 11. September, nachm. 3 Uhr, verschied 
gottergeben, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach 
einem arbeitsreichen, schaffensfreudigen Leben mein inniggeliebter 
Gatte, unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater, 
unser gutes Großväterchen 


Maurermeister 


Valentin Pogrzeba 


im 69. Lebensjahre, 


Kaffee 


angegliedert. 


Getränke und Backwaren 


Im tiefsten Schmerze: 


Król. Huta, Mikultschütz, Essen, Breslau, Neiße, 
Kraköw, den 11. September 1930. 


Katharina Pogrzeba, gen. stasch 


Maurermeister Th.Chrubasik u.Frau, Fränze, geb.Pogrzeba 
Rektor W. Baron und Frau, Maria, geb. Pogrzeba 

Dr. med. Peter Pogrzeba 

Ober-Bauinspektor P. Neuhoff u. Frau, Anni, geb, Pogrzeba 
Bau-Ing. Johannes Pogrzeba und Frau, Eva, geb,Matzke 
Dr; rer. pol. Gustav Pogrzeba u. Frau, Dore, geb.Matzke 
Apotheker R. Spiegel und Frau, Paula, geb. Pogrzeba 
Bau- und Geschäftsführer Ludwig Pogrzeba 

Lehrerin Angela Pogrzeba 

Gefreiter Josef Pogrzeba 


„und 10 Enkelkinder. 


Männer und Frau 


in Beuthen OS. über das Thema: 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. September 1980, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, ulica Mickiewicza 52 (Bismarckstraße), 
aus statt. Requiem Montag früh. 


Von Beileidsbesuchen wird gebeten, abzusehen, 


0990090096000 H909000 0000000000000 


beshältiäbernahme 


Dem geehrten Publikum von Beuthen OS. und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die 


Pittach'schen Lokalitäten 
(früher Ciossek) $ Friedrich-Ebert-Straße 43 


übernommen habe. € Die Bewirtschaftung der 
besseren Räume liegt in den Händen des Herrn 
EMIL KNAPPE (früher Beuthener Bierhallen). 
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen 
Gästen das Beste aus Küche und Keller zu bieten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei dem Heimgange unseres 
inniggeliebtenVaterssprechenwirunseren 
herzlichsten Dank aus 


Dr. med. Friedrich Herrmann 
Eva Schubert, geb. Herrmann 

Bergassessor Ernst Herrmann 
Ilse Herrmann, geb. Dobrzynski 


Beuthen OS., den 8. September 1930 Um gütigen Zuspruch bitten 


Heinrich Knieczynski 


8 tin Photos 1 M. 


, ; Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen 
; 8 Minuten Lieferzeit =. Sofort mitzunehmen 


7 8.%. 2 


om 13 


Bahnhofstraße 13| 


BIA EEE FL FA FE 


Sedlaczels 


eine 


5 6 
E Junge Menschen vor die Front! 2 

= ** 

' 58 Weinstuben =" f. e 

E i i zu jeđer Tageszeit. 

k HINDENBURG 0$. 

85 Bahnhofstr. 5 / Fernruf 3792 

x (Bahnhofsnähe, sowie Straßenbahn- 

z und Autohaltestellen) 

; halten sich bestens empfohlen Flaschenverkaufl 
; 

t Gegen die vorkalkte Politik veralteter Parteien! z + 

- Gebt dem Reichstag frisches Blut! 

| Die STAATSPARTEI will die Reform des Wählrechtaf 1 erfo rg E D ein Kin ó 
= Darum kämpft gegen die Verkalkung des politischen 


Lebens durch Greise jedes Lebensalters, gebt 


{ Eure Stimme der jungen STAATSPARTEI Liste 


6 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebens verſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Vermögenswerte 


450 Millionen 
Schweizer Franken 


weizeriſche lebens verſicherungs⸗ 
und Rentenanſtalt in Zürich 


Gefhäftsftelle in Breslau: Ohlauer Str. 83, Tel. 56130 


v 


odesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, 
werden muß und den Tod zur Fol, 


e anfi 
haben sieh nabi 


— 


x Bandagen von 15.— RM. an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende kosten- 
lv- zu sprechen in: Beuthen OS., 15. September, von 8—1 u. 2—8 Uhr 
im Fotel Hohenzollern. Gleiwitz, 16. September, von 8-1 und 2—6 Uhr 


in. &ahahofshotel, 
nach Maß in garantiert 


L [4 
Außerdem Tai bb iu unübertroffener Ausführung 


K. kuffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagner-Str.i6. 
BER Ende ph BE Et" ...' man 


Gpnten-Biere- Ramsimer-Wiere 


in 1«, 2- und 3L2iter-Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dynposstraße - Telephon 4586 


Berommimonfiung 
In dem Siefigen Gerichtsgefüngnis werden 
Federn zum Schleißen 


Polytechnikum 


Friedberg-Hessen 


+ 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Betriebslehre, Hoch- und Tiefbau 


+ 


eingenommen, Oſenſertiges er 3 Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober. 
Brennholz A. Miedzinfti, Beuth. 


konn in jeder Menge abgegeben werden.! Krakauer Straße 26. 


5 


1 heute nachmitta 


Meinem bestbekannten Bierlokal habe ich ein 
der Neuzeit entsprechendes 


Es wird mein Bestreben sein, nur vorzügliche 
zuhalten, und bitte ich um regen Zuspruch. 


Emil Knoke 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25 


Evangelische 


Herr Reichstagsabgeordneter MUIs er ſpricht 
um 8 nr abends (20 Ahr) im großen Saale des 


„Der Christlich-soziale Volksdienst ar 
Das Ende der Wahlnot der Evangelischen“ 


Alle evangeliſchen Chriften, die ernſtlich gewillt find, an einer Reformation 
des politiihen Lebens mitzuarbeiten, find hiermit herzlichſt eingeladen. 


Christlieh- sozialer Volksdienst 
(Evangelische Bewegung) — Ortsgruppe Beuthen O.-S. 


fe 


Bestgepflegte und preiswerte 


Bruchleidende 


erzielten Gute Heilerfolge 
durch unſere Methode ohne 
Operation, ohne Berufs- 
ſtörung, wenn andere Heil- 
mittel verſagt hatten. Pa- 
tente im In⸗ — 
Referenzen pp. gegen doppeltes Rückporto. 
Sprechſtunde unſeres Chefarztes: Beuthen OS.: 
Dienstag, 16. September, vorm. 9—1, nachm. 
3—6, Hotel Schleſiſcher Hof; Hindenburg: 
Mittwoch, 17. September, vorm. 9—1, nachm. 
3—6, Kurel Hotel. „Hermes“, Aerztliches 
N für orthopädiſche Bruchbehandlung 
. m. b. 
1, 2 und 


H., Hamburg 36, Esplanade 6. 
e Ld 
Siechen-Biere r. 
Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


empfieblt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350. 


Unterricht 


Tanzschule Krämling-Kern 


Beginnt am 1. Oktober die neuen Herbſtkurſe 
für Anfänger u. Fortgeſchrittene. 
Uebernehme Piter die Leitung geſchloſſener 
Privatkurse 
für Vereine, Geſellſchaften und 
2 höherer Lehranſtalten. 
Einzelunterricht täglich. Sorgſamſte 
Lehrmethode. Moderne Tänze. 
Wertgeſchätzte Anmeldungen nach meiner 
Wohnung, Bahnhofſtraße 2, erbeten. 
Eliſabeth Krämling » Kern, 
Lehrerin der Tanzkunſt. 


INGENIEUR SCHUIE 


Reichseingetragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
schinentschnik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und Chemo- 
technik. — Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn 
des Winter- Semesters om 7. Okt. 1930. — Prospekt frei. 


> ZWICKAU SA. 


stets frisch bereit» 


in Krügen 


en! 


„Sonnabend,. 
rr 


Altangesehene Lebens - Versich. - Ge- 
sellschaft errichtet an allen bedeutend. 
Plätzen Oberschlesiens 


GENERAL-AGENTUR 
und stellt auch tüchtige Herren als 


Inspektoren, bezw. Oberinspektoren 


an. Direktions-Vertrag! Leichtes Ar- 
beiten durch Auswertung von Vertrag 


1901 1930 


[Wer in der Welt 


vorwärts kommen u. 


die gesamte mit einem der bedeutendsten Berufs- 
11 Verbände gewährleistet, Ausführl. Be- 
Rontor-Praxis werbungen, die auf Wunsch streng ver- 
traulich behand. werd., mögl. mit Erfolgs- 
gründlich erlernen Nachweis erb. u. F.L.778 an Annonc.- 
will, möge sich Landsberger, Breslau 1. 
alsbald anmelden 


Maul 


ber Automohik- Geſchäfte beſucht, für 
Beuthen und Umgegend geſucht, 
zum Verkauf des 


Autos moke, 


ſelbſttät. Zigarettenanzünders. Herren, 
die in Autogeſchäften gut eingeführt 
ſind, mögl. mit eigenem Auto, wollen 
ich unter B. U. 6367 durch Rudolf 
offe Breslau, melden. 


Bornhauser 
erden 


Bei Schlafloſigkeit und 
nervöſen Beſchwerden 
das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


gel geid. D.R.P. neue tiges 


Junger, tüchtiger 


413640 vöuig unjgädı. leinmädchen š 
Serven Berubigungs-| Alleinmädchen |Honiitorgehilfe, 


N n eugn., vorm, 11 Uhr der 6 Monate die 
Cantral-Apotbake Gleiwitz| ei "Sieetior Martin) Seren ae besuche 
J Wübelmitrape 34. (gig, Friedrichſtr. 18, firm in der mod. 
Sämtliche Artikel für | Cing. Honnersmarckſtr. Konditorei, ſucht 
Zuckerkranke. — . ——— — zum 15. d. S, 
Niederlage sämtl. Stellen⸗Geſuche oder 1. Oktober 
— Stellung. 


Ehrl., arbeit ſames 
an 


Mädchen zer Lead 


Gräupnerſtraße 13. 
kommender Haus. 


Kleine Anzeigen 
arbeit. Zeugn. vor- 
banden. Ang, nt Holle Erfolge! 


B. 81 an d. Ge 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


— Vauaachl-Angebole 
Bahnhofswirtschaft 


Zur Bedienung einer 

klein. Heizanlage wird auf dem Kleinbahnhof Trynek fol 

nüchterne, evtl. ſofort neu verpachtet werden. 
Kautionsfähige Bewerber woll. ſchrift⸗ 

liches Angebot mit Lebenslauf und 

ausführlichen Angaben über bisherigen 

geſucht. Ang. unt. Wirkungskreis richten an 

B. 79 an die Geſchſt.] Oberſchleſiſche Ueberlandbahnen Gmb$., 

dieſer Zeitg. Beuthen. Gleiwitz, Nieberdingſtraße 6. 


Fräulein, 22 3., ſucht 
Pension 


g. 
Firm in aller vor: 


Das Gesellschaftshaus 


„Jolul Bullen“ 


in Lauban i. Schl. 
mit folgenden Räumlichkeiten: 


a) Saal für 2500 Personen, 
d) Saal für 600 Personen, 
c) Gesellschaftszimmer mit Tanzdiele für 250 Personen, 
d) ein großes Gast- und Büfettzimmer, 
mehrere Vereinszimmer, eine große, moderne Küche, 


ferner große Bühne, Kinoeinrichtung und großen Gesell- 

aft en, schöne -Zimmer-Wohnung mit reichlichem 
Be sofort beziehbar, ist unter günstigen Bedingungen 
an einen absolut tüchtigen Fachmann sofort zu 
verpachten. Bierumsatz ca. 500 hi pro Jahr 
nachweisbar. Kaution erforderlich. Angebote erbittet: 


H. Kittelmann, Biergroßhandlung, Lauban 1. Schl. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 254 


Stadtverordnetenſitzung 
in Kattowitz 


Kattowitz, 12. September. 

Hauptpunkt der Beratungen bei der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die weſentlich 
ruhiger als die letzte verlief, war die Wahl der 
Mitglieder für die Wahlkommiſſionen zu 
den im November ſtattfindenden S ejm- und 
Senatswahlen. Da fih die Parteien unter- 
einander vor der Sitzung über die Kandidaten 
einig geworden waren, ging die Wahl glatt von⸗ 
ſtatten. Die Sanacja, die auf Kompromiſſe 
nicht eingehen wollte, ging dabei leer aus. Die 
Hauptwahlkommiſſion, die ſich aus zwei Mitglie- 
dern zuſammenſetzt, erhielt mit 36 Stimmen ein 


deutſches und mit 47 Stimmen ein polniſches 


Mitglied von der Korfanty-Partei. Je einen 
Stellvertreter ſtellten die polniſchen Sozialiſten 
und die Nationale Arbeiterpartei Für die 49 
Wahlbezirke von Groß⸗Kattowitz wurden 
dann noch die 147 Mitglieder für die Be⸗ 
zirkswahlkommiſſionen beſtimmt Die Koſten 
der Wahl vorbereitungen wurden mit 
40 000 Zloty veranſchlagt, bewilligt wurden aber 
nur 30000 Zloty. Auf einen Dringlichkeits⸗ 
antrag der deutſchen Fraktion wurde beſtimmt, 
daß für dieſe Wahlvorbereitungen nicht ſtädtiſche 
Beamte, die Ueberſtunden machen müßten, 
herangezogen, ſondern ſtellungsloſe Angeſtellte 
mit der Durchführung der Arbeiten beauftragt 
werden. 

Zur Sprache kamen auch die Zuſtände im 
ſtädtiſchen Mittelſchulweſen. Die 
deutſche Fraktion trat für die Errichtung 
von Parallelklaſſen für die 1. Klaſſe der 
Mittelſchule ein, — der zu dieſem Zweck einge- 
brachte Dringlichkeitsantrag wurde der Finanz⸗ 
kommiſſion zur Ueberprüfung der Del- 
kungsfrage überwieſen. Die Zuſchüſſe 
der Woiwodſchaft ſind ſo gering, daß an einen 
Ausbau des Schulweſens, und vor allem an eine 
angemeſſene Unterbringung der Schüler, nicht 
gedacht werden kann. 


— — 


Geſtern nachmittag ſtarb der ſtadtbekannte 
Maurermeiſter Valentin Pogrzeba von 
der Mickiewicza 52 in Königsbütte. P. ſtand im 
60. Lebensjahre. ffensfreudige Arbeit kenn“ 
zeichnete ſeinen Lebensweg. Neben einer ganzen 
Reihe von Gebäuden, die er in Königshütte ge⸗ 
baut hat, iſt beſonders die Aufmerkſamkeit auf 
das mächtige Gebäude der Landes verſiche⸗ 
rungsanitalt zu lenken, an beffen- Erri- 
tung er beteiligt war. Der Verſtorbene hatte zum 
Anbau der Stadt viel beigetragen. Cr- 
wähnt fei z. B. nur die Anlegung des Bis 
marckringes. 


Wettervorausſage für Sonnabend: 
Für Sonnabend iſt mit Anhalten des her bſt⸗ 
lichen Wetters, zeitweiliger Abkühlung und 
Nieberſchlägen zu rechnen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach 


Die Hundertjährige ihre Krititer und ihr 
Rublikum 
5 die Komteſſe Marie 
am "N islawitz in Mähren einen 
komiſch⸗feierlichen Schwur: ft. wollte entweder 
nicht leben oder aber die größte Dichterin aller 
Zeiten und Völker werden. 
Sie heiratete als 18jährige den Baron von 
Ebner⸗Eſchenbach, und unter ihrem Frauen⸗ 
namen wurde die kleine, poeſiebegeiſterte Perſon 
von einſt Zwar nicht die größte, aber doch eine 
große Dichterin. Als 70jährige gedachte fie 
lächelnd des kindlichen Schwurs und meinte be⸗ 
ſcheiden: „Jetzt iſt mein Herz von Glück und 
Dank erfüllt, wenn es mir gelingt, eine lesbare 
Geſchichte niederzuſchreiben ...“ f 
Ihre erſten Vers Verſuche legte fie Grill- 
parzer, vor, und das Urteil biejeg Meiſters 
tit für feinen Scharfblick wie für feine bedächtige 
Art des Formulierens gleich charaktexiſtiſch: er 


Mit zwölf Jahren tat 
Dußſty auf Schloß 3 


jagte: „daß es wohl kaum in der Willkür der] de 


Beſitzerin“ liege, ne Fünſtleriſchen Anlagen“ 
unausgebildet zu laſſen. 

Nun, fie ließ wirklich ihr Talent nicht unaus⸗ 
gebildet, aber über Art und Richtung ihrer lites 
rariſchen Fähigkeiten war fie ſelbſt lange im 
unklaren. Sie hielt fid für eine Drama- 
tikerin nd ſchrieb jahrelang nur für die 
Bühne. Da war es wieder ein großer Dichter 
der ihr mit ſeinem Urteil die Augen über ſich 
ſelbſt öffnete: Otto Ludwig. Seine Kritik 
über das Dramı „Maria Stuart in Schottland 
war ein erbarmungsloſer „Verriß“. Er lehnte 
das Werk als eine „Syntheſe von Laube und 


Schiller ingrimmig ab. Er wußte nicht, daß fid | f 


hinter der anonymen Perſon des Dichters eine 
Dichterin verbarg, und eg ift einer der vielen 
Beweiſe für Otto Ludwigs Feinfüßligkeit und 
. kritiſchen Inſtinkt, wenn ihm die menid- 
liche Persönlichkeit dieſes neuen „Dramatikers“ 


wertvoller als das anfängerhafte Werk erſchien.] bach 


Dieſe menſchliche Perſönlichkeit der Dich⸗ 
terin, ihre tiefe und freie Art. Welt und Men⸗ 
ſchen zu ſehen und zu beurteilen, fand immer 


n 
* * hy 


N n ee ren ee ers 


Aus Oberſchleſien und Sch 


An die Wahlmüden! 


Ein letztes Wort 


Wie oft hört man heute ſagen: „Ach, laßt mich 
in Ruhe, ich gehe überhaupt nicht wählen“. Und 
forſcht man nach, warum denn dieſe Stellung- 
nahme, ſo finden wir zunächſt, daß es ſich meiſt 
um „Vaterlandsfreunde“ handelt, die aus irgend 
einem Grunde verärgert ſind. Entweder hat 
nach ihrer Meinung ihre Partei verſagt, oder ſie 
nehmen Anſtoß an beſtimmten Perſönlichkeiten, 
die ſ. Z. Reichstagsabgeordnete geworden find. 
Bei weiterer Unterhaltung ſagen ſie: 


die extremen Parteien fann ih nicht 
wählen, 


und von den neuen Parteien iſt noch nicht 
erwieſen, ob und wie ſie ſich behaupten werden, 
alſo wähle man überhaupt nicht. Iſt das wirk⸗ 
lich die richtige Stellungnahme eines, der das 
Vaterland aufrichtig lieb hat? O nein, mein 
Lieber, mit Deinem Abſeitsſtehen ſchadeſt Du dem 
Vaterlande ungemein. Etwas kann man ſchließ⸗ 
lich jeder Partei anhängen; hinterher läßt ſich 
eben meiſt vieles beſſer machen. Und jeder von 
uns iſt ja auch nicht ohne Fehler; wie kann man 
von einer großen Partei erwarten, daß ſie es 
jedem recht und nicht auch einmal Fehler macht! 
Auch große Geiſter haben gefehlt und geirrt, des⸗ 
halb wäre es verkehrt, fie einfach fallen zu laſſen. 
Die Wahlſchlachten ſind gewiß nichts Erhebendes! 
Wie werden die anderen Parteien herunter- 
geriſſen! Deutſche gegen Deutſche! Und was 
wird nicht alles geredet und verſprochen! Ber- 
geſſen wir doch nicht, daß Deutſchland ein beſieg⸗ 
tes Land iſt, das ungeheure Summen an die 
früheren Feinde zu zahlen hat! Wo ſollen da die 
Mittel herkommen, um alles das zu ſchaffen, was 
fo leichthin verſprochen wird! Vergeſſen wir nicht, 
aß Pape 3 


die Wirtſchaftskriſe eine Weltkriſe 


iſt — ein gewiſſer, wenn auch ſchwacher Troſt 
für uns. Wenn es nur gelingt, Ordnung in 
unſere eigene Wirtſchaft zu bringen, ſo 
iſt uns ſchon viel geholfen; dann können wir 
hoffen, daß es uns allmählich beſſer gehen wird. 
Alſo, lieber Vaterlandsfreund, wenn Du der 
Meinung biſt, daß dieſe oder jene Partei verſchie⸗ 
denes falſch gemacht hat, ſo trage ihr das nicht 
weiter nach, ſondern denke daran, daß wohl trotz 
der vielen Parteien, die es leider in Deutſchland 
gibt, keine vorhanden ſein wird, die es gerade ſo 
machen kann, wie Du es wünſcht;: ſonſt ginge die 
Zahl der Parteien ins Unermeſſene, und faſt jeder 
Abgeordnete wäre eine Partei für ſich. 


Kampf gegen den Marxismus 


iſt diesmal die Parole, da darf niemand fehlen, 
der ſein Vaterland liebt. Für Dich iſt alſo die 
Hauptſache, eine Partei zu wählen, die vater- 
landstreu iſt und von links nichts wiſſen will 
und die nicht mit links paktiert. Suche Dir unter 
den vielen neuen und alten Parteien eine aus, 
die Dir hierfür bürgt und die Deinen poli- 
tiſchen Anſchauungen wenigſtens einigermaßen 
entſpricht. Alle Parteien, die zut Linken gehören, 
werden, wie immer, verſtehen, jeden Mann und 
jede Frau an die Wahlurne zu bringen. Die 
Wahlmüden, die abſeits ſtehen wollen, helfen alſo 
nicht, den Marxismus zu bekämpfen, ſondern 
bringen durch ihre Unentſchloſſenheit und ihr 
Verärgertſein das Vaterland in Gefahr. 

Wähle, wenn Du Vaterlandsfreund wirklich 
nicht weißt, was, ſo doch wenigſtens eine Partei, 
bei der das Wohl des Vaterlandes an erſter 
Stelle ſteht. Dann haſt Du zwar vielleicht nicht 
ganz das richtige getroffen, aber doch mitgeholfen, 
einen ausſichtsreichen Kampf gegen den Marxis⸗ 
mus aufzunehmen. Darum: 


„Vorwärts zur Wahl!“ 
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Beihilfen an Studierende der 
Berufspidnnogifchen Inſtitute 


Nach einem Erlaß des Preupiichen Handels- 
miniſteriums werden Studienbeihilfen 
nur auf ein entſprechendes Geſuch ver⸗ 
liehen; das Geſuch iſt an den Direktor (die 
Direktorin) des Berufspädagogiſchen Inſtituts zu 
richten. Dem Geſuch iſt eine Begründung, 
insbeſondere eine eingehende Darlegung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Geſuchſtellers beizu⸗ 
fügen. Beſonders zu berückſichtigen ſind: 
Kriegshinterbliebene, Vollwaiſen, Halbwaiſen, fo- 
fern ſie nicht über ausreichende Einnahmen ver- 
fügen, Studierende, die nachweislich einen erheb- 
lichen Teil der Mittel für ihre Ausbildung zum 
Gewerbelehrer (zur Gewerbelehrerin) aus Ar- 
beitsverdienſt erſpart haben, Studierende aus 
kinderreichen und wirtſchaftlich ſchwachen Jami- 
lien, deren Haushaltungsvorſtand wenig oder 


„Unſühnbar“, „Das Ge- 


Marie von l ng Für ihre reh. 
n 


le Werke fand 

Poeten ihrer Zeit — einen bedeutſamen kritiſchen 
Herold, und zwar war es eine große Dichterin, 
die auf das ungewöhnliche Talent der neuen Er⸗ 
aählerin mit Nachdruck hinwies, Luiſe von 
Francois begrüßte die mähriſche Baronin 
als die „geiſwollſte und gedankenklarſte Frau, die 
K in Deutſchland geſchrieben habe“; weiter fand 
ie kluge Dichterin der „Eben Reckenburgerin“ 
zwiſchen Marſe von ner-Eſchenbach und 
George Elliot eine gewiſſe Aehnlichkeit, „die mehr 
dem Ton als der Tendenz nach“ fühlbar fei. 


Ihr Urteil hal Luiſe von Francois in den 
Geſprächen mit Conrad Ferdinand Meyer, 
Erich Schmidt und anderen 1 
Männern der Literatur wiederholt ausgeſprochen 
und fo der 15 Jahre jüngeren Schweſter in Apoll 

n zum Erfolge nicht wenig erleichtert. 
Erich Schmidt ſchrieh mehrere, klug und ſcharf 
die Beſonderheit der öſterreſchiſchen Di 
leuchtende Eſſays. Nach ihm hat auch Richard 
. Mever Worte feinen Verſtändniſſes für 
die einzigartige künſtleriſche und menſchliche Be- 
eg diefer Frau gefunden, und man wird an 
Otto udwigs frühes Urteil erinnert, 
Meyer immer wieder ihre „allweſende 
ihre „aütige Menſchenkenntnis“ als die ſtärkſten 
Triebkräfte ihres Dichtens bezeichnet. 

Als Vorbild hat Marie von Ebner-Eſchen⸗ 
bach viele Erzähler neuerer Zeit nachhaltig be 
einflußt; am fühlbarſten ſind die Reflexe ihrer 
lonen, kraftwollen Kunſt im erzählenden Werk 
ihres öſterreichiſchen Landsmanns Arthur 
Schnitzler. Roſegger zeigt in 
einigen Erzählungen feiner Spätzeit ihre ün- 
verkennbaren Einwirkungen. 

„Geleſen wurden die Bücher der Ebner⸗Eſchen⸗ 
im letzten Viertel des vorigen und im erſten 
Jahrzehn, des neuen Jahrhunderts. mehr als 
bon der heutigen Generation der die ariſtokra⸗ 

ormale Abgeklärtheit chte⸗ 


hterin be⸗ Ch 


nichts zum Unterhalt des Studierenden beitragen 
kann. Die Studienbeihilfen werden durch 
den Direktor des Inſtituts auf Grund einer ein- 
gehenden Prüfung der Geſuche nach Be⸗ 
nehmen mit dem Lehrkörper bewilligt und 
durch ihn zur Zahlung angewieſen. 

Der Betrag einer Studienbeihilfe ſoll min⸗ 
deſtens 150 Mark betragen und 500 RM. für das 
Jahr in der Regel nicht überſteigen. Die Be⸗ 
willigung wird im erſten Vierteljahr des Stu⸗ 
dienjahres ausgeſprochen und erfolgt in der Re- 
gel auf ein Jahr. Die Auszahlung findet in 
3 Raten ſtatt, und zwar im Juni, im Oktober und 
im Januar. In beſonderen Fällen wirt⸗ 
ſchaftlicher Not iſt die Bewilligung bei der 
Aufnahme auszuſprechen. Die Zahlung der 
Studienbeihilfen wird eingeſtellt beim Aus- 
ſcheiden oder bei der Entlaſſung aus dem Inſti⸗ 
tut, bei unzureichenden Leiſtungen oder bei groben 
Verſtößen gegen Ordnung und Sitte. 


rin oft ebenſowenig gemäß erſcheint wie ihre vom 
Humanitätsgedanken der deutſchen Klaſſik und 
m Fortſchritts. und Zivilifationsgedanfen des 
liberalen Zeitalters durchdrungene geiſtige 
Grundhaltung. Doch iſt die Verkennung durch 
eine erhebliche Zeit, die in den Werken der 
Ebner⸗Eſchenbach allenfalls „gehobene Leihbiblio⸗ 
kdeksware“ ſehen wollte, bereits längſt wieder 
überholt. Wie man auch Heyſe, Storm, C. F. 
Meyer und Gottfried Keller wieder in ſteigendem 
Maß lieſt und verſtehend würdigt, ſo kehren die 
Menſchen unſerer wirren, kunſtarmen Zeit auch 
Bu den unvergänglichen Werken 
terreicherin 


mit dem Gedanken 0 
anſchauungsmäßigen Modernität vereinig 
— was noch mehr bedeutet — von einer 
deten Dichterhand zu lebensvollem 
ſtaltet iſt. Dr. F. C 


anas 
Gebilde ge- 
h. Lange. 


Profeſſor Alfred Grundmann Im Alt 
von 73 e a ift in 15 k e sben Ge 150 
T 


Hoforganiſt i. R Grundmann ge⸗ 
— 11 . er îi ale ade 
orf bei Zittau, war üler 

Konſervatoriums, mehrere Jahre Muſitlchrer in 
arko w, von wo er nach Bautzen als Gemi- 
nar-Oberlehrer und Chordirigent kam. Seit 
1901 wirkte er am Friedrichſtädter Seminar 
und gleichzeitig As . 55 Hoforganiſt in 
Dresden. Zahlreiche Orgelkompoſitionen und 
Klavierwerke Grundmanns werden noch heute 


Profeſſor Grill . Am Alter vo er 
it in Tübingen der Tengiähihe Ne — 
Dbeoionieproiefför „Dr. Gril! geftorben, Von 

t gehörte er evangeliſch⸗ 1 
chen Fakultät an und Wat ngeliich-theologi 


Leiziger 


„ geſpielt. 


za) 1902 Re der 
niverſität. Als Kenner deb Indiſchen er 8 


ſchen und Chineſiſchen hat er zahlreiche Werke 
aus dieſen Sprachen ins Deutsch Heel. 
Die Meiftitiftung meldet ſich. Alexander 
Hole na. Träger des Kieiſtyreiſes, erklärt in 
einem Wiener Blatt, daß er von der Kleiſt⸗ 
Stiftung in Berlin auſgeke dert worden sei, auf 


Grund eines Verzichtes auf den Preis von faf 


e der großen 
) zurück, in denen ein klaſſiſch ge⸗ 9 
richteter Idealismus in höchſt eigenartiger Weiſe ö 
einer ſozialen und welt⸗ Ho 


mt aus Seifhenners⸗ De 


Starte Velaſtung der gemeindlichen 


Erwerbslofenfürſorge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. September. Die anhaltende Un⸗ 
gunſt der allgemeinen Wirtſchaftslage, die eine 
ſtändige Ausdehnung der langfriſtigen Er⸗ 
werbsloſigkeit zur Folge hat, macht die 
Gemeinden in zunehmendem Maße zu Trä⸗ 
gern der Erwerbsloſenfürſorge. Von den Wohl⸗ 
fahrtsämtern der Städte mit mehr als 25 000 
Einwohnern (die zuſammen 25 Millionen Çin- 


Wahlzeit am Sonntag 
von 8 bis 17 Uhr 


Die Wahlhandlung beginnt um 
8 Uhr und dauert ohne Unterbrechung 
bis 17 Uhr. Nach dieſem Zeitpunkt können 
nur diejenigen ihr Stimmrecht ausüben, die 
bereits um 17 Uhr im Wahllokal an⸗ 
weſend waren. 


wohner haben) wurden am 31. Auguſt insgeſamt 
445 000 Wohlfahrtserwerbsloſe betreut: davon 
47000 durch Zuweiſung gemeindlicher Fürſorge⸗ 
arbeit. Gegenüber dem Juli (404 000) errechnet 
ſich eine Steigerung um 9,9 Prozent, während 
die Zahl der in Erwerbsloſenverſicherung und 
Kriſenfürſorge Unterſtützten im Reich in der 
gleichen Zeit nur um 2,4 Prozent anſtieg. Der 
Kreis der Wohlfahrtserwerbsloſen in den ge- 
nannten Städten iſt damit heute bereits größer 
als der der geſamten Kriſenfürſorge im Reich. 


Tum 
Rundfunkhören 


list oft nicht genügend Zeit! 


Einen Radio-Apparat hat auch nicht jedermann 
im Hause. Einen Blick in die beliebte OM aber 
wirft jeder täglich. 

Was fesselt den interessierten OM. Leser? 
Die Politik, der Handel, das Feuilleton, der Sport, 
die Technik, die Schule, das Haus. 

Ueber alles in der Welt unterrichtet täglich die 
Ostdeutsche Morgenpost! 


Sie kostet nur Mark 29 im Monat 
und kommt pünktlich ins Haus 


` Ruf 2851-2853 


die 


wieder Anlaß 
und nicht mit 


der in Berlin 9 11 55 iſt, war 

von J. ilitärarzt, fo bei 
der Schutztruppe in Südweſtafrika. Später 
kam er ins Reichskolonialamt und kurz darauf als 


bis 1903 gewirkt. 
Univerſität Straßburg, 


zeitig der Titel Profeſſor verliehen wurde. 1915 
wurde 


für 
der Vertreibung 
Kuhn von 1920 bis 1926 


; f aſſung und wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
1000 Mark dieſen Betrag binnen acht Tagen | or:entalii M is mi e 
zurückzuzahlen. Das Schreiben ki Kleiſt. Methoden „„ seien 
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Schutz gegen das Abbrechen 
der Veredelung 


Die jungen, zarten Veredelungen unter⸗ 
liegen gar leicht der Gefahr des Abbrechens. 
Durch Unachtſamkeit eines Vorübergehenden, 
durch einen Windſtoß oder dadurch, daß ein Vogel 
ſich einen der ſchlanken Triebe zum Ruheplatz er⸗ 
wählt, werden dieſe gar leicht geknickt. Durch 


Untedlage verzögert, wenn nicht gar verhindert. 
Darum unterlaſſe man nicht ein rechtzeiti⸗ 
ges Aufbinden der Veredelungen. Wie jol- 


ches zu geſchehen hat, zeigt deutlich vorſtehende 


Lindenbaſt. 


PEP 


Seutßen und Kreis 


* 70. Geburtstag. Ein Veteran des Königlichen 
und Staatsdienſtes unter der Waffe, Oberwacht⸗ 
meiſter a. D Hermann Strogies begeht heute 
ſeinen 70. Geburtstag. Seine lange Dienſtzeit 
verbrachte er in Oberſchleſien. Von ſeinen 


zwei den Tod fürs Vaterland. Als liebe⸗ 


gapin den 1. Preis im Balkonſchmuck⸗ 
ettbewerb. „ 

* Der Neubau der Volks badeanſtalt. Vom 
ſtädtiſchen Bauamt find die Eiſenbeton⸗ 
arbeiten für das Schwimmbecken, die 
Waſſerſpeicher uſw. für den Neubau der Volks⸗ 
badeanſtalt ausgeſchrieben. An der Mus- 
ſchreibung haben ſich 19 hieſige und auswärtige 
Firmen beteiligt. Die Angebotspreiſe be⸗ 
wegen ſich in den Grenzen von 79 564,45 Mark 
bis 124 588,78 Mark, ſodaß der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem niedrigſten und höchſten Angebot 
45 024,33 Mark beträgt. 


* Penſionäx-Verein. Nach einer Sommer- 
pauſe hielt die hieſige Ortsgruppe die Monats- 
berfammluna ab. Zu Beginn widmete der 
1. Vorſitzende, Juſtizinſpektor Schwope, dem 
verſtorbenen Mitglied, Rechnungsrat Slawik, 
einen ehrenden Nachruf. Darauf verbreitete er 
' über die ungen durch Notverordnung in 
Kraft geſetzte Reichshilfe der Beamten 
und Penſionäre. Er wies darauf hin, daß die 
Beamtenſchaft wiederholt auf ihren großen Ber- 
ſammlungen ihre Bereitwilligfeit zur 
Linderung der Finanznot in Reich und 
Staat erllärt habe. Doch empfinde fie es als 
nicht ſozial, daß man die Beamtenſchaft ein- 
ſeitig belaſtet. Als Vertreter zur Tagung des 
Reichsverhandes in Berlin wurde der 1. Bor- 
ſitzende beſtimmt. Nächſte Sitzung am 9. Oktober. 


* Kinderfeſt der Peſtalozziſchule. Am Mitt- 
woch nachmittag veranſtalteten die unteren Klaſſen 
der Peſtalozziſchule im Schützenhauſe ein 

j wohlgelungenes Kinderfeſt, an dem ſich auch 
1 zahlreich die Eltern beteiligten. Die Kinder wur⸗ 
k> den mit Kaffee und Kuchen, Würſtchen und Sem- 
mel bewirtet. Wie ſtrahlten die Augen der klei⸗ 
; nen ABC.⸗Schützen, als unter Vorantritt eines 
8 Trommler- und Pfeiferkorps mit Lampions - 
beleuchtung der Rückmarſch zur Schule an- 
getreten wurde, wo nach einigen Schlußworten 
durch je ein Mitglied des Lehrerkollegiums und 
Elternbeirats das Feſt ſeinen Abſchluß fand. 


* Prügelſzene im Gerichtsgebäude. Wegen qe- 
fährlicher Körperverletzung war ein Gru- 
benarbeiter 
verurteilt worden. Beim Verlaſſen des 
Sitzungsſaales fiel er über einen Zeugen her, 
deſſen Bekundungen zu ſeiner Verurteilung ge⸗ 
führt hatten, und verſeßzte dieſem 
wuchtigen Schlag in das Geſicht. 
8 Ueberfall dürfte ihn mehr 


Mark koſten. 
Ein früher bei 


Ein Erfolg der Reviſion. 
der Stadtverwaltung Gleiwitz beſchäftitzter 
junger Mann war vom dortigen Schöffengericht 

} wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängnis 

| verurteilt worden. Auf die Berufung der Staats- 
anwaltſchaft hin erhöhte die Große Strafkammer 
in Gleiwitz die Strafe auf 8 Monate Gefängnis. 
Der junge Mann machte durch ſeinen Verteidiger, 
Juſtizrat Kochmann, Gleiwitz, von dem 
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Abbildung. Als Stützſchienen dienen geſpaltene f 
Bambusſtäbchen, als Bindematerial guter 


4 Söhnen, die alle im Felde ftanden, ſtarben D 


voller Blumenpfleger behauptete der Jubilar ſeit f 


zu der milden Strafe von 40 Marfim 


Die stage einer einheitlichen Finanzordnung für 96. 


s Oppeln, 12. September. 

Wie bereits gemeldet, beſchäftigte ſich der 
Vorſtand des Oberſchleſiſchen Städte⸗ 
tages in ſeiner letzten Sitzung mit der Schaf⸗ 
fung einer einheitlichen Finanzord⸗ 
nung für die Provinz Oberſchleſien. Wir er- 
fahren hierzu, daß zunächſt nur eine Reihe von 
Vorſchlägen in dieſer Richtung unterbreitet 
und die damit zuſammenhängenden Fragen 
ſtizziert wurden. Sache der intereſſierten 
Stellen in den einzelnen oberſchleſiſchen € om- 
munen iſt es nunmehr, zu dieſen Vorſchlägen 
und Problemen Stellung zu nehmen, um 
auf dieſe Weiſe die Frage von den verſchiedenſten 
Seiten zu erörtern und hierüber eine fach⸗ 


männiſche Ausſprache in Fluß zu bringen. 
Erſt nach einiger Zeit — aber noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres — wird man dann darüber beraten, 
auf welche Weiſe die bei dieſer Erörterung aufge⸗ 
tauchten Schwierigkeiten in der Schaffung 
einer einheitlichen Finanzordnung 
für die Provinz Oberſchleſien überwunden 
werden. Falls es dann gelingt, zu einer allen 
Zwecken gerecht werdenden Löſung zu kommen, 
dürfte der Einführung der neuen einheitlichen 
Finanzordnung zu Beginn des neuen Red- 
nungs jahres nichts mehr im Wege ſtehen, 
wie dies vom Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Städtetages in Ausſicht genommen worden iſt. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Ein Tango für Dich“ im Deli⸗Theater 


Der große deutſche Ton- und Sprech- 
Tiie P 


film des „Ein Tango für Dich“ gewann 
bei der erſten Vorführung im Deli⸗Theater am 
Freitag die Herzen des Publikums. Der Re⸗ 
gilfeut Geza pon Bolvary hat das Fon- und 
zildwerk in leicht ee Tempo zu leben- 
digem Fluß gebracht. ie Tonfilm⸗Operette 
bringt außerordentlich mannigfaltige Bilder aus 
dem neuzeitigen Bühnen-, Varieté⸗ und Muſik⸗ 
leben. Es werden flotte und wohlklingende Sing- 
ſpiele mit einprägſamer, flüſſiger Handlung und 
mit glänzend herausgearbeiteten Situationen ge⸗ 
liefert. ine kleine Schülerin eines vornehmen 
Penſionats ift die Hauptfigur einer ge- 
heimnisvollen Sache. Sie erhält eine vortreffliche 


Erziehung und hat heimlich eine große 1 
merei für einen berühmten Sänger, deffen Gram- 
mophonplatten ſie begeiſtern. ie ſtellt ſich die⸗ 


en Sänger jung und elegant vor. 
i 


tehen fih Vater und 


ie beichtet, daß ſie 


und Paul Mind⸗ 


von da als 


zerlumpter Muſikant auf die Landſtraße. 
bleibt aber ſchließlich doch der, der er iſt: ein 
Unglücks rabe, der hoch über allen denen, die 
ihn verfolgen, ſteht weil er um alle Schwächen 


er Welt weiß und fie goldenen Herzens 
neh verzeiht. Ein Film, der zum Nachdenken 
timmt! 


Gleiwitz 


„Der Sohn der weißen Berge“ 
in den U. P.⸗Lichtſpielen 


„Das Geheimnis von Zermatt“ heißt der 
Untertitel dieſes Ton- und Sprechfilms, 
der in ewige Schnee- und Eſs regionen 
führt und ſchon durch die gigantiſche Alpen ⸗ 
welt, die im Hintergrund ſteht und in pracht⸗ 
vollen Bildern naherückt, eine ganz beſondere, 
eigene Wir kung erhält. Louis Trenker, 
bekannt aus den bisherigen Alpenfilmen, führt 
wieder in die Gefahren der weißen 
Berge. Der Klang verſtärkt den Eindruck von 
dieſen Eis regionen, die man nah erlebt. 
Skiſport und Geſellſchaftsſtück wechſeln 
ab, immer aber bleiben die zu ſtarken Szenen ge⸗ 
ballten Ereigniſſe dieſes Films von nachdrück⸗ 
licher Wirkung. Zum erſten Male ift das 
Mikro des Tonfilms in dieſe Regionen 
vorgedrungen und gibt dem Bild die Ergänzung 
dieſer eigenartig bannenden Stimmung. 


„Ein Burſchenlied aus Heidelberg“ 
in der Schauburg 


druck „ $i a rt iſt, 

aus der Singſeligkeit bervor. 
ſchenlied aus Heidelberg und „Komm herunter, 
Rosalinde“ ſtehen i i 


„Vater und Sohn“ im Capitol 
Harry Liedtke im Vordergrund und mit 


ihm Luſtſpielatmoſphäre wie immer, wenn Harry D 


dabei iſt. Karl Huſzar und Rudolf van 
Goth, und ebenſo Ruth Weyher und Ida 
Hüſt tun ihr Beſtes. Im Beiprog ram m 
läuft vor allem ein Großfilm „Unter den In⸗ 
dianern Südamerikas“, der durch die Eigen ⸗ 
art des Dargeſtellten und die ausgezeichnete 
Regie feſſelt und ein Kulturfilm beſter Art ift. 


CE E aÄÄ— E E STEES 


Rechtsmittel der Reviſion Gebrauch, und die Re- 


viſtons⸗Inſtanz verwies die Sache zur nochmali⸗ gun 


gen Verhandlung an die Große Strafkammer in 
uthen. Die Verhandlung fand am Freitag 
ſtatt. Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefäng⸗ 
nis bei dreijähriger Bewährungsfriſt. Der von 
dem Angeklagten angerichtete Schaden ift ibri- 
ges A; Verwandten bald wieder gut gemacht 
worden. 


* Wegen Waffenbeſitzes zu 4 bezw. 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Bei einer Verſammlung 
der Nationalſozialiſtiſchen i 
terpartei am Donnerstag abend wurden von 
der Polizei, bon der die Teilnehmer nach Waf⸗ 
fen durchſucht wurden, zwei mit zur Poli- 
zeiwache genommen, weil einer eine Piſtole, 
der andere einen Gummiknüppel bei ſich 
getragen hatte. Am Freitag vormittag ſtanden 
beide bereits vor dem Schnellgericht. Der 
eine wurde auf Grund der kürzlich erſt erlaſſenen 
Notperordnung zu bier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, der andere kam mit der niedrig⸗ 
ften nach der Notperordnung zuläffigen Strafe 
von 3 Monaten Gefängnis davon. 

* 


* Alter Turnverein. Die Monatsverfamm.- 
lung findet nicht heute, Sonnabend, fondern erſt 
ontag, abend 8 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 
Verein ehem. Jäger und Schützen. Nach Beſei⸗ 
tigung der Mängel am Schießwerder wird am Don- 
nerstag 15 Uhr das Preis und Legatſchießen 
fortgeſetzt. Es gelangt das Legat des Mitgliedes 
Schuba zum Kampf. Um 20 Uhr findet im Jäger- 
heim (Schmatloch) eine Beſprechung ftatt. 

* Artillerieverein. Sonntag, abend 8 Uhr, im Ber. 
einslokal Stöhr, Ritterſtraße, Monats verf am nm 
lung und Gründung der Frauengruppe. 

„Begrüßungsabend der Turnergilde im DHV. An- 
läßlich des Städtewettkampfes der ſchleſiſchen 
Turnergilden im Stadion veranſtaltet die hieſige Turner- 
gilde am Sonnabend für die auswärtigen Gäſte im 
„Haus der Kaufmannsgehilfen“ einen ſchlichten Be» 
grüßungsabend, der um 20,30 Uhr beginnt. 

»Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Gonn- 
tag, abend 8 Uhr, findet die Monatsverſamm⸗ 
lung bei Roeder ſtatt. 


Arbei ⸗ Wah 


* Chriftlich-fozialer Volksdienſt (Evangeliſche Bewe⸗ 
9). Die neue Bewegung hat in den letzten Jahren 
in eine Reihe von Stadt. und Landes parla⸗ 
menten ihre Abgeordneten entſandt und kandidiert 
jetzt erſtmalig im 


* Neligiöfer Vortrag. Am Mittwoch, abend 8 Uhr, 
findet in der Pfarrkirche St. Maria ein Socken 
über „Der Bolſchewismus im Kampfe 
gegen Gott“ ſtatt. 


Miechowitz 


* Zum ſtell vertretenden Amtsvorſteher gewählt. 
Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes iſt 
zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den hiefi- 
gen Amtsbezirk der Gemeindeſchöffe Julius Qo- 
woll in Miechowitz beſtellt worden. 


Gleiwitz 
* Beſtandene Prüfung. Fräulein Alice Qan- 


ger, Tochter des Bücherreviſors Hermann Qane 
ger. hat am kirchenmuſikaliſchen Inſtitut des 
Landeskonſervatoriums zu Leipzig Di 
Fran mit „aut bis ſehr gut, beſtanden. 
Fräulein Langer ift damit befugt, ein epangeli⸗ 
ſches Kirchenamt als Kantor und Organiſt 
hauptamtlich zu perſehen. Alice Langer hat 


ihre muſikaliſche Vorbildung bei Kirchenmuſik⸗ 


direktor Max Schweichert erhalten. 

„ Dahlienſchau im Stadtpark. Am Sonntag 
wird in den Gewächshäusern im Stadtpark 
eine Dahlienſchau eröffnet. Wie im Vorjahr, ſo 
iſt auch diesmal an der 
lung eine umfangreiche Auswahl der beſten, 
denkbarſten Gartenſchmuckdahlien aufgeſtellt wor⸗ 
den. Von der einfachſten Zwergdahlie bis 


die Reife 


Tropen ausſtel -V 


Gewerbelehrerausbildung 
in Preußen 


Die Erfahrungen, die im letzten Jahrzehnt 
bei der Ausbildung der Gewerbeleh⸗ 
zer und »lehrerinnen gemacht worden 
find, haben den preußiſchen Handelsminiſter vere 
anlaßt, unter Aufhebung der bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen die Ausbildung aus einer neuen 
Grundlage einheitlich zu geſtalten. Danach 
beſtehen ſtaatliche Berufs pädagogiſche 
Inſtitute in Berlin in Verbindung mit der 
Handelshochſchule, in Köln in Verbindung mit 
der Wirtſchafts⸗ und Sozialwiſſenſchaftlichen 
Fakultät der Univerſität Köln, in Frankfurt 
am Main in Verbindung mit der Wirtſchafts⸗ 
und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Frankfurt, und in Königsberg (Prem 
ßen] in Verbindung mit der dortigen Handels- 
hochſchule. An den Inſtituten in Berlin, Köln 
und Frankfurt werden Gewerbelehrer und Ge 
werbelehrerinnen, an dem Inſtitut in Königs- 
berg (Pr.) nur Gewerbelehrerinnen ata 
gebildet. 


Neal großen Rieſendahlie. Halskrau-. Pompon⸗, 
aktur⸗Dahlien, gefüllte und einfache, gefranzte 
und geſchlitzte Dahlien kann jeder Blumenfreund 
in unzähligen Sorten bewundern. Es ſind die 
beſten Exemplare deutſcher Züchtungen, aber auch 
das Ausland, England und Holland ſind mit 
Sorten vertreten. Auch die Gewächſe in den 
Tropenabteilungen ſtehen in ſchönſter 
Entwicklung. Die Victoria renia blüht, das Aqua⸗ 
rium iſt um mancherlei Neues ergänzt worden. 
Neben den Tauſenden tropiſcher Fiſche 
ſind Affen aus Braſilien, junge Meerkatzen, ein 
Prachtexemplar eines Rieſenaffen und ane 
dere Tiere vorhanden. Eine reichhaltige Samm⸗ 
lung der ſchönſten Papageien, vom kleinſten 
Zwergpapagei bis zum größten Hyazinthpapagei, 
Meberpönel, Zierfinken, Goldſperlinge muſizieren 
und zwitſchern. i 

* Vorficht ift geboten. Einer Frau im 
Stadtteil Ellguth⸗Zabrze wurden von einem 
Reiſenden, der ihr Medikamente für 
erkrankte Nerven anpried. in einem unbewachten 
Augenblick 22 Mark aus einer Geldbörſe aee 
itoh Ien, die im Küchenbüfett lag. 


Peiskretſcham 


Katholiſcher Arbeiterverein, Der katholiſche 
n hielt im Hotel Meyer Inne 
n ab. Der Ver- 
trauensmann erboth erſtattete einen Bericht 
über die Einweihung des Arbeiter Frei 
zeitheimes in Tatiſchau und über die Be⸗ 
zirkstagung. 


Kruppamühle 


* „Zag der Heimat.“ Die Ortsvereine: Krie · 
gerverein, Landesſchützen und eee „Der 
eimat“. 


wehr veranſtalteten den „Tag der i 
Baier Vorantritt der mmer d feifer ber 
Landesſchützen marſchierten die Vereine nach 


dem Schieß ſtand der Landesſchützen. 
Eine Paſchbude gab jung und alt Gelegenheit, 
gute Sachen zu gewinnen. Abends fand man ſich 
zu einem gemütlichen Feſtball zuſammen. 


T o ſt 


ſerpiſtole mit 55 - 
einige Dietriche. Er gab an, Wagner zu heißen, 
jedoch ergaben die Ermittelungen, daß er ber. 
leiſcher Opaſchowſky aus Kattowitz iſt, der im 
ringenden Verdacht ſteht, gemeinſam mit dem 
berüchtigten Diezlo einen Raubüberfall 
auf die Darlehnskaſſe Groß⸗Patſchin, einen 
weiteren auf einen Gaſtwirt in Groß⸗Blumenau, 
Kreis Kreuzburg, und auf einen Invaliden in 
Gleiwitz verübt zu haben. Opaſchowſky ift bereits 
wegen der Führung des falſchen Namens und 
wegen unbefugten Grenzübertritts zu 4 Wochen 
Gefängnis verurteilt worden und befindet ſich in 
Unterſuchungshaft. Er bleibt bis zur Abur- 
teilung in den Raubſachen in Haft. 


Hindenburg 


* Bom Standesamt. Im Auguſt gelangten in 
den Standesämtern 1 bis 3 Hindenburg 
zur Beurkundung: 243 Geburten, 95 Eheſchlie⸗ 
zungen. 110 Sterbefälle und 16 Totgeburten. Es 
ſtarben an: Keuchhuſten 1, Diphtherie 2, Grippe 2, 
Tuberkuloſe 5, Krebs 5, Gehirnſchlag 2, 
Krämpfe der Kinder unter 2 Jahren 1, Hera- 
krankheiten 11, Lungenentzündung 8, ſon⸗ 
ſtige Krankbeiten der Atmungsorgane 5, Magen- 
und Darmkatarrh. Brechdurchfall 14, Kindbett⸗ 
fieber nach ſtandesamtlich gemeldeter Geburt 1. 
Altersſchwäche 8, verunglückt und andere 
äußere Einwirkung 5 und 40 Perſonen an anderen 
Todesurſachen. 

Zunahme der Einwohnerzahl. Die Seelen⸗ 
sah! unſerer Stadt iſt im Laufe des vergangenen 
onats um ein beträchtliches geſtiegen. 
Am 1. Auauſt zählte unſere Stadt 130 891 Ein- 
wohner. Zuzüge wurden 923, Fortzüge dagegen 
nur 821 gemeldet, der Zahl der Geburten von 241 
ſteht die der Sterbefälle von 102 gegenüber, 
ſodaß ſich insgeſamt ein Plus von 241 ergibt: 
demnach betrug die Einwohnerzahl am 1. Sep- 
tember 131 132. 

Flüchtlinge und Verdrängte. Die Ortsgruppe 
Zaborze der V. V. h. O. der Flüchtlinge un 
erdrängten hielt ihre Mitglieder ⸗ 
verſammlung ab. Die ſeitens der Orts- 
gruppe verſchickten 30 Kinder nach Süddeutſch⸗ 
land ſind nach ihrem achtwöchigen Aufenthalt 


mi Sc 


Hente abend 0 Uhr 


spricht im großen Saale des 
Schützenhauses in Beuthen wie 
vor jeder Wahl 


Ir. Al 
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6 Perſonen bei einem Autounfall 
ſchwer verletzt 


Zwei Mitfahrer in Lebensgefahr — Das Auto zertrümmert 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. September. 

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich 
zwiſchen Carlsruhe und Kupp in der Nähe von 
Salzbrunn. Der Autoverleiher Goldmann 
wollte zwei Radfahrern, die aus entgegengeſetzter 
Richtung kamen und auf der Straße nicht die 
richtige Fahrſeite innehielten, ausweichen. 
In dieſem Augenblick lief auch ein Kind zwiſchen 
Auto und Radfahrer. Um nicht das Kind zu 
überfahren, mußte Goldmann eine ſcharfe 
Wendung machen. Hierbei fuhr er in die Rad⸗ 
fahrer und rannte mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit gegen einen Baum. Die Inſaſſen 
des Autos, Poſtaſſiſtent Siegmund aus 
Oppeln, deſſen Tochter und Frl. Wiersgalla 
ſowie der Führer Goldmann erlitten ſchwere 
Verletzungen. Poſtaſſiſtent Siegmund erlitt 
einen Schädelbruch, während die 
Inſaſſen gleichfalls Arm⸗ und Beinbrüche erlitten. 


anderen. 


Carlsruhe ins Krankenhaus übergeführt werden. 
Bei zwei Perſonen beſteht Lebens 
gefahr. Das Muto, eine neue Opel-Limouſine, 
wurde vollſtändig zertrümmert. 


Güterwagen durchbricht Nach 
„und fürzt auf die Straße 


Hindenburg, 12. September. 
Am Freitag, gegen 17,30 Uhr, ſtießen auf der 
Ueberführung an der Bergwerkſtraße beim 
Rangieren zwei Güterwagen aufein⸗ 
ander, ſodaß der eine die Böſchung durch⸗ 
brach und auf die Bergwerkſtraße ſtürzte⸗ 
während der andere aus dem Gleiſe ſprang und 
auf der Böſchung hängen blieb. Der 
Streckenverkehr wird durch das Gelände der 
Hedwigswunſchgrube umgeleitet. Die Auf 


Die beiden Radfahrer wurden gleichfalls nichtfräumungsarbeiten find vorausſichtlich am 


unerheblich verletzt und mußten nach Sennen vormittag beendet. 


Der Stand der preußiſchen Sparkaſſen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ber den, jedoch um 117,1 Mill. RM. und 116,3 Mill. 


Statiſtiſchen Korreſpondenz entnimmt, haben ſich 
die Geſamteinlagen der preu, 


um 194,5 Mill. RM. auf faſt 7 Milliarden RM. 
erhöht. Von den Geſamteinlagen von 6 994,3 
Mill. RM. am Vierteljahresſchluß 
6 043,1 Mill. RM. = 86,4 

und 951,3 Mill. RM. 13,6. Prozent auf 
Giros, Depofiten- und Kontokorrenteinlagen. 


Im Sbarvberkehr find die er en bon 
5 898,5 Mill. RM. um 144,6: 1 RM. ar 
un 


6 043,1. Mill. RM. am Vierte jahresende, 
damit fait. ebenſo ſtark an im "gleier 1 5 
viertel, aber um 227,6 


zent weniger als im N an ae und 995,2 Mill. R 


ßiſchen Die 
Sparka De im 2. Kalenderpierteljahr 1930 ten ſowie die reinen Neueinlagen und 


entfallen k. 
Prozent auf Spar -= | 394,0 


t 


HIRM. ge als im 2. Vierteljahr 1929 geweſen. 
eſamtzugänge einſchl. Zinsgutſchrif⸗ 
Na h un« 
y im April mit 396,2 Mill. RM., 
Min M. und 350 Mill. RM. am 0 W. 
S find im Mai auf 394,5 M 
Mill. RM. und 336,7 Mill. RM. a gi 
Im Juni find diefe Beträge rs 349,1 
Mill. RM., 347,3 Mill. RM. u 


Der Reinzuwachs der Berichtszeit (ohne gut⸗und 936,6 Mill. RM) durch Abhebungen wieder 


geſchriebene Zinſen) ift mit 140,9 Mill. RM. nur entzogen worden. 
hinter dem des 2. Vierteljahres 1929,[rent⸗ 
jedoch erheblich, nämlich um 50,3 Mill. RM. oder Guthaben ſich von 901,4 Mill. 


unweſentli 


Im Giro, Kontokor⸗ 
und Vo J edle br haben die 
RM. am Viertel- 


um 26,3 Prozent hinter den entſprechenden Er⸗ jahresbeginn im April um 212 Mill. RM., und 


gebniſſen des 1 
geblieben. 


Die KL pa en haben im April um dert. 


46,3 Mill. RM., Mai um 57,7 Mill. 
und im Juni um 407 Mill. RM. z u 
men. Im Sparverkehr haben die Um ſa 
einſchl. gutgeſchriebener Hinſen 21349 Mill RR 
und ohne Zinsbeträge 2 
gen. Sie ſind damit um 369,9 Mill. 


AA — 


%%%%%%%%S0öꝙ00000 RT ee bier gelandet. Es kam in der Sitzung 
zum Ausdruck, 

Flüchtlingsnot zu wenig berückſichtigt 
wurde und es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß der neue Reichstag die ärgſten Härten des 
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes beſeitigt. Zum Schluß 
forderte der 1. Vorſitzende, Kuſchmann, alle 
Mitalieder auf, das Wahlrecht auszuüben. 
* 1 und beraubt. Der Arbeiter Jo- 
hann B. wurde auf der verlängerten Winkler⸗ 
ſtraße, als er fid auf dem Wege nach feiner Ar- 
beitsſtelle Georgſchacht befand, von einem unbe- 
kannten Täter überfallen. B. erhielt einen 
Schlag auf den Hinterkopf und blieb 
bewußtlos liegen. Es wurde ihm eine fil- 


1. Kalendervierteljahres 1930 zuräd- im M 


3 131,2 Mill. RM. betra⸗am 30. 6. 1929 aber um 31,8 
RM. und] Prozent niedriger als zu Beginn des gleichen 
192,6 Mill. RM. kleiner als im FFF Vorjahrviertels. 


daß in dieſem Wahlkampf die] H 


ai um weitere 37,5 Mill. RM. erhöht, im 
Juni dagegen aber um 8,8 Mill. RM. v ermin- 
Am 30. 6. 1930 ſind diefe Kundengel⸗ 


M. der mit 951,3 Mill. RM. um 499 Mill. RM. 


= 5,5 Prozent und 63,5 Mill. RM. = 7,2 Pros 
zent höher als zu Anfang der Berichtszeit und 
Mill. RM. = 32 


tigen Kundgebung des Deutſchen Oſtbundes in 
amburg und in der fortgeſchrittenen ſozialen 
Fürſorge und Wahlfahrtspflege ſtand, über die 
nde chaefer berichtete. Die 
Ent eee K Kundgebung wird für 
hie ‘rage der iederaufrollung der 

ntſchädigung, die im Zuſammenhange 
mit der Finanzreform gelöſt werden muß, ſicher 
nicht ohne Erfolg bleiben. Wohlfahrts 
Frau Kaletka entwickelte ihr weiteres ro- 
gramm. Es wurde bekanntgegeben, daß eine 
Reihe von Bedürftigen und Kranken⸗ 
beſuchen bereits ſtattgefunden hat und be- 
ſchloſſen, den Ertrag der Sammelbüchſe einer 
unverſchuldet in Not geratenen Kranken zu 


erin 


berne Taſchenuhr geraubt. 1 Die Vorbereitungen zur Wohl⸗ 

1 eitsveranſtaltung im November 

Ratibor pe 1 in e e [einer 

erdienſte in der Verbreitun 3 Dit- 

„ Blumenpflege in ben Wee An bundgedankens in Oberſchleſien ee 52 55 

syn 2 27 Eu m u gr 4 eime. Kanzlei⸗Sekretär eich ned m Mrowetz zum 
3 rer I 

Bahn. Sr eine dnihellung von Bflan- Treinando Duana. AD 9 18 De 


en Statt, die im Frühjahr an die Mädchen der 
Volksschulen in den erſten Klaſſen als kleine 
Pflanzen verteilt und von dieſen weiter Be 
pflegt wurden. Die Kinder, welche die Pflan- 
en gut gepflegt haben, follen mit Prei- 
ſen bedacht werden. 

* Verein der Aquarien, Terrarien⸗ und 
Naturfreunde. In der Monatsverſammlung 
wurde über den Erfolg der Ausſtellung Be⸗ 
richt erſtattet. In einem Vortrage ſchilderte der 
2. Vorſitzende die Vorſichtsmaßregeln, 
die für den Winter zu treffen ſind. 

* Brandſtiftung. Donnerstag nachmittag 
brach in der Beſitzung des Dachdeckermeiſters 
Krautwurſt in Klein-Peterwitz, Kreis Rati- 
bor, Feuer aus. Der Dachſtuhl und ein großer 
Teil des Mobiliars wurde vom Feuer ver⸗ 
nichtet. Es liegt Brandſtiftung vor. 
Die Landjägerei iſt dem Täter bereits auf der 

pur. 

Vom Deutſchen Oſtbund. Die Be tefegtitppe 
des Deutſchen Oſtbundes hielt eine Monats 
derſam mlung ab, die im Zeichen der 1 5 


e 


Treunadel wurden Lepiorz, Gawli ta, 
Friſchler und Schäfer ausgezeichnet. i 


Loobſchatz 


* Einen vorgeſchichtlichen Friedhof freigelegt; 
Bei Lehmſcha chtarbeiten in der Ziegelei 
Schmack, Katſcher, iſt ein Friedhof mit einer 
großen Zahl von Urnengräbern freigelegt 
worden. Im Augenblick handelt es ſich um ſiebzig 
Grabſtellen. Unter den Gräbern überwiegen bei 
weitem die aus der frühen Eifenzeit, 800 bis 
500 v. Chr. Dieſe fallen beſonders durch reiche]! 
Beigaben, wie kleine Beigefäße, Eiſen⸗ und 
Bronzenadeln, Eiſenmeſſer und eine Menge an- 
derer Gebrauchs⸗ und Schmuckgegenſtände auf. 
Die Funde laſſen erkennen. dab die Menſchen des]! 
1. vorchriſtlichen perean s idon ein hoch ⸗ 
entwickeltes k waren, keinesfalls Wilde, 
die mit Fellen bekleidet in Erdlöchern hauſten. 
ie usgrabungen, die nächſte Woche 
fortgeſetzt werden, dürften noch manchen intereſ⸗ 
janten. Aufſchluß geben. 


Der Vorhang öffnet sich ... 


BasbringtonsHindenburger Theater? 


Am 30. September öffnet das Theater in 
Hindenburg die Spielzeit mit der Oper „Car⸗ 

men.“ — Während des Sommers find umfang⸗ 
eny bauliche Ver beſſerungen vorgenom⸗ 
men worden. Neues Geſtühl wurde angeſchafft, 
Klappſtühle in feſten Reihen, Stahlmöbel. 
Sitz und Rückenlehne ſind aus Sperrholz. Da⸗ 
mit bekommt der Saal ein mehr kheatermäßiges 
Ausſehen. Veränderungen hat auch die Bühne 
erfahren, die zum Teil neu gedielt wurde. Der 
Rundhorizont wurde friſch geſtrichen. Auch] 
hinſichtlich der Feuerſicherheit find einige 
Neueinrichtungen getroffen worden, die allerdings 
nicht von großer Bedeutung find, Denn dis 
Hindenburger Theater war vorbildlich feuerſicher 
von je. Es hat direkte Ausgänge ins 
Freie und als einziges oberſchleſiſches Thea⸗ 
ter eine Berieſelungsanlage auf der 
Bühne, die im Falle eines Brandes ſofort in 
Tätigkeit treten würde. 


Verbeſſert wurden auch die Garderoben⸗ 
verhältniſſe. Das Bismarckzimmer, vom 
Garten aus direkt zu erreichen, ift als Garde- 
robe eingerichtet worden. Dort werden die 
Mitglieder der Bühnenbünde ihre Garde- 
robe abgeben, ſodaß die Kleiderablagen im Vor⸗ 
raum entlastet werden. 

Das Zehnkartenſyſtem, eine Art Abonnement, 

bleibt beſtehen. Die Karten werden bis zwei 
Tage vor der Vorſtellung reſerviert und dann, 
wenn ſie nicht abgeholt werden, verkauft. Die 
Preiſe bleiben auf der gleichen Höhe wie im 
Vorjahr. 

Im Spielplan iſt ein Gaſtſpiel von Paul 
Wegener vorgeſehen, ferner kommen die 
Hraß-Berkow⸗ Spiele und die Heim ⸗ 
gartenſpiebſchar. Im Konzertprogramm 
wird der Meiſterſche Geſangverein 
ein Gaſtſpiel geben. Für den Monat Oktober 
ſind folgende Theateraufführungen vorgeſehen: 
Freitag, den 3. Oktober: „Napoleon greift 


ein“; Sonntwm, den 5. Oktober, nachmittags: 

RM. zurückgegangen. „Na p oleon greift ein“, abends: „Die 
Den Sparkaſſen ſind im Berichtsviertelſahr [neue Sa ch lichkeit“; Dienstag, den 7. Okto⸗ 
4. Mic. Neueinlagen und inien 1 7 ber: „Dollarbrinzefſin“,; Donnerstag, 

$ ST. geen dee und 1 0812 Wi. RM) | den 9. Oktober: „Sturm im Wafer gias”; 
ro- in den ra Bergleicjäbierteljah ne een Dienstag, den i 4. Oktober: „Mä d i“: Freitag, 
iege 1009, den 17. Oktober noch unbeitimmt; Sonnabend. 


den 18. Oktober: Haaß⸗Berkow⸗Gaſtſpiel 
mit Fauſt I; Dienstag, den 21. Oktober: „Wenn 
ich König wär“; Freitag, den 24. Oktober: 
„Amneſtie“ und Dienstag, den W. Oktober: 
„Bettelſtudent“. Es ſind alſo 11 Vor⸗ 
ſtellungen, von denen „Die neue Sachlich⸗ 

feit“, eine Erſtaufführung des Landes⸗ 
theaters in Hindenburg iſt. 


Theaterbeginn in Ratibor 


Die viel umſtrittene Frage des Stadt ⸗ 
theaters iſt gelöſt. m wenigen Wochen be- 
ginnt die neue Spielzeit, die vierte unter 
der Leitung von Direktor Memmler. Die 
ee e hat ſich entſchloſſen, vielfachen 
Wünſchen Rechnung tragend, ein freies 5 è 
aterabonnement aufzulegen, um auch 
die Kreiſe zu erfaſſen, die ſich aus fünftlerifehen 
oder weltanſchaulichen Gründen den Beſucher⸗ 
organiſationen nicht anzuſchließen gewillt ſind. 
Trotz des großen Intereſſes, das ſich unſer 
Theater bei der hieſigen Bürgerſchaft erfreute, 
fehlte ihm doch das in anderen Städten übliche 
Premierenpublikum, ein Publikum, dem 
die Er ſtaufführu 2 g eines jeden Stückes ein 
geſellſchaftliches Ereignis bedeutet. 
Das iſt der Grundgedanke des neuen Mitt- 
woch- Abonnements. Das Abonnement 
ſoll im Dane der 7 f 14 Vorſtellungen um⸗ 
faſſen, und zwar 7 Schau. und Luſtſpiele und 
Operetten, die als Premieren an jedem 2. und 
i Mittwoch des Monats zur Aufführung ges 
angen, 

Für die Spielzeit 1930/31 ſind neu Ders 
pflichtet für Schauſpiel: Waldemar Horſt, 
Stralſund als Obexſpielleiter des Schauspiels und 


Heldenvater; Erich alter, rlin, 1. Held 
und Liebhaber: Carl van Gils, Eſſen, Charat- 
terliebhaber und Spielleiter: Eugen Bau⸗ 
mann, Norbhaufen, 1. fugendlicher Held und 
api Oelde Sud Sat 7 W 

gendlicher Held; Sein att, erlin, 
J. Charakterſpieler: Walker Lide Be Glad⸗ 


bach: Richard Gawanda, Beuthen, Chargen: 


7 85 Sornik, Sno, jugendliche Saton- 


dame; Marianne Rudolph, Brieg, Gertrud 
Lieberman . Beuthen, Sentimental-Naibe; 
Anny Geibel. Chemnitz, muntere Naive. — 


Operette: Otto Bruck, Riga, Oberſpielleiter der 
5 1. Komiker: Helmut 8 B y 
. Dperettentenor; Otto Prem, Wilhelmshaven, 
1. Buffo; Rudi er Stealfunb, draſtiſcher 
Komiker; Arthur Ziegler, Waldenburg, fin- 
genbe Charger; Lotte alten, Orei Swal 
Dperettenfängerin; Pierina Thieme, Berlin, 
2. Soubrette; Piel Ernik Bernburg, 1. to- 
miſche Alte: Kurt ER Wilbeinsbopen, 
Chargen und Ipſpizient. Für den Chor wurden 
ſechs Damen und ſechs Herren neu verpflichtet. 
Aus dem in Ausſicht genommenen Spiel 
vlan nennen wir nur vorläufig folgende 1 


Shaw, Kaiſer von Amerika: Walter Bloem, 
Helden von geſtern: Stefan Zweig, Das Lamm 
des Armen: John é roine, Die xrite Frau 
Selby: Heinrich Lilienfein, Nacht in Polen 
1812: Haſen clever. Napoleon greift ein; 
Karl Schüler. Staatsonwalt Alexander; 
Maugham. Die heilig Flamme: 8 11 Gott- 
wald, Saltomortale: Franz Gottſcheid, 
Ernſt Krauſes Erlöſung. Ferner find in Ausſicht 
genommen: Tantris der Narr, Die Räuber, 
Herodes und Marianne, Sommernachtstraum, 
Fauſt I. Teil, Charleys Tante, Bettinas Ver“ 
Iobung, Herr mit dem Fragezeichen, Die Prim 
zeſſin und der Eintänzer, 13. April [(Urauf⸗ 
führung. Hulla di Bulla. Trio. Die neue 
Sachlichkeit, Herr Doktor haben Sie zu eſſen? 


Für den Operettenſpielplan find vom 
geſehen: Land des Lächelns. Das Veilchen vom 
Montmartre, Die Frau von Format, Der Tenor 
der Herzogin, Liebe und Trompetenblaſen, Das 


Spielzeug ihrer Majeſtät, Katja, die Tänzerin, 


Der blonde Zigeuner, Viktoria und ihr Huſar 


und weitere Neuerſcheinungen. An klaſſiſchen 


Operetten ſollen zur Aufführung gelangen: 
ſchöne Helena, Der Vogelhändler, Der 
ſtudent. 


Die diesjährige Spielzeit 


Bettel⸗ 


wird Sonnabend, 


den 4. Oktober mit einer Neuinſzenierung „Ein 


Sommernachtstraum“ von W. Shakeſpeare, Mu⸗ 
fit von Mendelsſohn⸗Bartholdy eröffnet. Als 
1. Operette wird Sonntag, den 5. Oktober „Das 
Land des Lächelns“ von Franz Lehär zur Auf- 
führung gebracht. 


Co ſol 


„ Wahlperſammlung. Die Deutſchnatio⸗ 


nale Volkspartei hielt im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Pantke in Koſtenthal eine gut verlaufene 
Verſammlung ab. 3 Redner war Land- 


wirt Kaske aus Katſcher . Der Saal 


war bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Krauz burg 


* Generalverfammlung des Sans. ith Grunda 
beſitzervereins. Der Haus- und Grund⸗ 
beſitzerverein hielt ſeine 
ſammlung ab, die der 1 4 benbe, Apothe ; 
ker Prentki, leitete. Die wichtigſte Frage 
des Ah den hieſigen Verein die Aufhebun 
des Wo nnn wodur 
auch hier eine Belebung des 
eintrat. Die V 51 rſtands wahl hatte folgen- 
des Ergebnis: Vorſitzender Prentki, 2. 
Vorſitzender Me i ‘tner. Schatzmeiſter o has 


nowſki, ag, hip Plochowietz, Pei- 
em Mr 8 fer Ledeker und 
Loſſow 


* Gemeinſame Verſammlung der militäriſchen 
Vereine und der Landesſchützen. Am Mon- 
tag findet im Konzerthaus eine gemeinſame 
Verſammlung der militäriſchen Vereine und 
der Landesſchützen ſtatt. 


Friedland OS. 


* Deutſche Volkspartei. Im größten Saale 
ee e die Deutſche Volkspartei 
eine Wähl e Eine derark 
ut beſuchte Wahlverſammlung hat Falkenberg 
elten geſehen. Unter lautloſer Stille folgten die 
inweſenden, die trotz des ſchlechten Wetters auch 


von auswärts erſchienen waren, geſpannt den 


Tintereffanten demie des Redners, Kor- 


vettenkapitäss Mebenthin. Er verſtand es, 
feine Zuhörer in die ſchweren Fragen der Zn- 
nen- und Außenpolitik einzuführen und 
Be: als Ziel der volksparteilichen Politik 

rchführung des Brüningſchen Pro- 
gramms. Brauſender Beifall lohnte den 
Redner. Frau Buchholz ſprach ſodann über 
die Frau in der Politik. Auch ihr wurde 
Dank gezollt. 


Oppeln 


Von den Kurzſchriftlern. 


Der Steno 
rn Sto 


Schre hielt unter 
Boria von Verwaltangsoberſet zei Stenzel! 
g 3 ab. In Zukunft finden drei 


nde in der Woche ſtatt. rner wurde 
91 5 e und 
einen ngerlehrgang zu peranſtalten. Der 


Verein 2 am 15. November ſein 27. 


tungsfeſ t. = 


Große Anzahl Haufierer und wilde Händler durch⸗ 
— Stadt und — ind und bieten ern Waren — 
erkauf an, u. zw. vom Schnürbändchen bis zu Bril⸗ 
lanten und Pelzen. Daß es in ſehr vielen Tes 
unreell zugeht und die Käufer ſolcher Waren ſehr bé» 
an werden, ſei es im Preis, ſei es in der 
Qualität der Waren, liegen genügend Beweiſe vor. 
Sberſchleſert Laſſe Dich nicht von orts- und land. 
fremden Elementen, welche Deine Heimat nur etzt 
kennen, ſolange ſie Dir das Geld aus der Taſche nchen 
kbunen, überreden und tätige Deine Einkäufe nur bei 
m äſſigen Firmen, welche durch jahrzehntelanges Bes 
ehen Ihre Neelität bewieſen haben und als Obere 
alejes 12 in 2 Men Pen Zeit mit Dir das Leid 
etragen haben. Keinen Pfennig den orts: 
pines IHRER: , FR RER 


Hauptver⸗ 


ohnungsmarktes 


A 
1 
a 
; 
t 
4 
Ri 


Te T 


* 


* 


Lohnt fih ein Lehrgang in der | roihandeisteiiänreite 
h Volkshochſchule? * 77—82, U 72-77. DI 97-2 Mort 


Färſen: Ia 80—83, II 77—79, II 72—77 Mart 
1215 Monate 2 * ſolch . Volkshoch⸗ as 15 1 ie 11 — per Zentner. 
ſchullehrgang. Das find etwa 100 Tage, Lebenskunde, Deutſch, ichte, Staatsbürger ⸗ Kühe: Ia 7982, II 579, II 70—75, IV 52 
deren Inhalt zu einem Wert zuſammenfließen kunde oder Kunſtbetrachtung beißen, mögen wir 5s 70, gering genährt 50 Mark Br Bentner. 


un 2 8 pi „|un3 das Leben einer reifen Frau zur Nad- = 
IB DIE PORAS EREDE JER NGNE eiferung vor die Seele zeichnen oder das Bild] Bullen: Ia 77—82, II 77—80; II 67—72 Mart 


heit, überhaupt von ſolchen 100 Tagen zu reden > ; ; 

8 irſunſerer Heimat uns bewußter zum liebens- per Zentner. 
SE allen Ernſtes zu planen um fie? Sollen wir] werten Eigengut erheben. Auch durch die prat- Kälber: Ia 100—110, II 90—100, III 85-90 
einen gewohnt gewordenen Alltag, der doch in tiſchen Bemühungen in häuslichen und Hand : ; » t 
feinem Gleichmaß eine gewiſſe Buver-farpeiten fchlinat ſich das nlüdielige Erlebnis IV 6-5 Mark per Zentner. 
läſſigkeit für uns gewonnen hatte, unter des Dienendürfens — aus Freudigkeit und Liebe Speckſchweine: 80—83 Mark per Zentner. 
brechen um dieſer kurzen Spanne Zeit willen, als feinem tiefſten ſinnvollen Anlaß. Unfer Leben Landſchweine: 80—82 Mark per Zentner. 
die uns nur Unruhe bereiten kann? ift nicht vergeblich gelebt, — ſolange es auch nur] Sanen: 75—78 Mark der Bankier, 
Ausgeſuchte Ware über Notiz. 


noch Holz⸗ und Polſterklaſſe Ein leichtverhangener Herbſtmorgen gibtſeinem Menſchen zur Freude iit! 
8 Steinau, 12. September. ; Feen Gonne ein Redt, Dur bie Bweine ber Le] Ich mus nach drei Stunden geiftinen Mihens 
Mit dem 1. Oktober wird auf der Plein- Sn an Ka i s ie N 1255 m H und einer Weile Singens mit meinen Möbeln eee eee i 
8 K een. * g zu Tiſch geben. Sie haben ihn ſelbſt gedeckt. woch, Freitag und Sonnabend find Quatembertage (Faſt⸗ í 


bahn Stein au-Neiße die 4. Wagen- chenträume in den wachen Tag hinüber : 
z 5 1 À an ibt kleine Aemter im Haus, die wechſeln. tage). — Die hl. T ird geſpendet: Sonntag, 
ß im ong, Bie melet togel, g DD zanje mich eipentet: Contas, nad 


Schadenfeuer 
durch spielende Kinder 


? Neuſtadt, 12, September. 

Kürzlich erſt wurde in Waldeck ein Scha 
denfeuer durch ſpielende Kinder ver- 
urſacht;: nun wird ein ähnlicher Fall aus 
Ringwitz berichtet. Der Dachſtuhl des Robert 
Kruza ſchen Hauſes brannte nieder; man dere 
mutet, daß ſpielende Kinder die Brand⸗ 
urbeber waren. Die ſchwer zu Bett liegende 
Frau Kruza konnte gerettet werden. 


Auch auf der Kleinbahn nur 


mn —-—V — 


Sprochjaal 


alle Einſendungen unter diefer Rubrik übernimmt 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


der Reichsbahn nu i 13. ine | lieht auf 6,30 Uhr. Ein Seufzen und behagliches i I a im Aites. Kami 
Polſt y ef e n Fabr > Ai Ai pren Siebnen und in menia Minuten it eine Schar Schalerin peforoden. Die Plagorbnana Sroße k. u neben. find beim Säfte, Raminee 
PAIR dere F e erlabven leichtbekleideter Geſtalten über die Treppen Hine wird durch das „Schickſal“ allwöchentlich entichie- 
gleichzeitig eine Erhöhung um 10 Pfennige unter geſchlüpft zum Waldlauf oder zur den, damit wir die gegenſeitige Eigenart recht Herz -Zeſu⸗Kirche, Beuthen i 
auf eine Reichsmark für die Fahrt nach Neiğe.|Gymnaftit im Hof oder auf der Wieſe. Bald gründlich kennen lernen dürfen. Eine Rube⸗] Sonntag, den 14 . 
ruft ber Gong zur Morgenfeier in werm. [zeit nach Tiſch gibt Gelegenheit zur Erbolung geld 6,80 Ahr bl. muie Tao Uhr aaraa Erhöhung: 
— Ge kar r 1 im Schlummer oder Leſen oder im J Uhr Senitenamt 155 Kern 12 —.— 
Ober- Glogau Altar Gottes katt en fammelt s ie Morgenſuppe Nach dem Kaffee gibt es meiſt wieder Unterricht, nut Erg Gat E ANa: 6 f P feine 
DNVP ee lung. Obergl een Verne — 5 Ein, wird 1 — Dr durch einen der Gaſtlehrer. Iſt das Abend: Andacht für den Mütterverein. nn T Uhr abend ift 
wohl noch nie eine ſoſche Maſſenper aa aan be. nuna in den Zimmern aeicaift, in benen man zu feſſen, vor dem man noch einen Sprung ins |Seibensandact mit Segen Tür die ganze Gemeine. 7 
ſeben wie die der Denti An Fee pge 3 En, 4 ee Api Ins dann iſt's A ar ar man fo ne a: ee 8855 b 5 B een ge F 
Volkspartei. Auch viele Ge e r und der Unterricht beginnt. Amt“ zu haben, in meift beſonders mu en. Nachmittag ift um 4 Uhr Andacht mit Predi 
ſchienen mit ber ABN, bie Berfotkurlang 955 Das ift nun freilich nicht gar fo ſehr ſchul⸗Geſelligkeit vorüber, fo gibt's noch ein Stündchen 225 die tee — en nal Aug iot 
Iprengen. Dr Kleiner hielt eine jharfelmeifterlid. Wir denken miteinander nach, des Leſens oder des Muſizierens. Oder es wird Verſammlung im Pfarrſaale. Abend ift um 7,30 Uhr 
Abrechnung mit dem Marxismus. was das Leben uns an Erleben und Aufgabe gar aus dem Kreis ein kleiner Vortrag ge- Andacht mit Predigt für die Männerkongregatton. 
gibt, und ein jedes hat aus ſeinem . halten, der hernach zur Diskuſſion geſtellt wird. r Mitwoch * uf des l. 
„ ie e mie zenſteg.] Es aibt freilich auch Abende, die der Eigen = Franziskus, ift morgens um 8 Uhr Amt mik Gegen. 
fabren etwas von der Beſeligung des Dienſtes. arbeit oder der frühen Ruhe gehören. ittwoch, Freitag und Sonnabend find abend um 7,30 
Und unſere Kraft wächſt freudig an ſolchem R Neustadt ze. Uhr die gewohnten Andachten. Der nächſte Sonntag. ift 
Erfahren. Es läuft wie der goldene Faden durch Dagmar Röpke, Neustadt, Schwedenschan Sungfrauen,Sonntag, Daher gemeinſame hl. Some 
r Jungfrauen. 
EEE RE FREENET EEE AE OA E N ENTR KEELE IT DTS S 
s N St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 
Noſenkranzandacht; 3 olni Veſperandacht; 
Kirchliche Nachrichten 5 In Dein AA = imati barsi abend | Sonntag., den 14. September: Früh 7 Uhr Aus- 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 7 Uhr polniſche Kreuzwegandacht. — In der Wo Ea e: teilung der hl. Kommunion; 8 Uhr deutſche Predigt 
Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen; Don- 


der großen Zahl der 


Wer ſich bei 
Arbeitsloſen in Deutſchland ein ang- und Hochamt; 10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. 


Nachmittag: 3 Uhr polniſche Andacht zur Mutter 
Gottes; 4 Uhr deutſche Andacht zur Mutter Gottes; 
Mittwoch, früh 7,15 Uhr, Schulmeſſe; im übrigen woene 
r. tags früh 6,30 Uhr geſungene hl. Meſſe; Mittwoch, 
reitag und Sonnabend der kommenden Woche ſind 
uatembertage (Faſttage). 


14. Sonntag nach Pfingſten nerstag abend 7,45 Uhr polniſche Delbergsandacht; 
Sonntag, den 14. September: Früh um 6 und Mittwoch, Freitag und Sonnabend find San ce 
7.30 Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 — Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nach ⸗ 
Uhr Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr mittag 2,30 Uhr und Die und 1 
polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille | Krankenbeſuche find bis 8 früh in der Gafriftei, 
l. Meſſe. — Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Veſper⸗Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei zu 
andacht; abend 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — In melden. Nächſten Sonntag, am 21. September, wird 
Neff Wo 9 e: Früh um 6, bee —.— 155 8 — hl. 55 der St. Mater ⸗Doloroſakapelle das Ablaßfeſt 
2 R 0 effen; ittwoch, abend 8 r, religiöſer Vortrag | gefeiert. 
räder. Ich will zugunſten des Vereins an⸗ über „Der Bolſchewismus im Kampfe gegen Gott“. 


Die Mode des Winters. Haben Sie nicht vor noch 
ar nicht langer Zeit auf e kurze Mode ge⸗ 
— gnädige Frau? Haben Sie nicht behauptet, 


nehmen, daß ſich die Mitglieder der Tragweite Redner P. Fritz Pieper Sg., Düſſeldorf. Sonnabend, Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen niemals wieder in langen oder längeren Kleidern 
ihrer 5 Eh nicht bewußt find: bin im abend 7 Uhr, deutſche Beſperandacht. Nachtkranken-“ So nntag, den 14. September: Oberkirche: [geben zu wollen: Und jetzt? Bei einem Sang durch 
vorigen Jahre von Oſt⸗Oberſchleſien hierher ver⸗ beſuche find deim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fern⸗ Früh 5,15 Uhr file Pfarrmeſfe; um 6 und 7,30 die Stadt, bei der Betrachtung der in den Schau 1 
zogen und weiß genau, daß, wenn Polen eine sprecher 2630), zu melden. polniſche Singmeſſen; 8,30 Uhr deutſche Predigt: 9 Uhr prangenden neuen e haben Sie ſicher 
eigene Auto. und Motorradinduftrie hätte, es jardi Et. keinitstis, Beuthen Jochamt, HI. Mefe für verſtordene Wallfahrer nach o a ee 

Annaberg; 10,30 uhr polnife Predigt; 11 Uhr Hoch. modernen Frau paßt. Sie werden auf die neue Mode 


ole 
Erhöhung): Früh 5,30 
k f d igt; 8 £ ottesdienſt; 
roe In Polen hebernatie na- e nhe polnische Sent lt Predigt; 10 Abe entſches r für die í i 
lismus, in Deutſchland Kriecherei vor dem Hochamt mit Predigt; 11,30 Uhr ſtille hl. Mefe mit deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In der Woche 
Auslande. Welche Gegenſätze! Ideutſcher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr deutſche Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meffen. — Mitt: 


mengen von ſeidener Wäſche verfügt. Seine Ge⸗ Gandhi-Schülerin und Polizei 


liebte und Sekretärin, die frühere Erzieherin des London. Die Ankunft von Gandhis enalii 

a at k; à i i 
Aus aller Welt ie at Hi ran an a een ie oa Marne Ir 
vier Belm i lge iune mend, in Kalkutta eintraf, gab Anlaß zu Mu- 


vier Pelzmäntel, An Hüte uſw. Das Ge⸗ 1 A A 

Kann man ohne Gebiß aussagen 1:3 fid in ber Tat bei ben ganzen Khlinmen | (haft eines tomman iden Siloa Hen de Pe Firda a Bop ea e Aan 
z 3 ý 3 Tränengas-Angriffen gegen friedliche Bewohner. feinen Mann gut zu nähren. Die Moskauer denen, Di Dame iſt die T cht ur 5 iti 
Berlin. Dieſe Frage hatte die Potsdamer] Die Kaſernen der Wachtruppen find in den Geldgeber erfahren auch auf diefe Weiſe, was mit waren. Die I e Tochter eines briti- 
Straflammer zu beantworten, und fie tat das in| fegten Tagen von Kammerjägern auf Wanzen den der ruſſiſchen Arbeiterſchaft erpreßten Ag i- ſchen Admirals 5 Dot 1 I TT 18 
echt rauher Weiſe. Es handelte ſich um einen] unterſucht worden, und die vorgefundenen un ange- [tationsgeldern in Europa wirklich ge- pay S gewisse K olle gefpielt. bis ds 


Führer die ſchönſten Modelle der Herbft- und Winter- 


völlig au 25 ſch loffen wäre, daß 700 in Sonntag, den 14. September (Feſt Kreuz- amt. — Nachmittag: 2,30 Uhr Nagl Beſperandacht; 
ee Zum Preiſe von 1,90 Mark 


— — — 


* 


FC 


Autoprozeß, zu dem als Hauptzeugin eine Frau ; N fi = A 
. Direktor B. aus Schöneberg geladen war. en 2 Nu 1 5 en a 1 fünf Jahren unter den Einfluß der Lehren 
E Aber Frau Direktor erſchien nicht. Schrieb ftatt| Davon mag fih dann wohl in der näheren Im. Furchtbares i Gandhis geriet und nach Indien ging, um dort 
3 beiten ao a AN, bare ein leichter Geruch bemerkbar gemacht Straßenbahnunglück in Zürich PP 515 nee yor 
* ommen, weil — alſo wei in = t 0 z t 7 
. tur beim Zahnarzt ſei in A als Dame nicht papa RR „Zürich. Ein ſchweres Straßenbahnunglück, 8 en angenommen, trägt indiſche 
5 ömgemulet werden könne ohne Gebiß vor Ge- | Gift 6 bei dem zwei Frauen ums Leben kamen und zehn idung und wird unter die beiten und tiefſt eine 
5 richt zu eriheinen, Frau Direktor B. beging ba- mö Perſonen verletzt wurden, ereignete fiğ in geweihten Schüler des indiſchen Führers gerech⸗ 
= bei den pſychologiſchen Fehler, nicht zu erwähnen, e e e Bi Jahre alte geſchie⸗ Bici 3 Straßend . net. ae 172 am Bahnhof von einer genalis 
5 g 7 1 i ahnhof gen Men ; 
A daß es der Würde des Gerichts nicht zu e rdehändlersfrau Anna Qubenberger anbergeloppelte Anhängewanen anf Ueber ge Erg: empfangen achdem 


ht patte E proes e iTo rhea: imb wegen acht Ver- der Vorgang bemerkt werden konnte, rollten die Slade als d Anlaß des Auflaufes mit dem Er- 
den. So aber fand das Gericht, daß a jebem pat zn ao Cifimorbverfuges. Die Lutenberder Wagen auf dem etwas abihüffigen Gelände aus ſuchen, fid im Auto der Polizei an ihr Biel brin 
— Stoalsbür r — könne in ya Gat iin . 1928 ihren Stiefonter Joſef Zerle dem Bah hinaus und die abſchüſſige Stra ße gen zu laſſen, um auf dieſe Weile den Maffen 
u Bauer Per 7 Krankheit 5 Ge- und zwei Monate ſpäter ihre Mutter Magdalene hinunter. An einer . fuhren die Wagen Peranlaſſung zum Auseinandergehen zu geben. 
richt als Zeuge zu erſcheinen, und hielt die Sache Berle durch Beimiſchung von Arſenit in das auf einen gut beſetzten Straßenbahnwagen auf, Da fie ſich weigerte, wurde fie zur Polizei- 
mit dem Se Sie eine Ausrede. Denn Frau ihnen vorgeſetzte Eſſen getötet. Am 31. März der darauf ebenfalls in raſende Fahrt geriet. Der ſtation gebracht, wobei es zu Zuſammen⸗ 
Direktor hatte es ſchon bei einem früheren Ter⸗ 1929 verſuchte fie ihre vier Kinder und vier⸗ Fahrgäſte Se ſich eine u e Pa- ſtößen zwiſchen den Sicherheilsbeamten und 
min nicht für nötig gefunden, vor Gericht zu et- zehn Tage ſpäter die aus vier Köpfen beſtehende ie 14. hrgaſt verſuchte aba u ae dem Publikum kam. 
ſcheinen. Diesmal alſo beſchloß das Gericht, Familie des in ihrem Haufe wohnenden Stadt⸗ Pli x teen der 2 wenn Kopfver ame x 
nee ee 55 er gene pame ne hga eh ns - ro t t 3 durch prr hi . charfen Sad ſprangen Wa Rennauto- Ungeheuer 
u e SN- P TONET Anruf in Gerin, un v von Arſenik in das ihren Kindern vor- : : ; Los Angeles. Die Rennwagen von Camp 
: 117 arg A 8 ee = 825 bee geſetzte Eſſen bezw. in die für die Familie Pal: i an zo Re nt bell, Kaye Don, des tödlich verunglückten Sir 
k 0 u en oe ee =” 4 77 Schrott beſtimmte Milch zu töten. Seit hinein. Ius den nn erſchollen furcht⸗[Henri Segrave uſw. feinen Kinderſpielzeuge 
X Sean get me o ihr dann wohl auf den 1. Mai 1909 befindet ſich die Lutzenberger in bare Schreie. Glücklicherweiſe war bald zu fein gegen das Ungetüm von Rennautomobll, 
; | , , in Doe ageres im Bon M 
2 eur 3 * 8 2 
; „Tränengas“ gegen Wanzen zur fewer ang ihres Geistes . er pia ANA e = ie iden E sn den foll. Das von Harry Miller Ionftruierte 
Y 1 aeiia Eine exgötzliche Aufklärung hat die Val war. Die Urſache zu dielen ſchweren konnten erſt nach mehrſtündiger Arbeit aus den Mammutauto weiſt eine Länge von 9,75 Meter 
; pa tins Senſationsmache er Blattes , ger g 1 5 dürfte in Geldgier liegen. Die Trümmern geborgen werden. Der Straßen auf und ift mit zwei 24-Zylinder⸗Motoren aus- 
Sy — * 1 mit ber Sim eren Haft feiner 12 7 lagte batte ein recht leichtſinniges ßahnfäh rer blieb underlett erlitt aber einen | gerüſtet, bon denen einer vor, der andere hinter 
richterſtattung zu brüſten pflegt. A 1 geführt und innerhalb kurzer Zeit Nervenſchock. Unter dem Eindruck des furcht⸗ dem Führerſitz liegt. Die Geſchwindigkeft 
E Da follte die Reichswehr n a ei k arf hi geld und ein ftattliches Anweſen. | baren Unglücks beging der ſtellvertretende Leiter dieſes größten Automobils, das je hergeftellt 
5 Uebungen mitten in Berlin!“ veranstaltet a j fie nach m Tode 2 utter erbte. durch⸗ des Straßenbahnhofs einen Selb itm orh per. wurde, ift auf 300 Meilen (480 Stundenkilometer) 
die Bewohner eines ganzen Sladtviertels follten | gebracht. Die Mutter der utzenberger hinterließ |f uch, indem er einen Maſt der elektriſchen Hoch- berechnet, fo daß Segraves Weltrekord von 231,6 
25 von Uebelkeit und Kopfſchuerzen befallen 400% an ment für ein jedes Enkelkind ſpannung erkletterte. Mit ſchweren Brandwun⸗ Meilen weit überboten werden dürfte, wenigſtens 
À worden fein, den Leuten follten die Augen getränt „Mark. Um nun auch in den Beſitz dieſes den ſtürzte er zu Boden nieder. theoretiſch. Man verhandelt bereits mit nam⸗ 
© haben, manchmel ſo ſtark, daß fie nicht arbeiten | Geldes zu gelangen, verſuchte fie ihre, eigenen baften amerikaniſchen Rennfahrern, um fie für 
~ lonmen, Offiziere der Reichswehr] Kinder aus der Welt zu ſchaffen. Bei Schrott Schaffner für Ochsen Rekordverſuche im nächſten Frühjahr zu 
; follten offen von dieien Uebungen der „Gasſchutz⸗ n N bok diefer in dem gegen fie ſchwe⸗ Bukareſt. Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund gewinnen. ; 
| Abteilung des deutſchen Reichsheeres“ in der benden Entmü igungsverfahren als Kurator verſchiedener Beſchwerden, die das Generaler Eine Steuer auf „abendländische 


$ e3 de b | enger i die Polizei i üht hatte, di 
Ace fei, wenn eine Zeugin ohne Gebiß komme. wurde Anklage erhoben wegen zwei Ver Dre 5 ſich die Polizei vergeblich 39 en Mis 


I 


Scharnhorſtſtraße geſprochen und ſogar erklärt aufgeſtellt werden würde, ſomit wollte fie auch äiti f i 
Baben, man falie bie Gasübungen deals mitten dieſen ſamt feiner Familie beifeite bringen. — Ran e Blei paß ner | Kulturdummheiten« 
im Herzen Berlins ab, weil e rren vom i A 
| ` erſonenzüge gegenüber den Reiſenden ein un“ S i. i 
1 Di go — 2 ua Die Garderobe i Karla Benehmen an den Tag legen, wird ver- f vor peen meega ri 3 —f Sch ee 
zinangzuf hren e des Kommunistenführers fügt, daß im September eine Prüfung aller [hai ein ebracht. Der Stadtverordnete forderte 
Schaffner abgehalten wird. Diejenigen, die für die Erhebung einer im voraus zu entrichtenden 


Die Herren vom Genexalſtab“, die diefen| Ofenpeſt. In der Wohnung des kürzlich ver⸗ di ; å Eu ; N 
ährlichen Gasübungen laut Beitun m hafteten kommuniſtiſchen Agitatons Paul F551 — ben. Binen, die; 800 e ne Al 1 Mu CENENÝ „ 
7 m 


f ohnt baben, werden wahrſcheinlſch fehr des, der eigentlich Feldmann heißt, wurde tiefen, da man annimmt, daß fie, die fi 3 ; u l 
; sermwundert gewefen fein, daß man ihre An- feſtgeſtellt, daß dieſer merkwürdige Kommuniſten-[ſchen gegenüber nicht zu benehmen oien big. ag Bert pes er, pras + Kun en 
weienhett bei piner — Wanzenvertilgung, für | führer über nicht weniger als bierzig ber feinften | tens für den Umgang mit Tieren geeignet abendländiſchen Kulfurdummheit folgend, der 


viivenbig gehalten bat. Um eine ſolche handelt Anzüge, fünfundvierzig Paar Schuhe und Rieſen⸗ find, di nanzkommiſſion überwieſen worden. 
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Beuthen: 
9 Uhr: Schleſiſcher Städtewettkampf des DHV. 
(Hindenburgkampfbahn). 


15,30 Uhr: Mittelſchleſten — Oberſchleſien (09. Platz). 

15 Uhr: BHC. — Bleiſcharley im Hockey (Stadion⸗ 
platz 2). 

Gleiwitz: 

11 Uhr: Reichsbahn — SV. Miechowitz, Fußballiga 
(Jahnſportplatz). 

15 Uhr: Leichtathletikwettkämpfe 
Raſenſport (Jahnſportplatz). 

16 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — ATV. Kattowitz, 
Handball (Jahnſportplatz). 

16 Uhr: Germania Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz, 
Handballmeiſterſchaft (Platz der Republik). 

16 Uhr: Wartburg Gleiwitz — ATV. Beuthen, 
Handball (Platz der Republik). 


Hindenburg: 
10,40 Uhr: Delbrückſchächte — ODeichſel, Fußball 
meiſterſchaft (Fabregaſportplatz). 
Ratibor: 


15,30 Uhr: Ratibor 03 — Sportfreunde Oppeln, 
Fußballmeiſterſchaft. 


von Vorwärts ⸗ 


Oberglogan: 
15,30 Uhr: Oberglogau — Kandrzin, Fußballiga. 
Neuſtadt: 
15,30 Uhr: Preußen Neuſtadt — S. Neudorf, Fuß 
balliga. 
Oppeln: 
15,30 Uhr: VfR.⸗Diana Oppeln — Preußen Ratibor, 
Fußballiga. 


Oberſchleſiens Nadfahrer in 


der Hindenburg-Rampibahn 


Der Poligeijportverein Beuthen 
taltet am Sonntag, dem 21. September, in 

der Beuthener Hindenburgka Saar ein großes 
5 und fg t. Zum erſten 
Male we rden auf de 0 des en a |h 


ee i 5 
Weiter ſind Grjtlingsfabren, 
N teverfolgungsrennen 
vorgeſehen. Das Programm der Leichtathleten 
ſteht bisher noch nicht feft, doch werden auch hier 


namhafte Könner an den Start gehen. 


Klubturnier des TC. Grün⸗Weiß Hindenburg 


Der Tennisklub Grün⸗Weiß Hindenburg 
brachte Abt J ſeine Der Edit Klubmeiſterſchaften 
gu N nbfiegern im Herreneinzel 

K. Frank 5 im Herrendoppel K. Frank / 
Simenauer wurde kein ernſthafter Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. In den anderen Wettbe⸗; 
werben dagegen waren die eriten Plätze ſtark um- 
kämpft, beſonders im Dameneinzel, wo es Frau 
Seide! erit nach Verlust des erſten Satzes ge” 


lang, das ihr völlig ebenbürtige Frl. Puchalla zu Berg 


Im gemiſchten Doppel kam die Rombi- 
nation Frl. Puchalla / Simenauer gegen das Fa- 
voritenpaar Sr Seidel / Frank erſtmalig zu 
5 L deen W. . e: Herreneinzel Klaſſe A: 

in, 3. Simenauer und 
a Damenei nael: 1. Frau 
2 Frl. Puchalla. 1 K. Frank / Si⸗ 
* en [Schwerin. Mh es Dop- 
pel: Frl. Seidel / 
K. 


A 


challa/Simenauer, Abe 


Frank. K nn Klaſſe B 


an der Promenade in Beuthen, 
über 2000 qm Fläche, für 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
für Aerate, 


et als Geſchäſts. 1 Mil 7: 
Er Soie LWE] 2 Zimmer Wohnungen 
Dormin E. Marek, Zeuthen OS., Barbarastraße 11. 


2 Bimmer u. Küche, 


In meinem Haufe Bahnhofſtraße 13 
iſt eine 


7- Zimmer- 
Wohnung 


Gas uſw., 
großem, modernem Beigelaß, ab 
1 I dender oder ſpäter zu vermieten. Nähe des 


Entr., Bad 


per 1. Okt. cr. zu ver ⸗ 
E ene 


Zu erfragen 
Beuthen DG, 
Neue Straße 14. 

— — — 


Garagen 


mit Heizung und ge Bequemlichkeiten 


raner 


Besseres u — Gartenhaus Jomm 


bald Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


Mädchen- u. Speiſek., 
Alt., ca. 80 qm Wohn. 
fläche, Etag.⸗Heizung, 
im 2. Stock,, 


$port-RBeilage 


Schwerathletil⸗Cünderkampf 


Conntagsprogramm g ppperſcheſen gegen Beſoberſcleſen 


Die Mannſchaft der Weſtoberſchleſier 


Am Sonntag, dem 28. September, wird im 
Beuthener F der Shwerath- 
letik⸗Länderkampf Oſtoberſchleſien gegen 
Weſtoberſchleſien im Gewichtheben und Ringen 
ausgetragen. Die weſtoberſchleſiſche . 
tritt in folgender 5 an: Ringen: Feder⸗ 
gewicht: lowka, eros 03 Gleiwitz; Leicht⸗ 
gewicht: Schulz, Heros 03 Gleiwitz; Welter- 
gewicht: Rajowitz, Heros 03 Gleiwitz; Mittel ⸗ 
gewicht: Morgenitern, Heros 03 Gleiwitz; Halb- 
ſchwergewicht: Kabiſch, Heros 03 Gleiwitz; 
Schwergewicht Schmieſchel 8 06. Gewicht. 
heben: Fliegengewicht: Lukaſc Germania Hin⸗ 
denburg; Bantamgewicht: Bee Beuthen 06; 
Federgewicht: Muſiol, Germania Hindenburg; 
Leichtgewicht: Speck, Heros Gleiwi Mittel» 
4 — Piſſarſki 3 gg 1 Sal aant 
Avergeimicht: Beuthen 06; Ts 
gewicht: Lepſchy. N 

Während die Ausſichten der Weſtoberſ leſier 
im Gewichtheben abr gut ſind, dürfte im Ringen 
der en erheblich beffer fein. Allerdings iſt 
die Aufſtellung der e e Mannſchaft 
bisher nicht bekanntgegeben worde 


ya Deinen enen 


ee mit Spanien, 
Münchene r 


folgende ee i 39 5 9 
Biglarfti, Schleinkoſer, Held Kugler, Bernlöhr⸗ 
mn Kurt Haymann. Demgegenüber bietet 
Spanien vom Fliegengewicht aufwärts fol- 
ge Vertreter auf: Gimenez, Arias, Libre, 
Marcia, Torres, Monllor, Giralt. 


deutſche Leichtathleten in Paris 


Ein fiche internationales Athletikfeſt mit 
dem af) 1857 2 Rooſepelt über drei engliſche 
Meilen eter) im Mittelpunkt findet am 
ge | Tage A, a len im Pariſer Jean Bouin-Sta- 
dion ſtatt. m Hauptrennen nimmt . 
ſeits der Hannoveraner Petri teil, der 
ute Gegner wie den Franzoſen Boitard x 
elgier Geeraerts und den Schweden Mag⸗ 
Ki Ha trifft. Der 800⸗Meter⸗Lauf um den 
Prix Lejeune rn den Charlottenburger Dang 
u. a. mit Sera Martin, Ladoumegue und 
im r anderen guten Franzoſen am Start, und 
Gaſton Raymond nimmt der Hannove⸗ 
illmeiſter den Kampf mit den beſten 
franzöſiſchen Sprintern über 200 Meter auf. 


Auch Matti FJärvinen in Berlin 


An dem ei er Sportfeſt, das 
der SC. Chor lottenburg am 21. Septem- 
ber veranſtaltet, wird neben Nurmi au inn- 
lands hervorragender Speerwurf-Weltreford- 
mann Matti Järvinen teilnehmen. Nurmi 
ſtartet nicht über 1500, ſondern über 5000 Meter. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Bereits heute nachmittag um 16 Uhr 8 
in einen Te aR Pan ser P ap 
in eiwi Bergſchu eiskre m Di 
Wartburg Gleiwitz kombiniert aufeinander. Die 
ſpielerfahrenen rtburger ſollten gegen die 
ſchüler einen knappen Sieg erringen. 


Dr. Bauwens hat abgelehnt 


ur Leitung des vierten Nee 
im * Ambroſiang Mailand und Uje 

t Budapeſt am Sonntag in Mailand 
Aal Dr. Bauwens in Ausſicht genommen. Da 
der Kölner aus beruflichen Gründen abgeſagt hat, 
ift der Belgier Langenus als Unparteiiſcher 


Frank. herangezogen worden. 


g sim fr luma 


per ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 


SGutgehendes 


Fleischereigeschäit 


nebit Wohnung u. 


3 Wilungol- Tae 
bei Blasen- 
und Nierenleiden 
allen Apotheken 


Moltkepl., 
Wohnungstauſch. 


an die Geſchäftsſt. 
bief. Big. Gleiwitz. 


in verſchiedenen Größen zu vermieten s+ Betten 
5 ieren ortad, s 
Hindenburg-6aragen, 0 ETAR 


Hindenburg O.⸗S., Wallſtra 


— 


m) pringt Gewinn lla. ò 


Möblierte Zimmer 


für verwöhnt. Herrn, 
Bad, Tel., per 15. 9. 

od. 1. 10. nach vorh. M. 
teleph. Vereinb. unter 
Anruf 3651 zu verm. 


Elegant 


puteri Haufe zu ver- 
Bad, Teleph. 


Was gute Fußballbeine wert find 
n England iſt man daran gewöhnt, daß 
gabe tige e große Summen 
als Ablöſegelder für erſtklaſſige ieler aus⸗ 
rge Immerhin gehört es zu den pi 
ein Club, mag er auch finanziell noch jo gut 
geſtellt ſein, ir außerordentlichen Betrag von 
mehr als 160 000 Mark für einen einzigen 
Spieler inveſtiert. In dieſem Falle handelt es 
ſich um den erſtklaſſigen Ligaverein Huddersfield 
Town, der Grimsby Town den ſchußgewaltigen 
Mittelſtürmer Joſeph Robſon für 
8000. Pfund Sterling abkaufte als Erſatz für den 
zu Aſton Villa abgewanderten Brown. 


Schwimmeiſterſchaften 1931 in Königsberg 

Das 40. Verbandsfeſt des Deutſchen 
Schwimm Verbandes wird im nächſten 
Jahre in dem von der Heimat abgetrennten Dit- 
preußen durchgeführt. Der Magiſtrat der Stadt 
Königsberg, er dieſes große Ereignis voll 
zu würdigen weiß, hat den Bau eines neuen, mit 
allen modernen Ertowerniffen außgeftaiteten 
Schwimmſtadions beſchloſſen, um den 
Wettkämpfen den erforderlichen Rahmen zu 


Prenn in Breslau 


Das große Tennisereignis, das am kommen- 


den Sonnabend und Sonntag auf den Rot⸗ 


Weiß⸗Plätzen im Breslauer Südpark vor ſich 
neben wird, dürfte auf die Breslauer Tennis⸗ 
gemeinde 
üben. Nunmehr iſt die genaue Mannſchaft be⸗ 
kannt, mit der Rot⸗Weiß Berlin gegen die Bres⸗ 
lauer Namensvettern antreten wird. Berlin 
wird durch den deutſchen Spitzenſpieler Daniel 
Prenn, Dr Rau, Kupſch und Lin den⸗ 
ſtaedt vertreten fein; während ſich Rot⸗Weiß 
Breslau auf den Deutſchen Kampfſpielmeiſter 
Bräuer, Breslau, Hamann, Breslau, feine 
auswärtigen Mitglieder von Guſtke, Görlitz, 
Kube, Glogau und auf Jirezik, Breslau, 
ſtützt. Es werden insgeſamt acht Einzel- und 
vier Doppelſpiele ausgetragen werden. Prenn / 
Dr Rau, Kupſch/Lindenſtaedt ſpielen für Berlin 
und Bräuer / von Guſtke, Kube / Jirczik für Bres- 
lau in den Doppelſpielen. 

| 


Handelsnachrichten 


geben. 
Frankfurter Spätbörse 
Zurückhaltend 
Frankfurt a. M., 12. September. An der 


= | Abendbörse bestand wieder starke Zurückhal- 
tung. Die Kurse blieben auf dem Stande der 
Mittagsbörse etwa behauptet. Es eröffneten 
amtlich: Barmer Bankverein 116, Commerzbank 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten, 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


128%, Dresdner 198%, Farben 131%. In der Ku- 
lisse nannte man Darmstädter 180%, Deutsche 
Erdöl 73, Goldschmidt 56%, Metallgesellschaft 
108%, Rheinstahl G, Schuckert 154, Siemens 
196%) Zellstoff Waldhof 131%. Die Abendbörse 
war im Verlauf fest. Die Kurse, die notiert wur- 
den, unterschieden sich nicht von den Mittags- 
kursen. Für einige Kassa werte bestand 
Interesse. Am Terminmarkt wurden fol- 
gende Schlußnotier festgestellt: Darmstäd- 
ter Bank 10%, N eutsche Lloyd 92%, Aku 
824. Farben 151%, Mannesmann 84, Rheinstahl 
85, Vereinigte Stahlwerke 75, Am Anleihe- 
markt notierten Neubesitzanleihe 7,85. Alt- 


Magdeburger Zuekernotierungen 

12. September. n 
ber 6,50 B., 6,40 G. Ok- 
f ye 6.40 B., 6,30 G. 
Dezember 6,85 B., 830 G., 6,30 bez. Januar 
März 6,55 B., 650 G. März 660 B. 655 G. Mai 
6,85 B., 6,75 6. 


Metalle 
Berlin, 12. kg er Blektrolytkupfer wire- 


bars, rompt, cif irrite N am oder Rotter- 
dam. bur Für 100 kg in 
Berlin, 12. September. 858 96 p 94 G. 


Biel 35% B. "5X G. Zink 2 B. 31 G 


London, 12. September. K : I 
stetig. Standard per Kasse 47½—4746, drei 
Elektrolyt 


Monate 47/1047 35, Settl. Preis 47%, 

50%—51%, best selected 50—51 N, — 

bars 51%. Zinn: Tendenz stetig 

Kasse 134194 7, drei Eos en 
Banka 18%, 


Settl. Preis 194%, 
Blei: Tendenz stetig, Ausländ, —.— 125 


entf. Sichten 18/5, Settl. Preis 18%. Ten- 
denz träge. Gewöhnk prompt 15/1, entf. ` Sich- 
ten 16%, Settl. Preis 16, Silber 16%, Liefe- 
rung 16%. 


Elegant möbliertes 
Ld 


g eeo A 
k in 


3 D-6., 
Bahnhofſtr. 4, II. 


ein möbliertes 
2 Bill. abzug. Reftpoften 
sg — 850 Sie. 
mit Bad, an Che. 40—150 W, à 80—1,50, 
paar od. 2 berufs-| Abgabe a. kl. Meng. 2 
tätige Damen ſof.] Schreibm., 60 u. 100, 
zu vermieten.] 1 Motor, 110/190 V, 15 
PS, Standort p. OS., 
Beuthen O 
Küperſtr. 7 3. Etage, 450 Mk. Ang. u. B. 58 
Jaeger. Wa. d. G. d. 8. Beuth. 


bote unter Q, m. 508 an die 


Suche 


Talessim 


in Wolle und Seide, weiße 
Atlas-Kappen zu haben bei 


Schall, Beuthen s. 


Verkäufe 


‚mil. Zimmer 6/30 PS Steyr-Auto, Dermiſchtes 


mit Ballonaufſatz und amerik. 
Verdeck, generalüberholt und ſehr gut 
erhalten, Baujahr 1927, aus Privat- 
hand ſofort abgebbar. Gefl. Ange 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


Kaufgeſuche 


Prismen- 


ngeb. unt. 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Zeitg. Beuth. 


Warschauer Börse 


Vom 12. September 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 168.00 
Modrzejow 8,25 


Devisen 


Dollar 8,94, Dollar privat 894%, New York 
8,913, London 43,36, Paris 35,03, Wien 126,02, 
Prag %,47%, Italien 46,78%, Belgien 124,38, 
Schweiz 173,07, Holland 359,11. Stockholm 
239,71, Berlin 212,47. Pos. 


5proz., 55,50, Bodenkredite, 4%proz., 55.75 


56,00—55,75. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
in Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


9 


11. 
~ Geld | Briet 


Für drahtlose 12; 9. 


Geld | Brief 


BuenosAires1P. Pes. 1,545 1,549 1,560 1,564 
Canada 1 Canad. Doll. 4,1985 4,2065 4,1985 4,2065 
Japan 1 Ten 2, 2,075 ‚075 2,079 
Kairo l ägypt. Sl. 20, 20,935 000 20.945 
Konstant. 1 türk. St. — Fa — 
ndon 1 Pfd. S 20,38 20,4% 4 20,434 
New York 1 Doll. 4,194 4,202 4,1945 4,2025 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,421 0,428 0,422 0,424 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,477 3,483 477 8,483 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,78 | 16912 169,17 
n 100 Drehm. 5435 5,445 | „5445 | 5,455 
Sessel ande 100 Bl. r 58.58 485 58,005 
Bukarest 100 Lei 2, 2,510 2,503 2,509 
Budapest 100 Pengö 18,44 78.58 78,44 78.58 
Danzig 1 — Gulden 31,50 ‚86 81,50 81,66 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,553 10.578 10,553 10,573 
Ltalien 21,97 22,01 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.442 7,481 7,445 
Se arme dei 100 Kr. us 112,44 a . 
4 1 
Lissabon 100 Basndc 18,82 1086 18,81 18,85 
Oslo 00 Kr. | 112,18 | 112.40 | 112322 | 112,44 
Paris 100 Fro. 16,465 16,505 16,465 16,505 
85710 100 Kr. 12,448 12.468 12,451 12,471 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,21 92,39 92,22 40 
Riga 100 Lais 84 81,00 30,87 81,08 
Schweiz 100 Fro. 81,86 31,52 31,88 31,54 
Soha 100 Leva 8,035 3.041 3. 3,038 
ren 100 Peseten 0 45,40 455 48,00 
Stockholm 00 112,65 112,87 112,69 112,91 
Talinn 100 estn. Kr. 111,76 111,97 111,3 111,96 
Wien 100 Sahili. | 59,28 59,85 59,24 59,86 
a ` 
Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle. Amtliche gr eg (Ter- 
minnotierungen). Tendenz kaum stetig. Oktober 
11,85 B., 11,75 G., 11,77 bez. Dezember 11,97 B., 


11005 G, 11,97, 11,9% ber. Januar 1931: 12,08 Ba 
12,06 G., 12,07 bez. März > B., 12,24 G., 12 
bez. Mai 1 i B., 1241 G., 12,41 bez. Juli 
18,57 B., 12,53 G8 


— 


Geihäfts:-Bertäufell Grunditüdsvertehr 


Gutgehende Ein Wohnhaus 


wegen Doppelbeſitz für 
8 200 Mark im Indu⸗ 
ſtriebezirk ſofort — 2 von 6 Bime 


zu verkaufen. We aaa 


Dangjähriger Vertrag 1. 16. = * Gefl. 
u. billige Miete. Ang.] Angeb. unt. Gl. 6178 
* Hi. 1246 an dielan die Geſchäftsſtelle 

d. 8. Hindenburg. Idieſer Zeitg. Gleiwitz. 


au 3 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


8092 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos d 
Erdmann & Co., Berlin 8 S. W. 11 


AUF ZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Reubert&Co.,Schmalkalden2 


Geſchafts. 


eine beſondere Anziehungskraft aus⸗ 


Konversionsanleihe, ' 


Bäckerei mit Gar Garten n im Stobi- l 
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Sparen — muß auch der neue 
Reichstag 


In einer Wahlkundgebung ging Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr Dietrich auf die wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten der nächſten Zeit ein, die auch 
der kommende Reichstag, er möge ausſehen, wie 
er wolle, nicht werde außer acht laſſen dürfen. 
Er begründete die akuten Schwierigkeiten der 
Reichsfinanzen letzten Endes mit der Verquickung 
der Arbeitsloſigkeit mit dem Reichshaus⸗ 
halt. Im Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz ſei be⸗ 
ſtimmt, daß das Reich der Reichsanſtalt Dar⸗ 
lehen geben müſſe, wenn der Bedarf aus den 
Beiträgen nicht gedeckt werden könne. Da dieſe 
Darlehen nicht zurückgezahlt wurden, ſeien es tat⸗ 
ſächlich Zuſchüſſe. Kein Finanzminiſter könne 
geordnete Finanzen aufrecht erhalten, wenn ihm 
von dieſer Seite jedes Jahr um einige hundert 
Millionen ſteigende Ausgaben aufgezwungen wür⸗ 
den. Die Arbeitsloſenfürſorge müſſe unbedingt 
reformiert und vom Reichshaushalt abge⸗ 
trennt werden. Der kommende Reichstag 
werde hier nicht tun können, was ihm paſſe, 
ſondern tun müſſen, was finanziell tragbar und 
praktiſch möglich ſei. Das Reich ſtehe jetzt an 
dem Punkte, wo die Soziallaſten nicht mehr ge- 
ſteigert und die Steuern nicht mehr erhöht werden 
könnten. Wenn die Finanzpolitik nicht umkehre, 
würde die Wirtſchaft weiter nachlaſſen, die 
Steuereinnahmen zurückgehen, und die Soziale 
verſicherungsträger müßten dann zuſammen⸗ 
brechen. Was er bier ſage, ſei nicht unſozial, 
es ſei leicht, vor den Wahlen zu verſprechen, was 
nachher präktiſch nicht durchführbar fei. Bei den 
Verbrauchsſteuern ſei die Schraube ſo weit 
angezogen, daß der Verbrauch zurückgehe. Die 
Höhe der Realſteuern bringe ganze Städte 
und Reviere zum Veröden, weil die Betriebe von 
der Laſt der Realſteuern erdrückt würden. 
Darüber ſeien ſich auch diejenigen klar, die das 
Gegenteil behaupten. 


Durch die Notverordnung ſei weniöſtens den 
Gemeinden eine Möglichkeit gegeben, ihre Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Die Beſeitigung dieſer Ver⸗ 
ordnung würde wieder Unordnung in die Reichs⸗ 
finanzen bringen und ſie würde tatſächlich die 
Gefahr heraufbeſchwören, daß Gehälter und 

Löhne nicht gezahlt werden könnten und daß zahl⸗ 
reiche Gemeinden zahlungsunfähig wür⸗ 
den und die Zahlung der Arbeitsloſenunterſtützung 
einſtellen müßten. Einen Reichstag, der verant- 
wortungslos genug wäre, das auf ſich zu nehmen, 
könne er ſich nicht vorſtellen. Der Finanzminiſter 
des neuen Reichstages werde, ganz gleichgültig, 
wer es ſei, gezwungen ſein, die Abſtriche am 
Haushalt zu verdoppeln. Sparen werde die 
unbedingte Loſung ſein müſſen, ſparen auch zu 
dem Zweck, die Steuern allmählich zu lindern, die 
die Wirtſchaft zu erdrücken drohen. Die Mög⸗ 
lichkeit, die Reparationszahlungen ein⸗ 
zuſtellen oder einzuſchränken, ſei leider praktiſch 
nicht gegeben. In den Ländern, die unter der 
Arbeitsloſigkeit leiden, wachſe aber das Verſtänd⸗ 
nis, daß die Weltwirtſchaft unter der deut⸗ 


— —.— 
Termin- Notierungen 
Ant. Schl. Anf.- | Schl 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 91¾ 91¼ Use B 222 222 
Hansa Dampf. 35 Kaliw. Aschersl. 202 201 
Nordd. Lloyd 91½%  |911% Karstadt 101 2 57 
Barm. Bankver. |116 |116 Klöcknerw. 81 811 
Berl. Handels-G. |14314 |14314 | Köln-Neuess. B. |87 t 
Comm. & Priv.-B. |12£34 128% | Mannesmann 184 Beh 
Darmst. &Nat.-B. |1801» (18014 | Mansfeld. Bergb. 55 
Dt. Bank u. Disc. 123½% 123% | Masch.-Bau-Unt. 
Dresdner Bank 129% 123% | Metallbank à 
S 
Allg.Blektr.-Ges. 138 137 ½ Orenst.& Koppel 58 
Bemberg 88 Ostwerke 199 199 
B ann Elek 166 Otavi 36%, 37 
Buderus Bisen 58½ 59 Phönix Bergb. ! 
Charl. Wasserw. Ja Polyphon 183 1183 
Daimler-Benz 29% 129% | Rhein. Braunk. 20534 [206 
Dessauer Gas „ [139% [ Rheinstahl 85 [855% 
Dt. Erdöl 73½ 79% Rutgers 55½% 55½ 
Elekt. Lieferung 130 130 Salzdetfurth 3278 |3261% 
L G. Farben 151%8 151½ Schl. Elekt. u. G. |138 13834 
Gelsenk. Bergw. |109:5 |1092 | Schultheiß 2475 |248 
HarpenerBergw. 101 ½ (101% | Siemens Halske |197 106 ¼ 
Hoesch Eis. u. St. 88:2 | Svenska 312 312 
Holzmann Ph. % Ver. Stahlwerke 78 78 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
a. | Dt. Hypothek. B. 145 114594 
| heut | vor. do. Ueberseeb. |99 99 
Aachen-Münch. |275 274 Dresdner Bank |1281 |1231, 
Allianz Lebens. |1811% 181½ | Oesterr.Cr.-Anst 277% 277½ 
Allianz Stuttg. 182 182 Preuß. Bodkr. [15812 [1581/4 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, 1851% 
Sehittahrtg. una f, had I, 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank |151 51 


A.G.t.Verkehrsw.|69 69 Senn. Bod. Kred. 11599 |1 


— 8, 
Ailg.Lok.n. Strb, 190% |136 | Wiener Bank-V. a. 
Dt. Reichab. V.A. 9973 FM Brauerei- 
. a . 8 
Gr. Cass. Strb. 60 0 * 
Hapag 90% 90 Berl. Kindi-B. 70 868 
Hamb. Hochb. 71% 71½ Dortm. Akt.-B. 2090 210 
Hamb. Südam. 168 167% do Ritter-B. 229 ½ 228 
Hannov. Strb. 118 ¼ 118 ¼ do. Union-B. 227½ 225% 
Hansa Dampf. 1361» | Engelhardt-B. 196 196 
Magd. Strb 54 54 z. Riebeck |127 |1261% 
Nordd Lloyd 913/3 |903, f Löwenbranerei 230 |2380 
Schantang 93% |92 Reichelbräu 217% 217 
Schl. Det. Co. Schulth.Patzenh. 247! 248 
Zschipk. Finst |146 |146 fv. Tuchersche 112914 pizu 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
Adca 106% 106% | Accum. Fabr. 12034 
Bank f. Br. ina; [126% 127% | Adler P. Com. 41 40% 
Bank f. elekt. W. 123 123½ f A. E. G. 187% 113714 
B mer Bank- V. [116 116 do. Vorz.-A. 0% 
Bayr. — u. W. 138 135 do. Vorz. B 60% 
ia, Ver.-Bk 13612 |136%, f AG. f. Bauaust 20½ [20 
Berl. Handelsge» 148 143 | Alfeld-Delli 41 42 
m. u. Pr. B. 128 127% Alg. Kunstzijde |82% 8814 
Darmst. u. Nat. 180%½ 180% | Ammend. Pap. [119% |119 
Di Asiat. B. 39 Anbalt.Kohlenw |6813 68 
OL Bank w.. Diso. 128 |1234 f Aschaff. Zellst. [9212 |93 
Augsb, Nürnb. 68% 


iden Reparationsausfuhr beträchtlich leide. Wenn 
Deutſchland für dieſe Rieſenſummen jährlich im 
Auslande kaufen könnte, ſtatt ſie umſonſt zu 
geben, würde das Geſchäft der Engländer und 
anderer Induſtrieſtaaten blühen. Daher liege die 
Reparationsfrage immer noch ſo, daß nicht nur 
Deutſchlands Wille zum Zahlen allein maßgebend 
fei, ſondern hinzukommen müſſe auch die Bereit- 


ſchaft der anderen, Deutſchlands Warenzahlungen 
aufzunehmen. Mit Gewalttaten ſei an die⸗ 
ſen Dingen nichts zu ändern. Dietrich warnte 
ſchließlich vor den Gerüchten, daß Deutſchland ein 
Moratorium beſtrebe, da Behauptungen dieſer 
Art geeignet ſeien, Deutſchlands Kredit zu 
ſchädigen. 


Können Angeſtellte „links“ wählen? 


Wenn ſie ſich von der Sozialdemokratie an die Wand drücken laſſen wollen! 


Reichskanzler Dr Brüning Hat in feiner gro- 
ßen Rede im Berliner Sportpalaſt am 9. Sep- 
tember eindringlich davor gewarnt, die Waſſer 
der Agitation allzu ſehr in Bewegung zu bringen. 


notwendig dieſe 


Aus Angeſtelltenkreiſen wird uns geſchrieben: 
Mahnung 


So zeitgemäß und 
war, ſo wenig groß iſt die Ausſicht, daß ſie in 
dieſem Wahlkampf auf der Linken noch Be⸗ 
herzigung findet. Die neueſten demagogiſchen 
Leiſtungen der ſozialdemokratiſchen Partei- und 
Verbandspreſſe geben keine Hoffnung. 

Der parteiamtliche „Vorwärts“ verzeich⸗ 
nete dieſer Tage die Forderung der engliſchen 
Gewerkſchaften nach Herabſetzung der Alters⸗ 
penſionsgrenze auf 60 Jahre und De- 
merkte dazu, daß die deutſchen Arbeiter am 
14. September Gelegenheit hätten, durch Stimm⸗ 
abgabe für die Sozialdemokratie dieſer Parole 
„ſinngemäß“ zu folgen. Wie ſinngemäß die 
Sozialdemokratie dieſer Parole folgt, brauchen 
wir nicht erft zu erraten. Der ehemalige Arbeits- 
miniſter Wiſſel hat es ſchon vor Monaten 
erzählt: Er erklärte: 

„Die Wünſche auf Herabſetzung der 

Altersgrenze in der Invalidenverſicherung 

mußten bei der Lage der Finanzen zurück⸗ 

geſtellt werden. Man hätte ſonſt die 

Beiträge hinaufſchrauben müſſen, 

was nicht zu verantworten geweſen wäre. 

Alſo auf großzügige Vorlagen mußte ich 

verzichten.“ 

Trotz dieſer kühlen Feſtſtellungen ihres erſten 
Sachkenners gaukelt die ſozialiſtiſche Partei den 
Arbeitern auch heute noch einen bald zu erwar⸗ 
tenden Ausbau der Invalidenverſiche⸗ 
rung vor, für den die Ausſichten denkbar un⸗ 
günſtig ſind, an den man im Ernſt ſelber nicht 
glaubt. 

Mit verdoppelter Lungenkraft ſtößt in dieſelbe 
Agitationstrompete der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 


tagsabgeordnete Aufhäuſer in „Freien An⸗ f 


geſtellten“ vom 12. September 1930. Er be- 
hauptet: 

„Gerade die Angeſtellten haben immer wieder 
erfahren müſſen, daß die ſozialdemokratiſche Arbei⸗ 
terſchaft ihr einziger Bundesgenoſſe iſt.“ 

Oh ja, das haben die Angeſtellten in 


der Tat 
erfahren, nur ganz anders, al auf 


3 Herr Aufhäuſer 
es meint. Der Arbeiter⸗Arbeitsminiſter Wiſſell 


verſprach am 1. Oktober 1928 auf einem ſoziali⸗ 
ſtiſchen Angeſtelltenkongreß feierlich, daß er die 
Notlage der älteren Angeſtellten beſonders forg 
ſam prüfen und auf Abhilfe ſinnen wolle. Er 


Berliner Börse vom 12 


hat jo gründlich geprüft, daß er bei ſeinem Rück⸗ 
tritt — Amt im März 1930 


noch immer nicht über das Prüfen 
hinausgekommen 


war. 


Von der Angeſtelltenverſicherung 
behauptet Aufhäuſer, daß die Sozialdemokratie 
eine Öelepesnorlage zu ihrem Ausbau eingebracht 
habe. ieſe Vorlage fah fo aus, daß bei ihrer 
Verwirklichung den Angeſtellten wichtige Selbſt⸗ 
verwaltungsrechte entriſſen worden wären. 
Um der Befriedigung parteiegoiſtiſcher 
Machtgelüſte willen verlangt die Sozialdemokratie 
die Verſchmelzung der geſunden Angeſtelltenver 
ſicherung mit der kranken Inpalidenverſicherung. 
Aus den gleichen Gründen will die große Links 
partei den Berufskrankenkaſſen der An- 
geſtelltenverbände ans Leder, weil in den Ange- 
unte allen keine ſozialiſtiſchen 

mtshalter herrſchen, weil man durch Verſchmel⸗ 
zung der Berufskrankenkaſſen mit den Ortskran 
kenkaſſen neue Poſten für geſinnungstüchtige 
Parteibuchinhaber ſchaffen will. Auch der Allge- 
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund forderte erſt 
vor ein paar Wochen wieder die Beſeitigung der 


Berufskrankenkaſſen. Begründung: Es würden 
Verwaltungskoſten geſpart. In Wirt- 


lichkeit kommt es natürlich nur auf die 
Gewinnung neuer ſozialiſtiſcher 
. Machtpoſitionen 


an. Bis jetzt hat die Sozialdemokratie wohl be» 
wieſen, daß ſie Verwaltungskoſten zu vermehren 
(fiehe Berlin!), nicht aber zu vermindern weiß. 
Aehnlich ift es um die Haltung der Sozialdemo⸗ 
tratie zu den Stellenvermittelungen der Ange- 
ſtelltenverbände beſtellt. Auch dieſe ſollen beſei⸗ 
tigt werden. Es kommt auch hier nur darauf an, 
die Arbeitsvermittelung zu monopolifieren, um in 
15 eine rote Parteiherrſchaft aufzurichten. Das 
iſt gleichfalls der wahre Beweggrund dafür, 
weshalb die Sozialdemokraten ſich hartnäckig da⸗ 
gegen ſträuben, daß den Angeſtellten die Möglich⸗ 
eit gegeben wird, ſich in berufsgewerkſchaftlichen 
Arbeitsloſenkaſſen eine ihren beſonderen 
Fan angepaßte Arbeitsloſenhilfe zu 
affen. 

Die Angeſtellten 
ſtand im Mehrheitsſyſtem. Ueberall da, wo die 
Sozialiſten mit ihrer Gefolgſchaft die zahlen- 
mäßige Mehrheit erreichen, werden die Ange⸗ 
ftellten rückſichts los beiſeite gedrängt. Diele 
Tatſachen müſſen am 14. September map- 
gebend für die Wahlentſcheidung der Ange⸗ 
ſtellten ſein. 


& 


find Minderheit gefh 


Warnung vor dem Mißbrauch 
von Stimmſcheinen 


Dem preußiſchen Miniſterium des Innern 
gegenüber find in der letzten Zeit wiederholt Be- 
fürchtungen geäußert und von verſchiedenen Sei⸗ 
ten entſprechende Mitteilungen gemacht worden, 
daß in gewiſſen Kreiſen verſucht werde, mit der 
geſetzlich vorgeſehenen Einrichtung des S timm- 
ſcheines zum Zwecke der Fälſchung des Wahl- 
ergebniſſes Mißbrauch zu treiben. Insbeſon⸗ 
dere ſoll der Verſuch unternommen werden, 
Stimmſcheine von Nichtwählern ſich zu be⸗ 
ſchaffen und in unrechtmäßiger Weiſe zur Stimm- 
abgabe zu verwenden. Das preußiſche Miniſterium 
des Innern weiſt daher darauf hin, daß die 
Wahlvorſteher nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht haben, von Inhabern von Stimmſcheinen 
die Vorlegung einer Legitimation zu vers 
langen und im Falle der Feſtſtellung von Fäl- 
ſchungen einzuſchreiten, ſodaß ein bers 
artiger Verſuch für die betreffenden Perſönlich⸗ 
keiten von ſchweren ſtrafrechtlichen Folgen beglei⸗ 
tet ſein würde. 


Auffallend viel Stimmſcheine 


Man muß diesmal die überraſchende Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß bisher weit mehr als das 
Doppelte an Stimmſcheinen ausgegeben ſind wie 
bei früheren Wahlen. Beſonders in Berlin 
macht fih das ſehr bemerkbar. In einem Stadt⸗ 
bezirk, und zwar ilmersdorf, ſind allein 
7000 Stimmſcheine abgefordert worden, Bekannt⸗ 
lich kann man mit einem Stimmſchein ſeine 
Wahl überall ausüben. Es hat demnach den An⸗ 
ſchein, als ob dieſe e von Mit 
gliedern einer Partei ausgeht. hrſcheinlich 
ſoll von einer Partei, die befürchtet, in keinem 
Wahlkreis 60 000 Stimmen aufzubringen, der 
Verſuch unternommen werden, einen Wahl- 
kreis zu erobern, ſodaß die vielen Stimmen, 
die ſonſt, weil ſie unter 60 000 liegen, verloren 
gehen würden, auf die Reichsliſte zur Anrechnung 
kommen können. 


Nationalſozialiſten und Großbanken 


Zur „Brechung der Zinsknechtſchaft“, die die 
Nationalſozialiſtiſche Partei ſeit 1920 
programmatiſch fordert, gehört auch ihre Forde- 
rung nach Verſtaatlichung der „Banken 
und Börjen”. Im Reichstag hat fie vor län⸗ 
gerer Zeit einen diesbezüglichen Antrag einge⸗ 
bracht und ſpie Gift und Galle gegen alle anderen 
Parteien, weil ſie nicht dafür ſtimmten. Nun hat 
kürzlich die „Magdeburgiſche Zeitung“ die Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Partei in einem Offenen Brief 
befragt, ob ſie noch immer an dieſer . 
feſthalte. Die Antwort iſt ſchnell erfolgt 
ſenſationell. Der offizielle Programmatiker der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei, der Reichstagsab⸗ 
geordnete Feder, geiſtiger Vater der „Bre⸗ 
ung der Zinsknechtſchaft“, erklärte in einer 
Verſammlung in Magdeburg, daß man ihn und 
die Nationalſozialiſtiſche Partei immer gründlich 


mißverſtanden : Niemals fei eine at- 
lichung der Großbanken gefordert worden, fon- 
dern immer nur die Wiederverſtaat⸗ 


lichung der Reichsbank war gemeint, die 
ſeit dem Dawesplan privatiſiert iſt. Das alſo iſt 
des Pudels Kern! 


2. September 1930 
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Kernpunkt der Wahl zu verrücken: Es geht um den deutſchen Staat und 


Das 11. dem Staat! Die Ronferbative Vollspartei | 


„tritt nicht mit haltloſen Verſprechungen vor den Wähler. — Wir verwechſeln 

; ; den Staat nicht mit der Partei und reichen jedem Deutſchen die Hand, der 

Die Not iſt der Prüfſtein eines Volkes. gewillt iſt, die Ordnung des Staates zu ſtützen und damit das Volk vor der 

Findet es die Kraft zu gebollter Abwehr, Kataſtrophe zu retten. Die Sozialdemokratie hat fih wie immer ihrer 
die ſich in einem ſtarken Staate verkörpert, Verantwortung als Regierungspartei entzogen — eine Zuſammenarbeit 2 
fo zwingt es das Schickſal. — Erſchöpft mit ihr iſt für den konſervativen Menſchen unerträglich! Er verurteilt f 
es jedoch feinen Widerſtand in gegen- aber auch die radikale Rechte: Wer auf Trümmern aufbauen will, muß wiſſen, I 
ſeitiger Uneinigkeit, fo erliegt es ihm. daß der Weg über die Leichen der Beſten führt. Darum: 


Der 14. September ſtellt das deutſche 


Volk vor die entſcheidende Frage, ob es > 
angefihts der drohenden Gefahren einen 
gefeſtigten Staat bejahen oder verneinen ' 
will, 

$ 


Die Lage iſt durchaus klar und eindeutig. 
Kein Parteimanöver iſt imſtande, den 


Die ziele der Konſervativen Volkspartei 


ergeben ſich zwangsläufig aus den Forderungen, die der geſunde Menſchenverſtand an ein geordnetes und ſtarkes Staatsweſen ſtellt. Hand aufs Herz: welcher bewußte Deutſche 
wünſcht nicht aus tiefſter Seele eine Ueberbrückung der Parteigegenſätze? Muß denn immer das Trennende heraus geſtellt werden? Sind wir nicht zunächſt alle einmal Deutſche? 
Erſt wenn wir mit dem Arbeiterdichter Heinrich Lerſch ſagen: 
Seid ihr wie wir? Schwör's mir in die Hand, Kamerad: alles fürs 
Vaterland! — 
erſt dann find wir innerlich frei! — Erſt dann aber auch find wir ſtark 
genug, um die Feſſeln abzuſtreiſen, die uns der Verſailler 
Bertrag angelegt hat. Wir find unfrei geworden, ein geknechtetes Volk! 
Schmach und Not laſten wie ein Alp auf unſerem Vaterlande. 


Nel deutliche Freiheitskampf ift das höchſte Ziel 
der Konſerbatiben Bollspatel! 


Daraus folgern ſich ganz von ſelbſt ihre Forderungen an Staat und Volk! 
Die Werte unſeres Bollstums müſſen der Jugend nahegebracht werden. 
Nur wer die Schickſalsverbundenheit mit ſeinem Volke fühlt, iſt gefeit gegen 
; : 8 den Intereſſentenklüngel, der ſich als Totengräber des Staats betätigt. — ; 
Das Ziel der Sugenderziehung iſt der chriſtliche deutſche Menſch, der in Che und Familie die göttliche Ordnung, die Unterlage jedes organiſchen Staatsweſens, erblickt! 
Im Rahmen der Wirtſchaft gibt es nur das eine Ziel: auf einen billigen Ausgleich der gegenſeitigen Intereſſen hinzuwirken, der allen Volksgenoſſen das Daſein 
ſichert. Die furchtbare Geißel der Arbeitsloſigkeit kann nur durch rauchende Schlote, die Not der Landwirtſchaft nur durch geſicherte Abſatzmöglichkeiten, die kataſtrophale 
Lage des Mittelſtandes nur durch Steigerung der Kaufkraft des Volkes gemildert werden. — Urfehde den Paraſiten des Schweißes der ehrlichen Arbeit! 


Die Konſervative Volkspartei will einen ſtarlen, wehrhaften deutſchen Staat und einen freien, feiner Berant: 
wortung bewußten Staatsbürger. de 


Die Gelbftverwaltung der öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaſten ift auszubauen und auf dem Gebiete der Staatsgliederung ein Zuſtand anzuſtreben, der jeden 
koſtſpieligen Leerlauf vermeidet. Der faner erarbeitete Steuergroſchen will nicht vergeudet fein! Wir fordern Verantwortung und darum Einführung der 
Perſonenwahl an Stelle der Parteis und Programmwahl! f i 

Die Ziele der Konſervativen Volkspartei halten ſich frei von haltlofen Berſprechungen. Der Wähler muß wiſſen, daß hinter den Bergen auch noch Leute wohnen, 
daß aber die Durchſetzung einer geſunden Staatsauffaſſung weniger auf blutleeren Parteiſchemen als auf der kraftvollen Perſönlichkeit beruht. — Die Konſervative 
Volkspartei ſtellt bewährte Perſönlichkeiten zur Wahl. Ihre Spitzenkandidaten Treviranus und Lejeune⸗Jung haben in ihrer bisherigen Reichstagsarbeit gezeigt, daß 
ſie den geachteten ſtarken Staat und die Wohlfahrt aller Staatsbürger, die Grundlage unſeres gedeihlichen Zuſammenlebens überhaupt, zur Richtſchnur ihres verant⸗ 
wortlichen Handelns nehmen. 


Bir lehnen es ab, einem ringenden Bolt und einer fuhenden Jugend die Steine 
zukunftsferner Verſprechungen an Stelle des Brotes Elichterfüllter Arbeit zu reichen 


In dankbarer und ehrfürchtiger Erinnerung an unſere große Vergangenheit, in treuer 
Verbundenheit mit den Frontlameraden, die ſtarben, damit wir leben, fordern wir fren: 
digen Willen und ſchrankenloſe Hingabe für den Bau am entjühnten, erneuerten Reich 


Auf neuen Wegen zu alten Zieien 
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10. Lemberger Ostmesse 


Verknüpfung der Hesse mit einer Handelskammerkonferenz — Wirtschaftsverhandlungen mit 


Rumänien und Ungarn 


(Von unserem nach Lemberg entsandten Sonderberichterstatter Dr. Meister) 


Da bei der in Polen andauernden Wirt- [Früchten aller Art nach Polen. wozu wäh- 


schaftskrise, die noch keine Anzeichen der 
Besserung erkennen läßt, ein geschäftlicher Er- 
folg der diesjährigen Lemberger Messe nicht zu 
erwarten ist, so wurde die schon in früheren Jah- 
ren vorhandene Tendenz verstärkt, die Ostmesse 
zu einem offiziellen Ereignis zu machen, das 
durch Programmreden des Handelsministers und 
internationale Wirtschaftsberatungen zu einer 
wirtschaftlichen Demonstration 
ausgestaltet wird. Des Kongresses der polni- 
schen Handelskammern und der Programmrede 
des Ministers Kwiatkowski wurde schon in 
dem Bericht der 


rend der Messe ein Anfang gemacht wurde, in- 
dem mehrere Waggons Früchte aus Ungarn und 
Rumänien als Sonderkontingente importiert wer- 
den durften. Allerdings ist diese Genehmigung 
wohl nur als einmalige freundliche Geste ge- 
dacht. ` 

Bei einem Rundgang durch die diesjäh- 
rige Ostmesse fällt der stark landwirt- 
schaftliche Charakter Polens und 
insbesondere des Lemberger Gebietes sehr in 
die Augen. Wie schon in früheren Jahren, ist 


‚auf großen Höfen am Rande der Warenmesse 
„Ostdeutschen Morgenpost“ in, 


eine Pferde- und Rindviehausstel- 


Nr. 250 Erwähnung getan. Der Minister sprach lung untergebracht. die die polnischen Bemü- 


von dem seiner Meinung nach erfolgten 


Bankerott des wirtschaftlichen 
Liberalismus, 


an dessen Stelle sich noch 
Gesamtheit des Wirtschaftslebens umfassende 
Ideologie in Europa gebildet habe. 
Hierbei läßt Kwiatkowski allerdings das Wirt- 
schaftssystem des Faschismus. das in Ita- 
lien seit einer Reihe von Jahren angewandt wird, 
unerwähnt. In dem gleichen Sinne wie der 
Handelsminister äußerte sich auch der Finanz- 
minister Matuszewski in einem in der „Zü- 
richer Zeitung“ erscheinenden Aufsatz, in dem 
er gleichfalls gegen den Wirtschaftsliberalismus 


nicht eine neue, die 


Front macht, der in der Forderung, die Grenzen: 


für ausländische Industrieprodukte 
zum Ausdruck komme. 

Die Regierung ist in dieser Anschauungsweise 
vollkommen einig mit den führenden Wirt- 
schaftsvertretern. So erklärte der geschäftsfüh- 
rende Vorsitzende des „Leviatan“, des Dachver- 
bandes der polnischen Industrie, des Bergbaues, 
des Handels und der Finanzen, A, Wierz- 
bicki, mit Bezug auf die Paneuropapläne 
Briands: „Hinter der Idee der Zollunion Euro- 
pas verbirgt sich das Streben nach Hegemonie 
der starken Staaten über die schwachen“. Der 
Stoffwechsel der wirtschaftlichen Organismen 
dürfe nur durch Schutzwände stattfinden, 
da es sich andernfalls nicht um lebende Orga- 
nismen handeln würde. Im Zusammenhang mit 
dieser Einstellung wird auch zum Teil still- 
schweigend, zum Teil offen, der 
polnische Handelsvertrag 


zu öffnen, 


Deutschland, abgelehnt. 
rungslager, noch in der Opposition erhebt sich 
irgend eine Stimme für den Handelsvertrag mit 
Deutschland. Die Regierung ließ eine Reihe von 
Handelsverträgen, ohne ‚ihre Behandlung durch 
den Sejm abzuwarten, von sich aus in Kraft 
treten, vom Vertrag mit Deutschland war bei 
dieser Gelegenheit keine Rede. 

Polen orientiert seine Handelspolitik immer 
en unter Ausschaltung Deutsch- 
ands, 


Selbst das Vorhandensein eines gültigen 

Vertrages mit Deutschland würde der 

deutschen Industrie keine Gewähr bie- 

ten, daß sie ihren Absatz nach Polen er- 
erweitern kann, 


da erstens die Kaufkraft fehlt und zweitens die 
Abdrängung des Handels von Deutschland in 
ein System gebracht ist. Der Ausbau von 
Gdingen hat unter anderem den Zweck, die 
unmittelbare Handelsverbindung mit dem Welt- 
markte unter Umgehung Deutschlands 
auszubauen. ‘Daher hält Polen an diesem kost- 
spieligen Unternehmen fest. „Den Ausbau. des 
Handelshafens Gdingen werden keine Angriffe 
und Versuchungen aufhalten“. So erklärte 
Kwiatkowski in Lemberg. In diesen Zusammen- 
hang gehört auch die Warschauer Agrar- 
konferenz, die den Anfang zu einer Zusam- 
menarbeit des gesamten Staatengürtels von der 
Ostsee bis zum Balkan bilden soll. Mögen auch 
die vorläufigen konkreten Ergebnisse der Kon- 
ferenz, die in der Einsetzung eines „Comité 
d Etudes“ (Studienkommission) bestehen, gering 
sein so ist doch im Sinne Polens der Anfang ge. 
macht worden zu einem gemeinsamen 
wirtschaftspolitischen Vorgehen, 
dessen Spitze sich, wo nicht ausschließlich. so 
doch vorwiegend, gegen Deutschland richten 
soll. Daß diese Konferenz auch politische 
Bedeutung hat, wurde zu Unrecht geleugnet. 
Die nationaldemokratische Presse, u. a. das 
Lemberger „Slowo Polskie“, sprechen ganz offen 
von einem politischen Erfolg Polens, der schon 
eo in dem Zustandekommen der Konferenz 
iege. 

Eine Ergänzung zu der Agrarkonferenz bil- 
deten wieder Verhandlungen mit offiziellen Ver- 
tretern Ungarns und Rumäniens wäh- 
rend der Dauer der Lemberger Ostmesse. Bei 
den Verhandlungen mit Rumänien wies der pol- 
nische Redner darauf hin, daß Polen Weizen 
aus Deutschland, Belgien und Holland einführt, 
während diese gleiehen Länder ihrerseits Weizen 
aus Rumänien einführen. Diese unnötige Ver- 
mittlung müsse ausgeschaltet werden. Auch bei 
den Verhandlungen mit den Ungarn wurde die 
Weizenfrage berührt. Der ungarische Weizen- 
export nach Polen, der einen Jahreswert von 
zəhn Millionen Pengü erreicht hat, ist durch die 
im Vorjahr erfolgte Einführung des polnischen 
Weizenzolles von 11 Złoty je Doppelzentner sehr 


deutsch- 
trotzdem 
er für Polen weit größere Vorteile birgt, als für 
Weder im Regie- 


hungen auf dem Gebiete der Viehzucht veran- 
schaulicht. Rassepferde und Edelrinder werden 
von einer aus Ägrariern und Offizieren zusam- 
mengesetzten Jury begutachtet und prämiiert. 
Kleinere Sonderausstellungen, die mehr den 
mittleren und kleinen Landwirt angehen, sind 
die Geflügelausstellung und Brief- 
taubenschau. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient die eierwirtschaftliche Aus- 
stellung, ist doch Polen, übrigens erst wäh- 
rend des Zollkrieges, zu einem der 


Haupteierlieferanten Deutschlands 


geworden. Die geschickt aufgebaute Ausstel- 
lung umfaßt die Bierwirtschaft Polens in allen 
Verzweigungen der Produktion, Lagerung. und 
des Handels. Der Handelskammerbezirk Lem- 
berg stellt etwa die Hälfte der gesamten pol- 
nischen Eierausfuhr (1929: 321550 Kisten von 
insgesamt 664 770). Die Eierausstellung zeigt 
in praktischen Beispielen die Aufbewahrung und 


Berlin, 12. September. Nachdem man im heu- 
tigen Vormittagsverkehr auf den matten Schluß 
der New-Yorker Börse zumeist Briefkurse, zu 
denen allerdings kaum gehandelt worden ist, 


samot worden ish 
ace a e S 


ersten Notierungen kamen nur ganz geringe 
msätze zustande doch wirkte sich die 
Festigkeit einiger Spezialwerte, für die 
Anregungen vorlagen, günstig auf die Allge- 
mein-Tendenz aus. So zogen Siemens auf 
den zu erwartenden italienischen Fernkabelauf- 
trägen an, die übrigen Elektrowerte wur- 
den dadurch beeinflußt. NAG. zogen auf das 
nunmehr bekannte Umtauschangebot gegen 
AEG.-Aktien beinahe auf Parität an, Kali- 
werte besserten sich um 1%—2 Prozent, P o- 
Iyphon lagen 1% Prozent höher, und Berger 
gewannen 2% Prozent Am Schiffahrts- 
markte machte selbst das Dementi der gestri- 
gen Gerüchte kaum Eindruck, die Kurse waren 
durchweg gut behauptet. Nennenswerte Minus- 
differenzen: traten überhaupt nicht ein, -Reichs- 
bank und Stöhr büßten je 1 Prozent ein, und 
Chade-Aktien verloren auf die Schwan- 
kungen der Devisen Spanien und Argentinien 
1% Mark. 
Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Be- 
lebung, die Kursentwicklung war bei ganz gerin- 
n- Veränderungen nicht einheitlich. Salz- 
etfurth gaben etwa die Hälfte ihres An- 
fangsgewinnes wieder her. Anleihen waren 
freundlich. veranlagt, besonders Altbesitz, die 
von 62% auf 62,9 Prozent anzogen. Neubesitz 
von Ausländern zeigten i e Verände- 
rungen. Am Pfandbriefmarkt lagen kaum 
Orders vor, man taxiert behauptete Kurse. 
NAG.-Obligationen, die gestern gestrichen Geld 
notiert werden mußten, da keine Ware da war, 
wurden heute mit 91 Prozent bei 30—40prozenti- 
ger Geldreparfierung notiert. Auch Reichs- 
schuldbuchforderungen waren heute recht still. 
Devisen ruhig und eher etwas angeboten, 
Pfunde und Spanier etwas schwächer, Buenos 
und Rio etwas leichter. Am Geldmarkt 
machte die Verflüssigung bei unveränderten 
Sätzen weitere Fortschritte. Am Kassa- 
markt war die Tendenz freundlich. Bis zum 
Schluß der Börses hielt die Geschäftslosig- 
keit an, und der Kursstand bröckelte auf 
Grund der geringen Umsatztätigkeit eher leicht 
ab Amsterdamer Abgaben sollen am 
Siemens- und Salzdetfurth-Markt gedrückt haben, 
Weiter feste Haltung zeigten Deutsch Atlanten 
mit 104 Prozent nach 9% Prozent, auch Chade- 
aktien waren um 2 Mark, auf 313 Mark, erholt. 
Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse | 
Still 


Breslau, 12, September. Auch heute wirkte 
sich die Stille vor den Wahlen in einer starken 
Einschränkung des Geschäftes aus. Die Ten- 
denz ist zwar nicht unfreundlich, aber die Um- 
sätze sind ganz zurückgegangen. In Deutsche 
Bank wechselten einige 100 Mark bei 123% den 
Besitzer. Huta gingen bei einem Angebot von 
etwa 1000 Mark um 1% Prozent zurück. E. W. 
Schlesien notierten 87%, junge Feuer-Versiche- 


erschwert. ingere wünscht als Kompensation|rungen 53. Liquidations-Landschaftl. 


Frieiobtrrungen für seine Ausfuhr 


von! briefe etwas schwächer, 86%, die Anteilscheine 


Halle für Bauwesen und Gasinstallationen fin- 


Konservierung von Eiern, die Prüfung vermit- 
tels Durchleuchtung, die Sortierung nach Größe 
mit Hilfe einer Sortier maschine, die Ver- 
packung und den Versand. Ein besonderer 
Stand wirbt für die Kühlhalle in Gdin- 
gen, über die ein immer größerer Teil des pol- 
nischen Exportes von leicht verderblichen land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen, wie Eier, Butter, 
Fleischwaren usw. geht. Auf den Bedarf der 
Landwirtschaft ist auch die landwirt- 
schaftliche Maschinenabteilung 
auf der Messe eingestellt. Wir sehen hier neben 
einer Posener Firma die Maschinen der deut- 
schen Fabrik Heinrich Lanz, Mannheim, 
deren Dreschmaschinen in vollem Betriebe auf 
dem Freigelände tätig sind. In der Zentralhalle; 
die größtenteils mit Maschinen belegt ist, 
finden wir gleichfalls neben gut renommierten 
polnischen Häusern deutsche Firmen, die 
ihre Vertretungen in Polen besitzen: Moto- 
renfabrik Deutz, R Wolf, Magde- 
burg (Lokomobilen, Dieselmotoren, Schel- 
ter & Giesecke, Leipzig (Druckereima- 
schinen), Teichert & Sohn, Liegnitz 
(Tischlereimaschinen usw.) Vereinzelt bleiben 
österreichische und ungarische Firmen. In d 


den sich zwei oberschlesische Firmen: Wil- 
helm Müller, Scharley (Isoliermaterial), 
Vereinigte Deutsche Nickelwerke, 
Paruschowitz (Badeöfen).. Von den ver- 
schiedenen polnischen Industriezweigen sind auf 
der Messe diejenigen vertreten, die von der 
Messe eine geschäftliche Förderung erwarten. 
Zum Teil dürften aber auch Prestigerücksichten 
mitbestimmend sein. 


Berliner Börse 


Trotz Umsatziosigkeit gut behauptet — Spezialwerte fest — Zum Schluß abbröckelnd 


fest, 28,90, bei geringem Umsatz. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 89%,-die Anteilscheine 14 un- 
verändert. 6prozentige Landschaftliche Gold- 


cher, 98,65. Im freien Verkehr.waren Po- 
sener Renten etwas billiger angeboten. 


Berliner Produktenmarkt 


Verkaufsneigung 


Berlin, 12. September. Das Inlandsange- 


bot hat sich zum Teil unter dem Eindruck der 
flauen Auslandsangebote erneut verstärkt, s0- 
daß die Stützungsgesellschaft am Weizenlie. 
ferungsmarkt den Preisstand nicht mehr 
aufrecht zu erhalten vermochte. Obwohl bei den 
ersten Notierungen etwa 12 000 Tonnen Weizen 
aufgenommen wurden, gaben die Preise in den 
späteren Sichten um 2—4 Mark nach. Auch im 
Promptgeschäft zeigte sich später stär- 
kere Verkaufsneigung der Provinz, über die 


Stützungsabsichten war bei Abfassung des Be- 


richts noch nichts Positives zu hören. Das 
Roggenangebot ‚war gleichfalls gewaltig, 
allein zur Märzlieferung mußten annähernd 
12000 Tonnen übernommen werden, um den 
Preis zu halten. Insgesamt dürften am Liefe- 
rungsmarkt für Brotgetreide etwa ‚30 000. Tonnen 
von der Stützungsgesellschaft aufgekauft wor- 
den sein. Am Mehlmarkt hält das schlep- 
pende Geschäft an, auch Preiskonzessionen der 
Mühlen vermögen die name nicht zu be- 
leben. Hafer in guten Qualitäten ziemlich 
knapp offeriert und im Preis behauptet. Gerste 
vernachlässigt. 


Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 12. September 1980 


Bezahlt für 50 k; 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. j £ . . 59—60 
2. ältere £ Ä 3 . ` — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 55-57 
2. ältere . . . — 
e) fleischige > . . 52-54 
d) gering genährte $ N . — 46 -50 
Bullen 
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 57—55 
b) sonstige voll oder ausgemästete 54—56 
c) fleischige P 5 4 . k R 51—58 
genährte 3 y . 47-5) 
Kühe 
a) jüngere höchsten Schlachtwertes 4350 
b — Me vollfleischige oder ausgemästete . 37—4; 
e) fleischige 5 5 s, 4 . 81—35 
d) gering genährte 262g 


j Färs en 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 


anne. Se SEI 
Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 43—49 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber . . . 72—8] 
pi mittlere Mast- und Saugkälber . . — -70—84 
d geringe Kälber 2 . . . . 58 -65 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast f . . 54—58 
2) Stallmast 65-69 
„ mit Mastlämmer, ältere Masthamme 60-64 
o) g e Schafe . . 50—54 
1 Schaf vien . . 50—57 
e) gering genährtes Schafvieh S # 42—48 


pfandbriefe 83,90, die Sprozentigen etwas schwä- 


* 


Sohweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebend br 56—58 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 58-61 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 60—52 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 59—61 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 57—59 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. d 


g) Sauen 


Auftrieb: Rinder 2284, darunter: Ochsen 782, Bullen 518, 
Kühe und Färsen 984, Kälber 1460, Schafe 6886, Ziegen — 
Schweine 9624. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1841. Auslandsschweine 351 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern langsam. bei 
Schafen ruhig, Holsteiner schleppend, Schweine ziemlich 
glatt bei nachgiebigen Preisen. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. September 1930 


Weizen Weizenkleie 9-94 
Märkischer 246—251 Weizenkleiemelasse — 

s Sept 260 Tendenz: matt 

» Okt. 260—258 f Roggenklèie 88%, 


» Dez. 267 
Tendenz weiter matter 


Tendenz: matt 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 187 Raps — 
` Sept 193 Tendenz: 
. — aus für 1000 kg in M. ab Stationen 
7 Leinsaat — 
L. S Tendenz: 
1 für 1000 kg in M. 
Ber Viktorinerbsen 30 
— tr: re 1 
Futtergerste und peis 10 100 
Industriegerste 180—198 1 Eur 
taca geschäftslos Ackerbohnen 1700-1850 
er cken ,00—23,50 
Märkischer 159—169 [Blaue Li — 
0 Sept. 175 Gelbe Lupinen = 
k z= En Seradelle, en — 
178 » ne — 
rendenz mhi Rapskuchen ‚0-1 
£ Leinkuch 1750—1780 
für 1000 ke in M. ab Stationen 9 * mitrel 
Mais prompt Kor? 
a 3 
2 el = 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl 23-361 Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 


Tendenz matt 

für 100 kg brutto einschl. Sack do. tote 
in M. frei Berlin 

"einste Marken üb. Notiz bez. Ode gg Ader blane 


bfl. 
Roggenmehl do. eres 
Lieferung 25—27 94 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Roggen abgeschwächt 


Breslau, 12. September. Trotzdem in Berlin 
die Kurse gehalten waren, war im Freiverkehr 
heute die Tendenz ge Rog 1 s schwächer. ER 
großem. ebot wird 1 rk weniger 
gestern 28 Verkehr bezahlt. Auch Wei- 
zen ist wiederum 1—2 Mark schwächer. Der 
Hafer markt ist unverändert ruhig, vom 
1 ee gute We ge- 

erste gleichfalls nur 
Qualitäten unterzubringen. vereinzelt Dan 
Nachfrage nach Industriegerste. Der Futter- 
mittelmarkt ist flau und geschäftslos. Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 

12.9. 11. 9. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,00 | 24,10 
e „761% „ 24.20 | 24,30 
Š „ 72 s rl ee 

R schlesischer) 
v. 71,2 kg 17,70 17,70 
8 0 al) 
` Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu | 15.80 | 15,80 
Braugerste. feinste 23,50 | —.— 

n de. ht. Art u,Güte 1800 1820 
Sommergerste. u. . 
Wintergerste 17,80 | 17,80 
industriegerste -— — 

Hülsenfrüchte Tendenz : weiter ruhig 

n DERAS 

Vikt-Erbs. | 31-34 | 81-34 | Pferdebóhn.|  - 8 
elb. Wicken - - 
El gelb. Erbe. PR 4 — — 94 - - 
weiße Bohn. | 3789 | 37-39 | blaue Lupin.) . 
Futtermittel Tendenz ruhig 
12, 9. 9. 9. 

Weizenkleie 812—934 9—10 

een 814— 91a 8.9 

Gerstenkleie 14½—16 1410 

Mehl Tendenz: ruhig 
12. 9. 11. 9. 
Weizenmehl (60%) alt — — 
7 (600) neu 86,50 26.75 
Roggenmeh! (60%) alt =- — 
f 160%) neu 28.25 | 28028 
Auzugmehi alt — 7 
7 neu 43,00 | 48,25 
Rauhfutter lendenz: ruhig 
12. 9. 9. 9. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,90 0,90 
n S bindfgepr. 0,70 0,70 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
— » bindfadgepr. 0,20 0,0 
Koggenstroh Breitdrusch 1,80 1,80 
Heu, gesund, trocken 2,60 2,50 
Heu, gesund, trocken 2,90 2.90 
Heu. gut. gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund, trocken, neu — — 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 12. September. Roggen 18,5019, 
Weizen 30—81, Hafer einheitlich 21—23, Grau- 
pengerste 20—21, Braugerste 26—28, Roggen- 
mehl 35—36, Weizenmeh] Luxus 65—75, Weizen- 
mehl 0000 55—65, En Sri 11—11,50, Wei- 
zenschale- 17,50—18,50, Weizenkleie mittel 15— 
16, Leinkuchen 34—36, Rapskuchen 22—23, 
Felderbsen : 35—88.. Angebot etwas mäßig. 
Stimmung ruhig. 

Posener Produktenbörse 

„ Posen; 12, September. Roggen 15 Tonn. Pa- 
rität Posen Transaktionspreis 19,80, Roggen 
Orientierungspreis 19—19,25, Weizen 27,25—29, 
Roggenmehl 30,50. Weizenmehl 48—51, Roggen- 
kleie 12,.25—13,25, Weizenkleie 15,50—16,50, Vik- 
toriaerbsen 35—40. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


